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FoiedeirsVsrvsteir?
Der russische Botschafter in Washington Graf

Cassini hat zwar, wie wir gemeldet haben, seiner
jüngsten Unterredung mit dem Präsidenten Roose¬
velt jegliche Bedeutung für die Friedensfrage ab¬

gesprochen; gleichwohl steht fest, daß von Washing¬
ton aus, und zwar seitens des Präsidenten Roose-
velt persönlich, Bemühungen im Gange sind, für
Friedensverhandlungen eine Basis zu schaffen. Das

offizielle Rußland hat zwar anscheinend mit diesen
Vorgängen noch nichts zu tun, aber Präsident
Roosevelt muß doch den Eindruck haben, daß seine
Bemühungen nicht von Hanse aus gänzlich aus¬

sichtslos sind, da er sich sonst die Mühe sicherlich
gespart hätte.

In Ergänzung der Nachrichten über die neu¬

esten diplomatischen Vorgänge in Washington weiß
der „Standard“ von dort zu melden, der italie¬
nische Botschafter Mayor des Planches
habe nach seiner mit dem russischen Botschafter ge¬
pflogener: längeren Besprechung den Präsident
Roosevelt besucht; danach sei der japanische
Gesandte Takahira durch ein dringendes Tele¬
gramm aufgefordert worden, zu einer Besprechung
im Weißen Haufe aus Newyork nach Washington
zu kommen. Diese habe in später Abendstunde statt¬
gefunden unb längere Zeit gedauert. Man nehme
an, Roosevelt habe dem Gesandten Takahira vor

Eröffnung der Friedensverhandlungen die russi¬
schen Bedingungen übermittelt. Der japanische
Gesandte habe daraufhin erklärt, in dieser Sache
könne nichts weiter geschehen, bis man sich in
Petersburg geäußert habe.

Alle derartigen Nachrichten könnte man aus
sich beruhen lassen, da sie sich kaum anders an¬

lassen, als das frühere durchaus unbegründete
Friedensgerede. Eine besondere Bedeutung er¬

halten aber die Friedens ge rüchte durch die folgen¬
den Meldungen:

Washington, 5. Juni. (Reuter.) Der deutsche
Botschafter Freiherr Speck von Stern-

burg hatte gestern abend eine zweistündige Unter¬

redung mit dem Präsidenten Roosevelt.
Man glaubt hier Grund zu der Annahme zu

haben, daß die Unterredung die Frage -eines

Friedens zwischenRußland und Japan zum Gegen¬
stände gehabt habe.

Berlin, 5. Juni. Der Kaiser machte
heute vormittag in der rufst scheu B o ts ch a f t
Lei dem Großfürsten Michael Alexandrowitsch und
der Großfürstin Wladimir einen IV2 stündigen
Besuch.

Bei den herzlichen Beziehungen, die zwischen
dem Berliner und dem Petersburger Hose bestehen,
könnte man in dem Inständigen Besuch des
Kaisers bei den russischen Hochzeitsgästen, den
Großfürsten Michael und Wladimir, lediglich einen
Akt der Kourtoisie erblicken. Eine erhöhte Be¬
deutung erhält indessen die Nachricht, wenn man

sie mit der obigen Washingtoner Depesche in Zu¬
sammenhang bringt. Daß die Washingtoner Kon-
ferenz die Friedensfrage zum Gegenstände hatte,
kann als feststehend gelten. Die Frage ist nur, auf
wessen Initiative die Besprechung stattgefunden
hat, insonderheit, ob sie lediglich durch Roosevelt
veranlaßt worden ist oder ob die russische Diplo-
nrntie irgendwie daran beteiligt war. Nachdem
Rußland im Verlause des Krieges wiederholt kate¬
gorisch erklärt hat, daß es die Einmischung eines
dritten in feinen. Konflikt mit Japan nicht wünsche,
ist es durchaus ausgeschlossen, daß die deutsche
Politik aus eigener Initiative die Hand zu ir¬
gend welcher Aktion in der Friedensfrage bieten
könnte, wenn sie nicht vorher von einer der krieg-
führenden Mächte darum angegangen worden ist.
Ob ein solcher Fall setzt vorliegt, entzieht sich noch
der Beurteilung. Aber jedenfalls wollen die obi¬
gen Meldungen aus Berlin und Washington als
mögliche Vorboten von Friedensverhandlungen
ernstlich beachtet sein.

V 0 m K r i e g e s e l b st liegt heute das nach¬
folgende Nachrichtenmaterial vor:

Shanghai, 5. Juni. Admiral Urin ist an den
Gützloff-Jnseln angekommen und wird sich voraus¬
sichtlich nach Wusung begeben.

Shanghai, 6. Juni. (Telegramm.) sReuter-
mel-dung.j Die japanischen Kriegsschiffe, die Lei
der Insel Gützlosf angekommen sind, sind das
Flaggschiff des Admirals Urin, der Panzerkreuzer
„Tokiwa“, zwei geschützte Kreuzer und zwei Tor-
pedobootZzerstörer. Es werden noch mehrere Kreuzer
erwartet. Urin ist von Tsuschima um Formosa ge¬
dampft, um nach feindlichen russischen Schissen zu
suchen. Eine Granate war in der letzten Seeschlacht
von hinten durch das Flaggschiff gegangen, ohne
zu explodieren.

Hongkong, 5. Juni. Der britische Dampfer
„WMuey“ berichtet man habe von ihm ans ge.

sehen, wie zwei 'Kreuzer der russischen Freiwilligen- i
flotte vier Handelsdampfer 50 Meilen nordöstlich
von Hongkong durchsuchten.

Hongkong, 6. Juni. Der heute hier von Ma¬
nila angekommene amerikanische Frachtdampser
„Zafiro“ hat am Morgen ungefähr 80 Seemeilen
südsüdöstlich von Hongkong einen russischen Hilfs¬
kreuzer, zwei Fahrzeuge, die er für Torpedoboote
hielt und einen Kreuzer mit drei Schornsteinen in
Begleitung eines schwerbeladenen Frachtdampfers
südwestlich steuernd gesehen.

Mamla, 4. Juni. Die Verluste der drei hier
emgetrosfenen russischen Schisse betragen an Toten
'22 Offiziere, 4'5 Mann, an Verwundeten 4 Offi¬
ziere, 131 Mann. Die Schisse scheinen unter der

Wasserlinie beschädigt zu sein, auch die Schornsteine
waren durchlöchert und viele Kanonen unbrauchbar
gemacht. Alle russischen Offiziere erklären, Paß sich
die Japaner einer großen Zahl Unterseeboote be¬
dienten, mit Hilfe derer Verwirrung verursacht und
die russische Niederlage besiegelt wurde. Der Ad¬
miral lEnquist wurde nicht verwundet, aber er

mußte das Admiralschiff „Oleg“, welches durch das
Feuer der Japaner gelitten hatte, verlassen und
' eine Fahne aus der „Aurora“ hissen.

Washington, 5. Juni. Kriegssekretär Tast hat
dem Gouverneur Kright in Manila telegraphiert:
Den russischen Schiffen kann keine Zeit gegeben
werden, ihre in der Schlacht erlittenen Be¬

schädigungen auszubessern; die Schisse,dürfen daher
nur ausgebessert werden, wenn sie bis zum Ende
der Feindseligkeiten festgehalten werden.

Nagasaki, 5. Juni. Wie aus guter Quelle
mitgeteilt wird, werden alle in Gefangenschaft ge¬
ratenen russischen Seeleute, sowohl diejenigen, die

sich selbst ergeben haben, wie die, die aus andere

Weise gefangen genommen worden sind, nach Ruß¬
land gesandt werden.

Über die schon erwähnte Begegnung Togos
und Roschdjestwmskis berichtet der Korrespondent
des Londoner „Daily Telegraph“: „Alles, was ich
über diesen denkwürdigen Augenblick sagen, kann,
ist, daß die Haltung Togos freundlich und liebens¬
würdig war. Ruhig, fast feierlich kondolierte Togo
dem russischen Kameraden zu seinem Mißgeschick,
erkundigte sich- nach seinen Wunden und sprach in
sanftestem Tone. In dem nackten, weißgetünchten
Raume waren nur die beiden Admirale und ein
Arzt anwesend. Der in Bandagen gewickelte
Roschdjestwenski suchte sich bei dem Erscheinen
Togos auszurichten, aber Togo wehrte ab und sagte
zu ihm, nicht deswegen sei er gekommen. Da beide
nur schlecht englisch sprechen, dauerte die Unter¬
haltung nur wenige Minuten. Roschdjestwenski
ist an sechs Stellen verwundet, und man sagt, daß
eines seiner Beine amputiert werden müsse.

Über Greuelszenen an Bord des „Orel“ er¬

zählte Kapitän Suheide einem italienischen Korre¬
spondenten in Tokio: An Bord waren 900 Mann,
wovon bereits 300 tot oder verwundet waren. Das
Verdeck war völlig aufgerissen. Es war unmöglich,
den Verletzten zu Helsen. Das Blut floß langsam
über den Boden unb vermischte sich mit Kohlen¬
staub, der das ganze Schiss bedeckte, zu einer
furchtbaren Masse. Die Verwundeten behinderten
die Gefechtsmanöver, ihr Klagen vmb Hilfeschreien
deprimierten bw Herzen der Seeleute. Da wurde
Befehl gegeben, das Verdeck freizuhalten und die
Verwundeten über Bord zu werfen. So wurden
150 von ihnen eine Beute des Meeres. Die Leicht¬
verwundeten leisteten diesem Befehl verzweifelten
Widerstand- und klammerten sich an Taue und
Wände, um Barmherzigkeit flehend. Die Schwer-
verwundeten wälzten sich in ihrem Blute vom
Platze, um ihrem Schicksal zu entgehen. Wir
warfen sie alle ins Meer. Die in Maizuru auf der
„Orel“ angekommenen Schwerverwundeten haben
ihre Wunden erst später erlitten.

Colombo, 5. Juni. Prinz Karl Anton von
Hohenzollern ist von Nagasaki hier angekommen.

Die französische Neutralität und die Niederlage
l, Roschdjestwenskis.

Die.„Marine-Rundschau“ bespricht in ihrem
Juniheft die französische Neutralität in Aus-
sührungen, die sowohl für die Neutralitätssvage
überhaupt wie in bezug auf die Niederlage Roschd-
jestwenskis sehr bemerkenswert sind. „Hatte Frank¬
reich,“ so schreibt die „Marine-Rundschau“, „bis
zur Ankunft -der russischen Flotte in den indo¬
chinesischen Gewässern an den im Ansang des
Krieges erlassenen Neutralitätsregeln festgehalten,
so hat es schließlich doch: dem diplomatischen Druck
Japans und Englands nachgegeben und, soweit
bekannt geworden, den russischen Geschwadern den
Aufenthalt in den indochinesischen Gewässern über
24 Stunden hinaus untersagt. Trifft dieses wirk¬
lich zu, so würde man in Zukunft in den Neutvali-
tätsregeln der Staaten mit zwei verschiedenen Vor¬
schriften zu rechnen haben, von denen die einen
M feie Käsen und Gewässer beziehen. die

weit vom Kriegsschauplätze abliegen, und weiter
gefaßt sind, die anderen Häsen und «Gewässer auf
dem oder in unmittelbarer Nähe des Kriegsschau¬
platzes betreffen und den Kriegführenden engere
Grenzen ziehen. England hat bereits diesen Unter¬
schied gemacht, indem es Weihaiwei vollkommen
geschlossen hat, in den übrigen Häfen aber einen
Aufenthalt von 24 Stunden gestattet.“ ... — Die
„ Marine-Rundsch au“ macht des weiteren darauf
aufmerksam, daß die -englische Fachpresse sich be¬

mühte, die Franzosen davon zu überzeugen, wie
wenig die ursprüngliche französische Neutrakitäts-
aufsassung im Interesse Frankreichs liege, nament¬
lich bei einem Kriege mit Deutschland. „Diese
Kontroverse über Neutralitätspflichten und

-Rechte,“ fährt die „Marine-Rundschau“ alsdann
fort, „sollte allen die Augen darüber öffnen, daß
die Entwicklung des internationalen Völkerrechts,
insbesondere des Seekriegsrechts, lediglich idurch
die Interessen der Hauptseemächte beeinflußt wird,
daß humanitäre Rücksichten immer nur Deckmäntel
sind.“ Soweit unser MarinelFachblatt. Bekannt¬
lich ist aus Shanghai zuverlässig gemeldet worden.

Roschdjestwenski — zweifellos im Vertrauen auf
Frankreichs ursprüngliche Neutralität nach dem

fernen Osten gesandt — habe den unverwarteten
Vorstoß in die Koreastraße nicht aus strategischen
Gründen gemacht, sondern unter dem Zwange,
aus den Schwierigkeiten herauszukommen, welche
die unter englischem Druck geänderte französische
Neutralität für Rußlands Flotte herbeiführte.

Politische Tagesscharr.
** Bromberg, 6. Juni.

Reichskanzler Gras Bülow erhielt am Sonn¬
abend nachmittag den Besuch des Kronprinzen von

Schweden und Norwegen. Am Sonntag empfing
Gras von Bülow bte türkische, serbische und

spanische außerordentliche Mission und Montag
mittag die Herren der persischen Mission.

Der Prinzregent bort Bayern hat genehmigt,
daß am heutigen Dienstag, dem Vermählungstage
des KronprinzenWilhelm mit der Herzogin Cecilie,
die Staatsgebäude in München in den bayerischen
und deutschen Farben beflaggt werden.

Der Oberpräsident der Rheinprvbinz Nasse
wird, wie sich verschiedene Blätter aus Köln mel¬
den lassen, nunmehr baldigst in den Ruhestand
treten. Herr Nasse befinde sich- bereits seit meh¬
reren Wochen in ärztlicher Behandlung und be¬
dürfe der Schonung.

Zur Marokkofrage. Mit einer sen¬
sationellen Nachricht wartet der P a -

riser Korrespondent des „Berliner Tageblatts“
auf. Er will „aus sicherer Quelle“ erfahren haben,
daß die Spannung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich in den letzten Tagen
sehr verschärft worden war und eine kritische Wen¬
dung zu nehmen drohte. Indessen, fügt er be-
ruhigenderweise hinzu, es lägen Anzeichen vor, daß
die Krisis, die teilweise einen persönlichen Charak¬
ter habe, in kürzester Zeit eine gütliche Lösung
finden werde. Nun, so braucht -man sich ja nicht
aufzuregen, unb' es hätte sich wohl «empfohlen, dem
ersten Teile der Meldung einen weniger krassen
Charakter zu geben. Zu den Angaben des ge¬
nannten Berichterstatters ist zu bemerken, daß sie
im Widerspruch: stehen mit den Auffassungen und
Äußerungen, mit denen die marokkanische Ange¬
legenheit in Berliner politischen Kreisen bis vor

kurzem begleitet und behandelt worden ist. Man
hat somit keine Veranlassung zu der Befürchtung,
daß plötzlich Momente von solcher Schärfe hervor¬
getreten sein sollen, daß durch sie die Aussichten
auf eine befriedigende Beilegung der 'sacklichen
Gegensätze unvermeidlich getrübt werden müßten.
— Wie die Agence Havas meldet, sprach man

gestern in den Wandelgängen der französischen
Deputiertenkammer viel über die marokkanische
Frage, über die bezüglich dieser Frage von Arch-
diacon und Jaurös angekündigtenJnterpellationen
und- über die Frage, 0 b der Minister des Äußeren
auf seinem Posten bleiben werde oder

nicht. Es heißt, der Ministerrat werde sich morgen

mit den' marokkanischen Angelegenheiten sbeschäs-
tigen und wenn der Ministerrat der von Marokko

vorgeschlagenen Einberufung einer internationalen
Konferenz zustimmen sollte, werde Delcassö seinen
Abschied nehmen. Etwas Bestimmtes ist indessen
noch nicht bekannt.

Arge Ketzereien über das Wesen der Familie'
verbricht der sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Edmund Fischer (Zittau)
in den „Sozialistischen Monatsheften“, einem Blatt,
das der offiziellen SozialdemoLcotie schon oft genug

zu schaffen gemacht hat. Er schreibt: ,Zn dem
Matze, wie es dem Manne gelingt, eine höhere wirt¬
schaftliche Stufe zu erklimmen, gibt die Frau ihre
gewohnte produktive Tätigkeit auf, um sich ganz
ihrer natürlichen Berufstätigkeit zu widmen: der
Pflege und Erziehung ihrer Kinder, der schöneren
Gestaltung und Befestigung des Familienlebens
Während die sorgfältigere Pflege und Erziehung
der Kinder mehr Zeit und Wissen erfordert, werden
der Frau durch berufliche Erledigung einer ganzen
Anzahl bisher häuslicher Arbeiten viele Lasten des
Haushalts abgenommen, und sie kann sich dann
um so intensiver ihren Kindern und der Ausgestalt¬
ung des Hejms widmen. Ihr bleibt dann auch
Zeit/sich ebenso wie der Mann, neben der Berufs¬
arbeit mit wissenschaftlichen, künstlerischen und polt-,
tischen Fragen zu beschäftigen und ihre Persön¬
lichkeit zu vervollkommnen. Ich schreibe dies etwa
nicht, weil es meinen reaktionären, philisterhaften
Krähwinkelneigungen entspricht, sondern, weil ich
diese und keine andere Entwickelung vor sich gehen
sehe. Das ist die Wirklichkeit.. Die allgemeine Be¬
rufstätigkeit der Frauen, und damit ihre völlige
wirtschaftliche Selbständigkeit, ihre Emanzipation
vom Manne, und infolgedessen die Übernahme der
gesamten Pflege und Erziehung der Kinder durch
die Gesellschaft und die Auslösung der Einzelhaus¬
halte, der Familie, ist ein Traum — und keines¬
wegs ein schöner! — aus den Kinderjahren der
sozialistischen Bewegung. Wer dies bestreiket^ der

ziehe hinaus und^>redig§ den Massen die Auflösung
der Familie, um damit die Entwickelung zu be¬
schleunigen, wie es unsere Aufgabe ist und — er

löse seine eigene Familie auf und lebe nach diesen
Grundsätzen, die für alle mit einem Einkommen
von über 3—40 000 Mark jährlich sicherlich heute
schon durchführbar sind. So lange ich die Tat nicht
sehe, erlaube ich mir über die Worte zu lächeln, so
lange die Schwärmer für den Großbetrieb im Haus-,
halt ihren Gchneckenhaushalt selbst beibehalten, ob¬
wohl sie ihn mit Leichtigkeit aufgeben können, bin
ich im Rechte, wenn ich zurückrufe: O, Ihr Phi¬
lister, Ihr Spießbürger, mit Eurem Vernarrtsein
in Eurer Villa Schneckenhaushalt in Kräh¬
winkel . . .!“ — Man darf begierig sein, was die
zielbewußten Genossen zu diesen vernünftigen Aus¬
lassungen eines der Jhxigen sagen werden.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Gefreiter Klunker in der Krankensammek-
stelle Naduras an Typhus gestorben. Reiter Hein¬
rich Schreiber infolge eigener Unvorsichtigkeit auf
Streifzu g im Sandfeld durch einen Schuß in den
rechten Unterschenkel verwundet.

Bei der gestrigen Landtags-Ersatzwahl im
4. Wahchbezirk des Regierungsbezirks Han¬
nover^ wurde Senator Fink-Hannover (Natll),
mit 547 Stimmen gewählt. Aus den Gegen¬
kandidaten Restaurateur Hagemann-Hannover ent¬
fiel eine Stimme.

Die russischen Finanzen. Eine der auffälligsten
Erscheinungen nach der russischen Niederlage in der
Koreastraße bleibt die Ruhe, mit der die euro¬

päischen Börsen dies Ereignis betrachten und be¬
werten. Die russischen Anleihen sind kaum im
Kurse gewichen, und es gibt für diese Sonderbarkeit
(so nimmt sich die Spache zunächst wenigstens au»)
keine andere Erklärung, als daß die führenden
Großbanken die Beendigung des Krieges näherge-
rückt glauben. Anscheinend lassen sie sich in diesen
Erwartung auch nicht durch die immer wieder von

Petersburg kommenden Erklärungen irre machen,
wonach der Krieg unbedingt fortgesetzt werden soll.
Mit welchem Rechte vermutet wird, daß solche Ver¬
sicherungen den grausamen Tatsachen nicht Stand
halten werden, bleibt eine Frage für sich. Soviel
jedoch weiß man und sieht man, daß die Opfer, die
der Krieg dem Zarenreiche bereits abgepreßt hat,
ungeheuer sind, und daß, selbst wenn der Entschluß
zur Fortsetzung des Krieges aufgegeben werden
sollte, neue ungeheure Opfer unvermeidlich fein
werden, dann sogar, wenn sich Japan mit einer
geringen Kriegsentschädigung begnügen würde.
Man rechnet wohl weder zu hoch noch zu niedrig,
wenn man für den Bau einer neuen Flotte und
für die Ergänzung der in den Landschlachten ein¬
gebüßten Kriegsmaterialien 2 Milliarden Mark an¬

setzt. Käme zu dieser Summe noch eine Kriegsent-
s'ckärdigung von Milliarden hinzu, so wäre es schwer,
sich vorzustellen, daß Rußland derartige Be¬
lastungen ertragen kann. Ein Rückblick auf die bis¬
herigen Aufwendungen beider kriegführenden
Staaten ergiebt Folgendes: Auf russischer Seite be¬
gannen die Kriegs aufwendungen mit einer inneren
Anleihe von 150 Millionen Rubel, worauf fran¬
zösische Häuser 800 Millionen Francs in der Form
von Schatzanweisungen hergaben. Der dritte An¬
leihefeldzug wurde in Deutschland unternommen;
er brachte den Kassen des Zarenreiches 500 Mill.
Mark. Es folgte eine neue innere Anleihe von 200
WMnen Bu&I und eine EmMm von £uof



triftigen Schuldscheinen in Hohe von Wiederum 200
Millionen Rubel. Rechnet man hinzu, daß die
russische Reichsbank ihren Umbaus an Kreditbilletts
um über 300 Millionen Rubel erhöht hat, so
kommen rund 3 Milliarden Mark heraus, die Ruß¬
land auf die Wahrung seines Prestiges verwendet
hat. Diesen Riesensummen stehen auf japanischer
Seite im ganzen etwa '2 Milliarden Mark an

inneren und äußeren Anleihen gegenüber, und zwar
so, 'daß jene wie diese ungefähr die Hälfte des Ge¬
samtbetrages ausmachen. Die Frage ist dann also,
wer es länger aushalten mag. Die Finanzwelt
scheint davon auszugehen, daß man sich in Peters¬
burg täuscht, wenn man dort glaubt, den stärkeren
Atem zu haben. Nur so läßt es sich erklären, daß
die russischen Anleihen im Kurse gehalten werden.
Es geschieht in der Erwartung, daß Rußland die
Grenze seiner Leistungsfähigkeit darum nicht über¬
schreiten wird, weil es sie unmöglich überschreiten
kann.

Wie aus Petersburg gemeldet wird,
haben der Mini st er des Innern Bulygin
und der Statthalter im fernen Osten Alexe-
jew ein Abschiedsgesuch eingereicht, das aber nicht
angenommen worden ist. — Im Konzertsaal
Pawlowsk, wo am Sonntag, abend 5000 Personen
versammelt waren, kam es anläßlich der Nieder-

.

läge in der Koreastratze zu einer Demonstra¬
tion. Das Publikum verlangte einen Trauer¬

marsch. Es wurden Reden gehalten. Das frühere
Stadthaupt von Baku, Nowikow, sprach von der

Notwendigkeit, den Krieg einzustellen. In den
Saal eindringende Polizei wollte Nowikow ver¬

haften. Dabei kam es zum Handgemenge. Die

Polizeimannschaften zogen blank, dc^s Publikum
verteidigte sich mit Stöcken und Stühlen. Eine
Viertelstunde lang herrschte im Saal ein wildes

Durcheinander. Schließlich wurde das Publikum
in den Garten gedrängt, wo eine Abteilung eines
Schützenbataillons aufgestellt war. Voll Schrecken
drängten die Menschen in den Saal zurück und er¬

reichten glücklich den Bahnsteig, wo sie auf die zur
Rückfahrt in die. Stadt bereitstehenden Waggons
flüchteten. Auch'auf dem Bahnsteig wurden noch
einige Reden gehalten. Sowohl unter dem Publi¬
kum wie unter der Polizei gab es Verwundete, auch
einige Schwerverwundete.

König Alfons von Spanien hat am Sonntag
tm Laufe der Unterhaltung den Präsidenten
L o u b e t eingeladen, nach Spanien zu kommen.
Loubet nahm die Einladung an. Man glaubt, daß
der Präsident der Republik sich Ende Oktober nach
Madrid begeben wird. — Der König beauftragte
vor seiner Abreise nach England von Cherbourg
aus den Marineminister Thomson dem Präsidenten
Loubet für die ihm in Frankreich bereitete unver¬

geßliche Aufnähme seinen Dank zu übermitteln.
Die Jacht Victoria and Albert, auf der der König
sich eingeschifft hat, war auf ihrer Fahrt nach Eng¬
land von einem französischen Torpedoboot begleitet.

In der gestrigen Sitzung der französischen
Deputiertenkammer ergriff Präsident
Doumer das Wort und sagte, die Festlichkeiten aus

Anlaß der Anwesenheit des Königs von Spanien
seien durch einen v e r a b s ch e u u n g sw e r t e n

Ans chlag gestört worden. Das Haus verdamme
mit der Regierung die Verbrecher, die den Schau¬
platz ihrer ruchlosen Taten nach Frankreich ver¬

legten. Der Präsident teilt dann mit, König Al-
fonso habe ihn beauftragt, der Kammer seinen Dank
auszusp rechen. (Anhaltender Beifall.) Doumer
schließt: In Ihrem und im Namen der ganzen
Nation grüße ich mit ehrerbietiger Sympathie den
erhobenen 'Gast, der unsere Herzen ebenso durch
seine persönliche Liebenswürdigkeit, wie durch seinen
schönen, ruhigen Mut erobert hat. (Lebhafter Bei¬
fall.) Archdeacon (Not.) beantragt, dem König
Elfonfo die vom Präsidenten Doumer gesproche¬
nen Worte auf diplomatischem Wege übermitteln
zu lassen. Sembat (Soz.) bringt einen Antrag ein,
in welchem erklärt wird, das menschliche Leben sei
als unverletzlich zu betrachten. Die Anschläge
gegen bas menschliche Leben hätten aber ihren
Grund in der schonungslosen Unterdrückung.
(Murren auf vielen Bänken.) Ministerpräsident
Rouvier erklärt, die Regierung schließe sich den
Worten des Präsidenten Doumer an und nehme
für sich das Recht in Anspruch, den Gesinnungen
der Kammer Ausdruck zu geben. Rouvier spricht
sich dann gegen die Anträge Archdeacon und Sem¬
bat aus, die daraus von den Antragstellern zurück¬
gezogen werden. Das Haus fährt hieraus mit der
Beratung des Gesetzentwurfs betreffend Trennung
von Staat und Kirche fort.

Der König von Spanien in England. Wie
aus Portsmouth gemeldet wird, ist die könig¬
liche Bacht „Victoria and Albert“, mit König Alfons
an Bord, gestern mittag dort eingetroffen und
durch königlichen Salm begrüßt worden. Der
«Prinz von Wales begab 'sich an Bord und
wurde am Fallreep born König empfangen. Die
Begrüßung war sehr herzlich. — König Alfons
dankte auf eine Ansprache des Bürgermeisters von

Portsmouth für den Empfang, der ihm an diesen
gastlichen Gestaden zu Teil geworden fei. Er sei
zum Besuch des Königs Eduard gekommen, um so
die Bande zwischen England und Spanien zu
kräftigen, die um so fester und aufrichtiger wären-
weil sie auf der Liebe zum Frieden sowie auf Be¬
strebungen zur Hebung der Kultur und des Handels
beruhten. Er werde niemals, fuhr der König fort,
die wundervolle Mjachtentfaltung der englischen
Marine vergessen, deren Zeuge er eben gewesen sei.
—- Nachmittags 4%; Uhr traf der König Alfons in
London ein. König Eduard war zum
Empfange auf dem Victoria-Bahnhof erschienen.
Nach herzlicher Begrüßung besichtigten die Ma¬
jestäten die Wrenkompagnie und fuhren alsdann
nach dem Buckinghampalast, von der Menschen¬
menge lebhaft begrüßt, die sich trotz des Regens
zahlreich eingefunden hatte. Zur Aufrechterhaltung
ider Ordnung waren außerordentliche Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen.

Der „Reichsanzeiger“ teilt die Verordnung der
portugiesischen Regierung vom 18. Mai 1905“ mir,
wonach der Zoll aus Roggen bei der Einfuhr nach
.Portugal für die Zeit vom Veröffentlichungstage
bis zum 20. Juni 1905 von 18 Reis auf 8 Reis
pro Kilogramm herabgesetzt ist.

DeuLf<HLanö.
§§ Berlin, 5. Juni. Im

_
gegenwärtigen

Plötzenseeprozeß spielt der jugendliche
Mörder Willy Grosse eine Hauptrolle.
Es wird darüber gestritten, ob er geistig gesund
oder verrückt ist, und ob er etwa im Gefängnis und
durch das Gefängnis verrückt geworden ist. In
starker Abweichung von der Ansicht der Verteidiger
nehmen hiesige sachverständige medizinische Kreise
an, daß Grosse an moral insanity leidet und die
Verrücktheitserscheinungen, auf die die Verteidiger
so großen Wert legen, simuliert. Das Wesentliche
der moral insanity, des moralischen Irreseins, be¬
steht bekanntlich in der Abwesenheit jedes sittlichen
Wertens eigener wie fremder Handlungen. Der
Verstand ist bei den Kranken in der Regel min¬
destens normal und überragt auch bei Grosse nach
allen Bekundungen den Durchschnitt, aber das
ethische Empfinden fehlt völlig. Dabei sind Zeichen
von Größenwahn recht häufig. Nach den Aussagen
der beiden Zeugen Pfarrer Peters und Lehrer
Erfurt ist, wie die Psychiater sagen, kein Zweifel,
daß der jugendliche Mörder an „moralischem Irre¬
sein“ leidet, denn ihre Charakteristik des Grosse
sei in allen Punkten die Charakteristik des moralisch
Irren. Die Dinge hingegen, von denen die Zeugen
erzählen: daß Grosse mit dem Kopf gegen die Wand
rannte, auf dem Korridor tanzte, sich einen „Dolch“
aus Holz anfertigte, Tischplatten zu einem Sarge
zusammenstellte und sich hineinlegen wollte, all diese
Dinge, aus denen die Zeugen auf Verrücktheit
schließen, sind schlaue Tricks eines Simulanten, der
auf das Vortäuschen von Geisteskrankheit zum
Zwecke seiner Befreiung aus “dem Gefängnis umso
eher verfallen konnte, da er von seinem wirklichen
pathologischen Zustand natürlich nicht das Ge¬
ringste wußte. Man mag der Ansicht der er¬

wähnten Psychiater nun beitreten oder nicht, jeden¬
falls ist Grosse ein höchst interessantes Objekt für
die Untersuchung auf moral insanity und insbe¬
sondere auch für die Frage nach dem Ursprung
dieser Krankheit: ob ererbt oder erworben, und
zwar ob durch die Lebensweise oder durch schlechte
Erziehung oder ein schlechtes Milieu erworben.
Seine von Dr. Leppmann beanstandete Vorführung
vor das Gericht ist, da eine andere Geisteskrankheit
als moral insanity nicht in Frage kommt, unbe¬
denklich. Die Äußerung Dr. Leppmanns, Grosse
sei bisher völlig gesund, werde aber tm Gerichts¬
saal sicher „überschnappen“, halten diejenigen, deren
Meinung wir hier wiedergegeben haben, für einen
Lapsus.

Dresden, 5. Juni, Die Königin-Witwe
verbrachte etwas bessere Nächte und hielt sich den
Tag über stundenweise im Garten auf.

Lübeck, 5. Juni. Sämtliche Bauarbeiter,
Maurer und Zimmerleute, haben heute die Arbeit
niedergelegt, um eine läprozentige, von den Unter¬
nehmern für später zugestandene Lohnerhöhung
sofort durchzusetzen.

München 6. Juni. Wie die Münchener Neuesten
Nachrichten melden, ist heute zwischen dem Vorstand
des Schneidergehilfenverbandes und
dem Zentralvorstand des allgemeinen deutschen
Arbeitgeberverbandes eine Einigung über die Be¬
endigung der Differenzen im Schneidergewerbe er¬

zielt worden. Der Gießener Arbeitgebertarif wurde
mit drei unwesentlichen Erhöhungen angenommen.
Der Ausstand in Gießen, wie auch die übrigen So¬
lidaritätsausstände wurden von den Gehilfen be¬
endigt und daraufhin die Aussperrung des allge¬
meinen Arbeitgeberverbandes aufgehoben. Die Ar¬
beit wird spätestens Mittwoch frü£ wieder aufge¬
nommen werden.

“ '

Ausland.
Österreich.

Budapest, 6. Juni. Das Abgeordnetenhaus
hat beschlossen, den früheren Präsidenten Perczel
wegen der Verausgabung von 51826 Kronen haft¬
bar zu machen, die für die Besoldung der 40 Saal¬
diener verwendet worden find, die aus Anlaß der
verschärften Hausordnung &ur Aufrechterhaltung
der Ordnung angestellt worden waren. Das Haus
hat sich dann mit Rücksicht auf die Möglichkeit, daß
während der Pfingstfer'ien ein neues Ka¬
binett ernannt wird, auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt, damit der Präsident in der Lage ist, im Falle
der Ernennung eines neuen Ministeriums sofort
eine Sitzung anzuberaumen. Wie. verlautet, ist
die Ernennung des neuen Kabinetts erst für nächste
Woche zu erwarten.

Gerichtstag.
f. Bromberg, 6. Juni. Das Kriegsgericht der

4. Division verhandelte gestern wegen militäri¬
schen Aufruhrs^ tätlichen Vergrejfens an einem
Vorgesetzten, Gehorsamsverweigerung, Achtungs-
Verletzung und Beleidigung gegen die Kanoniere
Friedrich Both, Heinrich Vellner und Wilhelm
Kramer von der 1. Batterie 17. Feldartillerie¬
regiments. Der Tatbestand ist nach Tier Anklage¬
schrift folgender: Am 5. Mai d. I. rückte das Re¬
giment zur Schießübung nach Hammerstein aus.
Nachmittags, am ersten Marschtage, kam die erste
Batterie nach Gogolinke bei Crone a. B., nahm
dort Quartier und gegen abend fanden sich die An¬
geklagten mit anderen Personen im dortigen Kruge
zusammen. Es wurde dabei wacher gezecht, man

sang Soldaten- und andere Lieder und führte eine
Ziemlich laute Unterhaltung. Da erschien plötzlich
der Sergeant Scheppel, gebot Ruhe und forderte
die Soldaten auß, das Lokal zu verlosten und sich
schlafen zu legen; insbesondere sagte er zu Kramer,
er solle nach Haufe gehen und sich, aufs Ohr legen.
Dann wandte er sich an den Wirt und ersuchte
diesen, den Leuten, besonders den drei Angeklagten,
keinen Schnaps mehr zu verkaufen. Darüber
wurden die Angeklagten sehr aufgeregt, namentlich
Both und Vellner. Ersterer trat gleich darauf an
den Ladentisch heran und verlangte Schnaps. Als
er diesen nicht erhielt, schlug er mit der Faust der¬
artig auf den TW, daß die Gläser flirrten, und
erklärte, die ganze Budike einzuschlagen, wenn er
keinen Schnaps bekäme. Scheppel, der in das
Nebenzimmer gegangen war, kehrte in die Krug¬
stube zurück, und mit den Worten: „Ich befehle

Ihnen, sofort das Lokal zu verlassen!“ wandte er

sich an die drei Angeklagten. Diese befolgten den
Befehl nicht, vielmehr rief Voth: „Sie haben uns
überhaupt“ nichts zu befehlen, wie kommen Sie
überhaupt dazu, uns den Schnaps zu verbieten!“
Ebenso erklärte Vellner: „Sie haben uns nichts zu
verbieten! Sie haben uns nichts zu befehlen! Wir
gehen nicht raus!“ Alle drei Uieben trotz des Be¬
fehls im_ßoM. Als Scheppel nichts ausrichtete,
wollte er sich zu dem in demselben Hause befind¬
lichen Leutnant begeben, um diesem den Vorfall
zu melden. Jetzt trat Voth mit erhobener Hand so
dicht an Scheppel heran, daß beide Körper sich be¬
rührten und Scheppel zurücktreten mußte. Mit der
rechten Hand dicht an Scheppels Gesicht herum¬
fuchtelnd, rief Voth im lauten Tone: „Wie kommen
Sie überhaupt dazu, uns aus dem Lokal zu jagen
und den Schnaps zu verbieten!“ und dabei stießen
Voth und Vellner mehrfach beleidigende und dro¬
hende Redensarten aus; so drohte u. a. Voth, den
Sergeanten „wie einen Hund abzuwürgen.“ —

Endlich kam der Leutnant hinzu und befahl den
Angeklagten zu gehen, was sie denn auch taten.
Voth äußerte dabei: „Wenn der Herr Leutnant be¬

fiehlt, dann wollen wir gehen!“ Die Angeklagten
entschuldigen sich mit Trunkenheit, um mildernde
Umstände zu erzielen, aber die schwere ihrer Ver¬
gehen führte doch zu harten Strafen. Voth, der
mehrfach vorbestraft ist, wurde zu 6 Jahren Zucht¬
haus, Versetzung in die 2. Klasse des Soldaten¬
standes und Ausstoßung aus dem Heere, Vellner zu
5 Jahren Gefängnis und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes verurteilt. Kramer,
Bei dem nur Gehorsamsverweigerung angenom¬
men wurde, kam mit 4 Wochen strengem Arrest
davon.

z. Mogilno, 6. Juni. Heute begann hier die
Hauptverhandlung gegen den Hauptmann z. D»
Schlott wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen. Die Verhandlung findet vor
dem Kriegsgericht der 4. Division statt. Vorgeladen
sind mehrere Zeugen. In dieser Angelegenheit
wurde bereits anfangs März die Voruntersuchung
geführt und am 31. März er. fand die erste Haupt¬
verhandlung statt. Damals wurde beschlossen, den
Angeklagten in bezug auf seinen Geisteszustand
noch längere Zeit zu beobachten und weitere“ Zeug¬
nisse über das Vorleben des Angeklagten einzu¬
holen.

L. 'Posen, 3. Juni. Nachklänge zum Prozeß
Endell. Vor der ersten Strafkammer des könig¬
lichen Landgerichts zu Posen gelangt nochmals die
sattsam bekannte Endell-Assäre zur Verhandlung.
Angeklagter ist in dem neuen Prozeß, der am

6. Juni stattfindet, der Okonomierat Hünerasky
wegen Meineid und Urkundenfälschung. Die Sache
dreht sich um die bekannte Vorschutzangelegenheit.

Kleine Militäeieituwg.
Prinz Albrecht von Preußen wird in seiner

Eigenschaft als Generalinspekteur der 1. Armee-
Inspektion voraussichtlich in diesem Jahre den
Herbstübungen des 17. Armeekorps, welche bekannt¬
lich mit einer größeren kriegerischen Operation bei
T h o r n in Gegenwart des Kaiser s ihren Ab¬
schluß finden, ebenfalls beiwohnen.

Personalveränderungen im Bezirk des zweiten
Armeekorps. Versetzt der Oberleutnant im 2. Qst-
preutz. Feldartillerie-Regt. Nr. 52 Stahr in das
2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17.

Kunst und Wissenschaft.
Pittsburg, 5. Juni. Hier hat heute unter den

Auspizien des Pittsburger Bezirks des Nord-
amerikanischen Sängerbundes ein dreitägiges
Sängerfest begonnen, an dem sich 50 Vereine be¬
teiligen.

Rom, 5. Juni. Der König empfing heute vor¬

mittag in besonderer Audienz als Vertreter des
«Exekutivkomitees für die unter dem Ehrenvorsitz
des deutschen Botschafters stattgehabte Schillerfeier
den Gkafen San Martino, die italienischen Schrift¬
steller Baffico, Lucio, Ambra, Oliva, Falena und
Cortese, sowie die deutschen Journalisten Barth
(„Berliner Tageblatt“), Zacher („Frankfurter
Zeitung“) und Philipp (Wolffs Telegr.-Bureau).

Kante Chronik.
— Berlin, 5. Juni. Allerlei aus den Fest¬

tagen. Es ist bedauerlich, so schreibt das „Berl.
Tagebl.“, daß sich auch bei den sonst so harmonisch
verlaufenen Einzugsfeierlichkeiten so mancher Miß-
klang einstellen mußte. Ein Augenzeuge, schildert
in folgendem die Vorgänge auf dem Pariser Platz
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag: „Als
gegen Mitternacht die Absperrungen im Linden-
viertel aufgehoben wurden, kam Leben in die bis
jetzt in Schach gehaltene Menge, und die von den
Strapazen des Tages ermüdete Schutzmannschaft
rückte in langen Kolonnen in die Reviere ab. Ich
wurde im Menschenstrome nach dem Pariser Platz
mitgeschoben. Plötzlich — ich traute kam meinen
Augen, — sah ich Leute, die die großen W a ch s-
r os en aus den herabhängende Füllhörnern an

den Obelisftn abzureißen begannen.
Empört wollte ich dem Einhalt tun, da gewahrte
ich, daß das Ablösen der Rosen bei der Menge
schnell Anklang fand, denn rechts, links und vor

mir, überall standen Frauen, Männer und junge
Burschen um die Obelisken herum und rissen
Rosen heraus. Da weit und breit kein Schutz¬
mann zu sehen war, so wurden die Rosenmarder
immer dreister, und es begann eine regelrechte
Plünderung der Festdekoration. Halb¬
wüchsige Burschen kletterten aus die Obelisken,
rissen die ganzen Rosenkränze heraus und warfen
sie den Untenstehenden zu. Die Füllhörner wurden
herausgerissen und die schweren mit vielen Hun¬
derten von Rosen geschmückten Girlanden auf den
Bürgersteig geschleudert. Die wenigen Einsichtigen
aus dem Publikum waren gegenüber dieser Zer¬
störungswut machtlos. Ich eilte mit zwei Herren
nach dem Platz vor dem Brandenburger Tor, um

einen Schutzmann zu suchen. Soweit wir aber auch
spähten, nirgends war ein Beamter zu sehen.
Einem Herrn gelang es 'endlich, aus der Wache in
der Mittelstraße einen Polizeibeamten zu veran¬
lassen, dem Plündern Einhalt zu tun. Unter
Assistenz eines Kollegen gelang es dem Beamten

dann, fünf der Plünderer zu fetf&afipn, aller die
Hauptanstifter waren mit ihrem Raub langst über
alle Berge. Ein großer Teil der Postamente war

vollständig der Rosen beraubt. — Böse Rer n-

fälle haben allzu eifrige Käufer von Tri-
bünen- und anderen Zuschauerkarten
zum Einzugstage 'erlitten. Karten für Platze, die
vor dem Festtage für 50 Mnck und mehr angeboten
und verkauft wurden, waren amEinzugstage selbst,
da das Angebot bedeutend die Nachfrage über¬
schritten hatte, für 5 Mark und weniger zu
haben. Auch viele Zwischenhändler, die
nach dem bekannten System des Billettaufkaufs
viel zu verdienen hofften, haben statt dessen
tausende von Mark verloren. Unter der Fest-
freudigkeit der Berliner hatte die Theater-
freudigkeit erheblich gelitten. So mußte,
wie der „B. B.-C.“ erfährt, ant Sonnabend das
„Zentral-Theater“, in dem ein Ensemblegastspiel'
des „Berliner Theater“ stattfinden sollte, ge¬
schlossen bleiben, da sich kein einziger Besucher
eingestellt hatte. Die zur Hochzeit des Kronprinzen
an die Gäste erlassenen Einladungen hoben
die Form einer 18 Zentimeter hohen, 22 Zenti¬
meter breiten Karte mit Goldrand, die in der Stätte
in lithographischem Stiche das Allianzwappen des
Kaiserpaares im Rokokostil zeigt. Überragt wird
dieses von der von Zwei Putten gehaltenen Kaiser-?
kröne, während eine dritte Putte mit entern Pal¬
menzweige die Zeichnung nach unten abschließt.
Der Text der Karte lautet: „Auj Allerhöchsten Be¬
fehl Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Majestäten
beehrt sich der unterzeichnete Ober-Zeremonien-
meister Ober-Hof- und Haus-Marschall (folgt der
Name des Gastes) zu der am Dienstag, den
6. Juni 1905, um 5 Uhr nachmittags in der Ka¬
pelle des Königlichen Schlosses zu Berlin statt¬
findenden Vermählung Seiner Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preußen
mit Ihrer Hoheit der Herzogin Cecilie zu Mecklen¬
burg einzuladen. A. Eulenburg.“ — Die Un¬
fallschronik der verflossenen Festtage hat
nach den nunmehrigen Feststellungen, sowohl was
die Zahl als die Schwere der Unfälle anlangt, eine
Ergänzung erfahren. Wie bereits gemeldet, leistete
der vom Verband für erste Hilfe organisierte Sani¬
tätsdienst 697 ohnmächtig gewordenen oder vom
Hitzschlag befallenen Personen am Sonnabend ärzt¬
liche Hilfe. Wie durch nachträglich eingegangene
Meldungen festgestellt wurde, erhöht sich die Zahl
der Unfälle am Sonnabend um 102, so daß also
rund 700 Personen die Hilft der Ambulanzen
in Anspruch nehmen mußten. Einige der Unfälle
waren nicht unbedenklicher Natur. Während des
gestrigen Sonntags, an dem der Sanitätsdienst
von mittags 12 Uhr bis spät in die Nacht hinein
in Tätigkeit war, ist in rund 80 Fällen Hilfe ge¬
leistet worden. In der großen Mehrzahl handle
es sich um Ohnmachtsanfälle von Frauen und jun¬
gen Mädchen, die trotz Sonnenbrands stundenlang
auf der Straße aus einem Meck ohne genügende
Erfrischungen ausgehalten haften. Diese Unfälle
scheinen erfreulicherweise ohne ernstliche Folgen
verlausen zu sein.

— Ein Redakteur der „Kölnischen Zeitung“,
Dr. Brunhuber, ist an die Kölner Handelshochjfchrrle
berufen worden, um über das „«heutige Preßwesen“
zu lesen. Es ist das der erste Fall, daß ein prak¬
tischer Journalist an einer deutschen «Hochschule über
das Zeitungswesen vortragen wird.

— Cetinje, 6. Juni. (Telegramm.)' In ver¬
gangener Nacht wurden wieder in S k u t a r i etwa
zehn Erdstöße verspürt, von denen drei stark und
von Getöse begleitet waren.

— Fulda, 5. Juni. Zu dem Brande der
beiden Türme des Dornes ist noch zu melden, daß
das «Feuer im nördlichen Turm ausgebrochen ist.
Während es hier bald gelang, des Feuers Herr zu
werden, brannte der rechte Turm vollständig aus.
Die alte Osonnaglocke ist teilweise geschmolzen. Die
Bonisaciusglocke ist ebenfalls zerstört. Dem Um¬
stande, daß der südliche Turm nach der Marktseite
stürzte, ist es zu danken, daß der Dom gerettet
wurde.

— Essen a. Ruhr, 6. Juni. (Telegramm.)
Merl. Tagebl. ] Auf Schacht „Robert der Zeche
„de Bändel“ bei Hamm brach Feuer aus, durch
welches das Schachtgebäude zerstört wurde. Mehrere
.Arbeiter wurden tödlich verwundet.

— Wien, 6. Juni. (Telegramm.) (Voss.
Ztg. ] Der Arbeiter «Ernst Zochaer besuchte seine
g e i st e s k r a n k e F r a u in der Irrenanstalt und
flößte ihr Blausäure ein. Er vergiftete sich dann
selbst. Beide sind tot.

— Portsmouth, 4. Juni. Das' Hamburger
«Schiff „Emma Luise“, das mit dem Kriegsschiff
„Hcmnibal“ zusammengestoßen war, ist heute im
Schlepptau des „Harmibal“ hier eingetroffen; die
Havarien der „Emma Luise“ sind bedeutend.

— Eben deshalb! Ein Leser in Mainz schreibt
der „Franks. Ztg.“: Anläßlich des Todes des
Barons A. von Rothschild in Paris erinnerte ich
mich einer Anekdote, die sich beim Tode eines seiner
Verwandten zugetragen haben soll. Bei dem Be¬
gräbnis eines Rothschild in Paris stand ein Bettler
vor der Tür und schluchzte bitterlich. Als seine
Trauer sich gar nicht mäßigen wollte, trat ein
Diener zu ihm und sagte: „Es ist ja sehr schön,
daß Sie so unseren Herrn betrauern. Wir hatten
ihn doch auch gern, aber so weinen wir doch nicht.
Sie sind sicherlich doch kein Verwandter von dem
Verstorbenen?“ „Deshalb weine ich doch
gerade so!“ sprach da noch einmal tief auf¬
schluchzend der Bettler.

Die Kraft und Lebensquelle
unseres Körpers W $‘ !

Lebens- und Aufbaustoffe, die es aus der Nahrung ent¬
nimmt. Bei schlechter oder Ungenügender Ernährung sehen
wir es dem Körper sofort an. Die Gesichtsfarbe ist blaß,
die Haut welk, die Augen matt, es treten Erscheinungen
wie Herzklopfen, Schwindel, Angstgefühl, Kopfschmerzen ein,
der Appetit ist schlecht u. s. w., die Armut des Blutes ver¬
mag nicht den Anforderungen gerecht zu werden. In solchen
Fällen wird ein blutbildendes Nähr- und Kräftigungsmittel
wie das Bioson. das wie kein anderes die wichtigsten Lebens¬
und Aufbaustoffe in bester konzentriertester und leicht ver¬
daulichster Form enthält, Wunder wirken.

Bioson ist fertig zum Gebrauch in den Apotheken, guten
Drogerien u. s. w. das halbe Kilo drei Mark erhältlich und
lese man, um sich von dem Wert des Präparats zu über¬
zeugen, die Berichte der medizinischen Zeitungen, Professoren,
Aerzte, Krankenhäuser u. s. w. und beachte seinen billigen
Preis gegenüber anderen ähnlichen Präparaten.



Aus Stadl und Fand.
H BromLerg, 6, Jmri.

t Ditz ordentliche Generalversammlung des

Ostdeutschen Fluß, und Kanalvereins fand gestern
vormittag 9j£a Uhr im großen Saale des Hotel
Adler statt.' Der Vorsitzende, Oberbürgermeister
Knobloch, begrüßte die zahlreich erschienenen
Mitglieder und erstattete alsdann den Geschäfts-
bericht. Er gedachte der Tätigkeat des Vereins in

Sachen der Kanalvorlage, die er namentlich auch im
Abgeordneten- und Herrenhause durch Informa¬
tionen an Abgeordnete ausgeübt habe. Eine erheb¬
lich gesteigerte Tätigkeit, werde die Folge der Kanal¬

vorlage sein. Redner begründete dies näher mit
dem Hinweis auf die Aufhebung der Abgabenfrei¬
heit aus den natürlichen Wasserstraßen. Wie bereits
in der hiesigen Presse veröffentlicht worden sei,
werde das Staatsministerium bei Be-nessung der

Höhe der Abgaben die Interessen der Weichsel-
schiffahrt berücksichtigen und zu diesem Zweck Kon¬

ferenzen mit den beteiligten Interessenten abhalten.
Hier wie auf manchen anderen Gebieten werde der

Verein wirken können. Gerade diese notwendige
erhöhte Tätigkeit veranlasse ihn, s e i n Amt als

Vorsitzender niederzulegen, er werde
aber an anderer Stelle nach wie vor für die Inter¬
essen der Schiffahrt wirken. Sodann wurde in die

Tagesordnung eingetreten. Zu Rechnungsrevi¬
soren für das Jahr 1905 wurden die Herren
I. Moses und August Bumke gewählt. Herr Moses
erstattete Bericht über die erfolgte Kassenprüfung.
Seinem Antrage, dem Schatzmeister des Vereins,
Herrn Bengsch, Decharge zu erteilen, wurde Folge
gegeben. Sodann wurden zu Vorstandsmitglie¬
dern gewählt die Herren: Geheimer Kommerzien¬
rat Franke, Franz Bengsch, Karl Beck, F. W.

Bumke, Dr. Kandt, Leo Matthes, Ernst Knauer,
Bankdirektor Friedländer, Otto Anstatt, Oskar

Peter, Justizrat Wolffen, L. Bärwald-Nakel, Ge¬
heimer Kommmerzienrat G. Göcke-Montwy, Kauf¬
mann Schweriner-Schneidemühl, Kommerzienrat
Aronsohn-Bromberg; als eventueller Ersatzmann
für die beiden zuletzt genannten Herren Herr Stadt¬
rat Engelmann-Bromberg. Zu Mitgliedern des

großen Ausschusses des Zentralvereins für Hebung
der Deutschen Fluß- und Kanalschiffahrt wurden

gewählt die Herren Geheimer Kommerzienrat
Franke, Kommerzienrat Aronsohn, Dr. Kandt, als

Ersatzmänner die Herren Bankdirektor Friedländer
und Otto Anstatt. Sodann erstattete Dr. Kandt
das Referat zu Punkt 6 der Tagesordnung. Nach
einigen ergänzenden Ausführungen des Vorsitzen¬
den, Oberbürgermeisters Knobloch, wurde be¬

schlossen, die königliche Regierung zu bitten, den

Verein in Zukunft zu Konferenzen und Bereisungen
der Wasserstraßen heranzuziehen. Punkt 7: Er¬

richtung eines Wasserstraßenbeirats,
wurde vertagt. Sodann erstattete der Vorsitzende
Bericht über die Verhandluirgen mit dem Zentral¬
verein für Hebung der Deutschen Fluß- und Kanal¬
schiffahrt wegen dessen diesjähriger Wander¬
versammlung. Mit Rücksicht darauf, daß
diese noch nicht zu einem Abschluß gekommen sind
und daß die technischen Neuerungen.am erweiterten
Hafen (elektrischer Betrieb der Schleusenanlagerr»
das neue Wehr bei Brahnau usw), noch nicht im
Betriebe vorgeführt werden können, soll dem Zen¬
tralverein geraten werden, die Wanderversamm¬
lung auf den Spätherbst zu ver¬

legen. Eingehende Behandlung fand alsdann
die Frage der Errichtung einer Uferbahn in
Bromberg. Nach Referaten der HerrenDirek¬
tor Friedländer und Dr. Kandt wurde allseitig die
dringende ^Notwendigkeit dieser Anlage
betont. Die Interessen der Schleppschiffahrt wür¬
den durch die Anlage nicht geschädigt, sondern ge¬
fördert werden. Auch big Spediteure, wie die Er¬
fahrung an allen Orten, wo Uferbahnen bestehen,
beweise, hätten keine Nachteile, sondern Vorteile
von der Anlage zu erwarten. Folgende Resolu¬
tion fand mit allen gegen eine Stimme Annahme:
„Der Ostdeutsche Fluß- und Kanalverein hält die
Anlage einer Uferhahn in Bromberg für die wich¬
tigste Aufgabe zur Belebung der darniederliegenden
Erwerbstätigkeit. Die Uferbahn würde durch
Schaffung eines Zusammenschlusses der Eisenbahn
mit dem Wasserwege eine wesentliche Verbilligung
von Massenkonsumartikeln (Getreide, Kohlen usw.),
herbeiführen, dadurch allen Klassen der Bevölker¬
ung dienen, ganz besonders aber zur Förderung
des Handels, zum Gedeihen der bestehenden und
zur Heranziehung neuer Industriezweige beitragen.
Die Uferbahn würde mit ihrem Umschlagsverkehr
nicht bloß lokal begrenzten Interessen Nutzen
bringen, sondern ihre vorteilhaften Wirkungen auf
die gesamte Wirtschaftslage in einem weiten Um¬
kreise äußern. Der Ostdeutsche Fluß- .und Kanal¬
verein bittet daher den Magistrat der Stadt Brom¬
berg, die Vorarbeiten des linksseitigen Braheufer¬
bahnprojekts, das zuvörderst von den Hempelschen
Wiesen aus sich nach der Stadtseite hin bis zur
Kaiserbrücke, nach der entgegengesetzten Seite hin
bis etwa zu der Böhmschen Schneidemühle er¬

streckt, schleunigst in Angriff zu nehmen und ersucht
die Schleppschiffahrt-Aktiengesellschaft, auch ihrer¬
seits das vornehmlich im Interesse der Holzindu¬
strie liegende rechtsseitige Braheuferbahnprojekt
energisch weiter zu verfolgen.“ — Oberbürger¬
meister .Knobloch sagte zu, die Frage im Magistrat
zu behandeln und empfahl dem Verein, Aufklärung
über den Nutzen der Uferbahn in der Bevölkerung
zu verbreiten. Da die Verhandlungen über diesen
Gegenstand sich bis in die Mittagsstunde ausge¬
dehnt hatten, wurden die übrigen Gegenstände der
Tagesordnung (Errichtung eines Schifferkinder¬
heims und einer Schifferschule usw.) vertagt.

):( Zu Mitgliedern der Kaiserlichen Dis-
ziplinarkammer Bromberg wurden durch kaiserliche
Verordnung auf die Dauer der von ihnen zurzeit
bekleideten Reichs- oder Staatsämter ernannt
Postrat Severin in Posen, der Kgl. preuß. Militär¬
intendanturassessor Korsch, Vorstand der Inten¬
dantur der 4. Division in Bromberg und der Kgl.
preuß. Regierungsrat Dr. Büdding in Bromberg.

):( Der heißeste Tag, den wir bis jetzt in
diesem Jahre gehabt haben, war der gestrige
Montag. Die fast tropische Hitze der letzten Tage
erreichte gestern mittag ihr Maximum: Das Queck-
,süßer verstieg sich auf nicht weniger als 2b1/? Grad

Reaumur, was ungefähr 32 Grad Celsius gleich¬
kommt. Am Nachmittage ballten sich zwar schwere
Gewitterwolken zusammen, doch blieb der sehn¬
süchtig erwartete Regen wieder aus, denn das Ge¬
wölk verzog sich rasch. Immerhin sank die Tem¬
peratur im Laufe der späteren Nachmittags¬
stunden um ca. 5 Grad.

):( Pfmgftsonderzüge. Zur Bewältigung des
Pfingftverkehrs werden in der Zeit vom 8. bis
14. Juni auf der Stvecke Jnsterburg-Thorn-Brom-
berg-Schneidemühl-Berlin eine Reihe von Sonder¬
zügen abgelassen. Die Abfahrtszeiten für Brom¬
berg sind folgende: am Donnerstag, 8. Juni, um
9 Uhr vormittags und 6 Uhr 54 Min. nachmittgs ;
am Freitag, 9. Juni, um 9 Uhr vorm.; 6 Uhr
54 Min. und 10 Uhr 46 Min. abends; am Sonn¬
abend, 10 Juni, um 8 Uhr 26 Min. born,, 6 Uhr
54 Min. und 10 Uhr 46 abends; am Montag,
12. Juni, um 9 Uhr vorm; am,Dienstag, 13. Juni,
UM 6 Uhr 54 Min. abends; am Mittwoch/
14. Juni um 10 Uhr 46 Min. abends. Eine ent¬
sprechende Bekanntmachung ist übrigens auf den
Stationen ausgehängt und durch einen breiten
roten Querstrich kenntlich.

):( Zum Elsenbahnprojekt Kruschwitz—Argenau.
Bekanntlich ist vor kurzem von Interessenten aus
den Kreisen Hohensalza und Strelno an den
Herrn Eisenbahnminister eine Petition gerichtet
worden wegen Erbauung einer Sekundärbahn von

Kruschwitz nach Argenau. Die Petition hat den Er¬
folg gehabt, daß der Minister die Besichtigung des
in Frage kommenden 'Geländes durch Kommissare
der hiesigen Eisenbahndirektion angeordnet Hatz
Die Besichtigung hat vor einiger Zeit, soweit der
Kreis Hohenfalza in Frage kommt, stattgefunden
und die Herren haben sich über das Projekt günstig
geäußert, hauptsächlich darum, weil die neue Bahn
ein landwirtschaftlich hochkultiviertes Gebiet dem
Verkehr erschlieeßn würde. Terrainschwierigkeiten
bestehen so gut wie gar nicht. Die Eisenbahn soll
so nahe an der Grenze verlaufen, daß sie auch für
den Güterverkehr aus Rußland in Betracht kommt.
Für diese age ist eine neue Besichtigung des Ge¬
länders angesetzt, an der auch Kommissare der
hiesigen Königlichen Regierung teilnehmen werden.
Die Verwirklichung des Projekts würde besonders
für den östlichen Teil des Kreises Hohensalza von
eminenter Bedeutung sein, umsomehr, als es mit
den Verkehrswegen daselbst von altersher sehr
schlecht bestellt ist.

* Die Ansichtskartenindttstrie hat bei dem E i n-

z u g d e r K r o n p r i n z e s s i n wieder mit Hoch¬
druck gearbeitet, und so kann man auch hier schon
seit heute Karten erhalten, welche mehrere technisch
sogar recht gelungene Aufnähmen einzelner
Situationen des Einzuges darstellen. Daß ferner
schon seit etwa drei Wochen u. a. Ansichtskarten im
Vertriebe sind, welche die Kronprinzessin im bräut¬
lichen Kostüm darstellen, sei nur der Kuriosttäi
halber erwähnt. Natürlich ist das Kostüm nicht
„authentisch“ aufgenommen worden, sondern freies
Phantasiegebilde.

* In Patzers Sommertheater gab es gestern
bei ziemlich gut besetztem Hause Schillers
„R ä u b e r“ in einer Aufführung, die zwar manche
Wünsche offen ließ, namentlich in Hinsicht auf einen
allgemeinen fortreißenden Zug des Ganzen, aber
doch in den Einzelleistungen der Herren Peter
(Karl) Merz (Franz) und Frl. Morro (Amalia)
charakteristische und eindrucksvolle Leistungen bot.

f Versetzung. Der Regierungsbaumeister Biel
in Schneidemühl ist vom L Juli ab zur Leitung
des evangelischen Kirchbaues nach Goßlershauseu
(Kreis Strasburg) versetzt worden.

f Verliehen wurde das AllgemeinL Ehrenzeichen
dem herrschaftlichen Diener Miller, dem Gutsvogt
Pawelski und dem herrschaftlichen Reitknecht Wy-
brannitz, sämtlich aus dem Dominium Runowo,
Kreis Wirsttz.

f Der kommandierende General Exzellenz
v. Lange n b e ck ist gestern nach beendeter In¬
spizierung der hiesigen Truppen nach dem Schieß¬
übungsplatz Hammerstein abgereist zur In¬
spizierung der Reservisten de §17. Feldart.-Regts.,
welche dort Schießübungen abhalten.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Dienstag C. W. Hackländers Lustspiel „Der
geheime Agent.“ Morgen Mittwoch konzertiert im
harten die ganze Kapelle des Füsilier-Regts. Nr.34
unter Leitung des Dirigenten A. Bils. Donnerstag
„Biederleute“, satyrische Komödie in 4 Akten von
Robert Misch, als erste Novität in dieser Saison.
Ein Zug- und Kassenstück des neugegründeten Lust¬
spieltheaters in Berlin, hat es seinen Weg über viele
der besten Bühnen genommen. — Patzer. Heute
Dienstag zum letzten Male Gustav v. Mosers
Schwank „Der Bibliothekar“. Morgen Mittwoch
7. d. Mts., die Gesangsposse.„Der jüngste Leut¬
nant“ von Jacobsohn. In Vorbereitung befindet
sich die französische Schwanknovität „Eine Hochzeits¬
nacht“, welche am Residenztheater in Berlin mit
durchschlagendem Erfolge über lOOmoI in Szene
ging.

* Obligatorische Kaufmännische Fortbildungs¬
schule. Der Lehr- und Stoffverteilungsplan für
die Kaufmännische Fortbildungsschule, die bekannt¬
lich obligatorisch ist, wird im „Stadtanzeiger“ ver¬
öffentlicht. Die Anstalt besteht aus drei aufsteigen-;
den Klassengruppen, der Unter-, Mittel-- und Ober¬
klasse, deren Gliederung im einzelnen je nach den
Kenntnissen der Schüler vorgenommen wird und
von denen jede sechs Lehrstunden wöchentlich um¬

faßt. Als Lehrgegenstände kommen in Betracht
Handelskunde, Handelskorrespondenz, Kauf¬
männisches Rechnen, einfache Buchführung, doppelte
Buchführung, Handelsgeographie, Schreiben und
Rundschrift. Das gesamte 'Lehrpensum verteilt sich
auf drei Schuljahre.

f. Flaggenschmuck angelegt haben aus Anlaß
der heutigen Vermählung des Kronprinzen die
öffentlichen und eine Anzahl von Privat-Gebäuden.

d. Margonin, 5. Juni. (Goldene Hoch-
zeit.) Das Fest der goldenen Hochzeit feierten
heute die Schuhmachermeister Zellmerschen Ehe¬
leute Hierselbst. Von dem Regierungspräsidenten
in Bromberg und der Schuhmacherinnung Hierselbst
erhielten sie ein Geschenk von je 50 Mark.

P. Wongrowitzr. 3. Juni. (Der hiesige
B a d e v e r e i n) hielt im Pitouschen Restaurant
seine Jahresversammlung ab. Der Vorstand wurde
durch Zuruf wiedergewählt und beschlossen, die seit¬
herige Badezeit beizubehalten. Das Eintrittsgeld
soll 2 Mark, der Jahresbeitrag 3 Mark für M

Familie betragen. Am nahen Durowoer See be¬
findet sich noch die Gymnastalbadeanstalt mit
Schwimmbassin, zu der auch Badegäste gegen Jah¬
resbeitrag zugelassen werden. Außerdem existiert
hier noch die Grundmannsche Flußbadeanstalt.

f Posen, 5. Juntz (Genossenschaft
für Getreidespeicher.) Hier ist die Grün¬
dung einer Genossenschaft geplant, die cm der
Uferbahn 2 oder 3 zweistöckige Speicher von 80 bis
100 Meter Frontlänge und 15 bis 20 Meter Tiefe
erbauen soll. Von den Baukosten will die Ge¬
nossenschaft aus den Bareinnahmen 10 Prozent
aufbringen und die übrigen 90 Prozent von der
Stadtgemeinde als Darlehn erbitten. Zur Sicher¬
ung würde die Genossenschaft der StadtgemeiL.de
eine Hypothek zur ersten Stelle auf die Speicher
eintragen lassen. Bis zur Tilgung der Schuld
würde die Genossenschaft für das Terrain eine
Jahrespacht von 1 Mark für den Quadratmeter an

die Stadtgemeinde zahlen. Nach Ablauf der
Pachtzeit würden die Speichergebäude in den Besitz
der Stadt übergehen, die dafür an die Genossen¬
schaft nur die aus deren eigenen Mitteln in dem
Bau angelegte Summe, also etwa 10 Prozent des
Kostenpreises zu zahlen hätte. Der Magistrat er¬

klärte sich zur Verhandlung auf folgenden Grund¬
lagen bereit: Entweder Bau durch die Genossen¬
schaft, Hergäbe von 90 Prozent der Bausumme
zum Zinsfußes den die Stadt selbst zahlen muß.
Metszeit 25 Jahre, 2% Prozent Amortisation
und 1,50 Mark Miete pro Quadratmeter. Oder
Bau durch die Stadt und Zahlung eines festen,
garantierten Mietszinses von der Genossenschaft.
Die Interessenten wünschten auf der zu 1. genann¬
ten Grundlage weiter zu verhandeln und schlugen
außerdem vor, nach Ablauf der Mietszeit und voll¬
ständiger Amortisation solle der Magistrat berech¬
tigt und verpflichtet sein, nach seiner Wahl ent¬
weder die Speicher käuflich gegen Zahlung des
dermaligen Bauwerts von der Genossenschaft zu
übernehmen, oder der Genossenschaft das Terrain
auf weitere 25 Jahre gegen einen entsprechenden
billigen Mietszins zu überlassen, in letzterem Falle
geht nach Verlauf dieser zweiten Periode von 25
Jahren der Bau unentgeltlich an die Stadtge¬
meinde über. Der Magistrat hat diesem Vor¬
schlage zugestimmt.

Marienburg, 5. Juni. (Der heute be¬
ginnende Luxuspferdemarkt) läßt viel
zu wünschen übrig und werden voraussichtlich lange
nicht alle Stände in den Baracken belegt werden,
auch die sonstigen Stallungen sind lange nicht so
besetzt wie in früheren Jahren, es scheint daher,
daß der hiesige Markt zurückgegangen ist, was wohl
viel darin seinen Grund hat, daß derselbe diesmal
zu spät im Frühjahr stattfindet.

Allenstejn, 4. Juni. (Welche Blüten)
das Denunziantentum treibt, zeigt folgen¬
der Fall: Ein hiesiger Speisewirt “war wegen un¬

erlaubten Bierverkaufs in Strafe genommen wor¬
den. Um nun nicht allein der Reingefallene zu
sein, nahm er einen Zeugen, besuchte die Speise¬
wirte und Kaufleute, die keine Schankkonzession
haben, trank mit seinem Kumpan Bier, bezahlte
und erstattete Anzeige. Er brachte es denn an

einem Tage auch auf u b e r 30 Anzeigen. Ein
eigenartiges „Vergnügen“!

-
-

-

ReiWszler garst Mm.
Berlin, 6. Juni. (Telegramm.) Der Kaiser

erhob den Reichskanzler Grafen Bülow in den
Fürstenstand.

Der jetzige Fürst-Reichskanzler wurde bekannt¬
lich schon als Staatssekretär des Auswärtigen nach
Abschluß des Vertrages mit Spanien über die Ab¬
tretung der Marianen und Karolinen an Deutsch¬
land am 22. Juni 1899 in den Grafe n st a n d
erhoben. Seine Ernennung zum Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes erfolgte im Oktober 1897

(an Stelle des Freiherrn Marschall v. Biberstein)
und seine Berufung zum Reichskanzler, preußischen
Ministerpräsidenten und Minister des Auswärtigen
an -Stelle des Fürsten Clodwig zu Hohenlohe-
Schillingsfürst am 17. Oktober 1900. Der Fürst-
Reichskanzler ist mit einer Prinzessin Camporeale,
Stieftochter des italienischen Ministers Mnghetti,
vermählt. Seit dem 18. Januar 1901 ist Fürst
Bülow -Ehrendoktor der Rechte der Universität
Königsberg. Bekanntlich ist der Reichskanzler auch
E h r e n b ürger der Stadt Bromberg, und
zwar seit, dem 19. März 1903.

ßetzte Drahtnachrichten.
L Posen, 6. Juni. (Privattelegramm.) Die

Strafkammer sprach den Ökouomierat Hünerasky,
den Vorsitzenden der Posener landwirtschaftlichen
Ein- und Verkaüfsgenossenschaft, von der Anklage
des Falscheides und der Untreue frei. Der Staats¬
anwalt Sötte, ebenfalls Freisprechung beantragt.

Hamburg, 6. Juni. Die Bürgerschaft hat in
der gestern beendeten ersten Lesung die Anträge
abgelehnt, den Senatsantrag betreffend die Än¬
derung der Verfassung und des Wahl¬
gesetzes für die Wahlen zur Bürgerschaft an

einen Ausschuß von 13 Mitgliedern zu über¬
weisen. Danach wurde der erste Teil des Senats¬
antrages, die Verfassungsänderung, angenommen
und der zweite Teil, Änderung des Wahlgesetzes,
einem Ausschuß von 13 Mitgliedern überwiesen.

Petten, 6. Juni. Streikende Fuhrleute
haben hier in den Straßen Barrikad e n er¬

richtet. Der Verkehr ist unterbroen. Aus den
Nachbarorten wird Militär erwartet.

Christiania, 6. Juni. Der kommandierende
Admiral Sparre hat an den Kaiser als Ehren¬
admiral der norwegischen Flotte aus Anlaß der
Hochzeit des Kronprinzen folgendes
Telegramm gesandt. „Ew. kaiserliche und könig¬
liche Majestät bitte ich namens des 'Offizierkorps
der norwegischen Marine anläßlich der Hochzeit des
deutschen Kronprinzen die herzlichsten und innigsten
Glückwünse darbringen zu dürfen.“ Die Stadtver¬
waltung hat an den Kaiser telegraphiert: Ew.
Majestät bringt die Hauptstadt Norwegens, in Ehr¬
erbietung und Dankbarkeit die innigsten Glück¬
wünsche zur Hochzeitsfeier des Kronprinzen dar.

WitternngSverlchl zu Bromberg.
BeobachlungSstatton: Thornerstrafte.

TageSkalender für Mittwoch, den V. J«F>

Mondaufgang vor 8 Uhr morgens.
Uhr nachts.

NebersichtStavelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag | Stunde

Luftdruck auf
Offirab tebttt.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius SH

Wind¬
rich¬
tung

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

752,9
752,6
750f6

Skala für die Bewölkung: 0

28,6
23,t
24,5

16
40
45

heiter, 1
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

SW
N
O

- leich

Temperatur-Maximum gestern 24,9 Grad Reaumur »

31,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 13,4
Gr. Reaumur — 16,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «üchste»
24 Stkinden: Sehr warm, zeitweise bewölkt.

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt Brombrr-
vom 31. SKat bis 2. Juni 1905.

Aufgebote. Schlossergeselle Karl Turan, Mathilde
Kluge, beide hier. Ä _

Geburten. Bautechniker Ladislaus Klein 1 T.
Eisenbahnbureandiätar Otto Fielitz 1 T. Arbeiter 2331a*
dislaus Starzynski Zwillinge (2 T.). Kaufmann Emil
Fabian 1 S. Arbeiter August Nimz 1 S. 1 außereheliche
Geburt.

Sterbefälle. Schuhmacher Adalbert Kurek 44I.
Else Spieler 44 I. Meta Senger 5 Mon. Helmut Wester¬
mann 10 Tg. Wanda Draugelattes 26 I. Anna Krumm
geb. Mittcrmaier 38 I. Emrlie Schubert geb. Löwe 77 I.
Anna-Marie Frisch 14 Tg. Julie Cornelius geg. BeberSs
darf 70 I. (St.-Anz.)

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke
für den Monat Mai.

Eheschließungen. Arbeiter Karl Lüneberg,
Auguste Thiem, beide Kanal-Kolonie A.

Geburten. Arbeiter Josef Brzykcy, Pawlowke,
1 S. Bahnwärter Michael Stube, Kolonie Kruschin, 1 T.
Arbeiter Hermann Metzer, Forsthaus Hoheneiche, 1 T.
Arbeiter Wilhelm Schneider, Adlig-Krufchin, 1 T. Bah«,
Wärter Johann Grube, Kanal-Kolonie A., 1 S. Arbenük
Stanislaus Matelski, Adlig-Kruschin, 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Franz Burchardt, Pawlowke, I ß,

Haudelsuachri»hl»»».
Bvomverg, 6. Juni. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 140 M., leichtere Qualitäten ISO
bis 139 M. - Gerste nach Qualität 180—136 M., Brau-
wäre ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—440 M,
Kochware 150-160 M. — Hafer 122—136 M.

WasierKiinvr.

Pegel
- zu

Mass er st ä u tfe

Tag Tag

«Se.
stie.
gen

Weichsel.
1 Warschau ... 30.
2 Zacroszym ... 2.
3 Thorn .... 1.
4 Brahemünde . . 5.

Brahe.
6 Bromberg 0''Pegel

Gopl o f e e.

6 Kruschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pakoschschl^'-Pegel
*8 Bartschin. . . .

9 12. (ifrom. Schleuse
10 Weißenhöhe. . .

11 Usch
12 Czarmkan . . .

13 Frlehne ....

Der Tiefgang für die

5)6.

2.16.

5. 8.

2,56
1,49
2,10
3,37

5,32
1,84

2,43

4,18
1,74
1,46
0,50
0,16
0,42
0,40
0,67

13.5.
3.
2.

6.|6.

3.|6.

2,M
137
2,00
3.18

5,80
1,84

2,43

4.18
1,72
1,46
0,46
0,10
0,41
0,86
0,68 0,01

. .
. kanalisierte Brahe 1,20 Meter»

Der Tiefgang für den Bromberger- und ObernetzekancI
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikau l,(jgSteter,,.
Holz ft öfteret.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer
“äs

m m
Hafen 59 Habermanu u.

Moritz-Bromberg
Habermann u. m* ist Hb-

Brahe- 60 Moritz-Bromberg

iSmünde
do 61 Karl Bumke- Karl Bumke.

Bromberg Brömberg -<r

der 30 Habermann u. Habermann u. 15 ist ab.
Ober¬
brahe

31 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg tcÄft
U6tX.Schiffsverkehr vom 5./6. bis 6./6. mittags 12

ytame
des Schiffs¬

führers

Kr. d. Kahns
bezw. Kante
v Dampfers

(» )

Von nach

21. Runge
W. Rausch
K. Rohde
G. Hoäpe
A. Wittstock
Jachmann
G. Domke
I. Sikorski
A. Kowalski
I. Brumm
H. Dahlke
G. Krüger
R. Meyer
E. Gienapp
W. Modrack
E. Jachalke
K. Winkel

Bresl. 358
Zehd. 706
Zehd. 717
Brbg. 382
Brbg. 288
Aussig 60
Brbg. 1.63
Brbg. 162
Brbg. 228
Brbg. 206
“-rbg. 410

letsch. 60
Tetsch.131
Deffaul91
Ebers.624

fies. Bretter
do.

leer
do.

Schienen
leer
do.

Mauersteine
Roheisen

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Karlsdorf-Brandbg.
Karlsdorf-Rathenots

Berlin-Bromverg

Danzig-Montwy
Berlin-Bromberß
Bromberg-Lochowo
Fordon-Bartschin
iStettin-Graudeyz

Berlin-Karlsdorf
Berlin-Brombexg

do.
do.

Spandau-Thorn
Berlin-BryMtzg

bo!
Aussig 237
Tetsch.160

Schillno passierte stromab:
Von Fr. Bengsch per R. Bengsch, 7 graften: 8437

kieferne Rundhölzer, 63 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 172 kieferne Sleeper, 9 eichene PlanconS, 305
eichene Rundschwellen, 700 eichene einfache Schwellen, 449
Rundelsen, 25 Rundeschen.

Von Schwarz per Nickandt, 3 graften/ 1739 kitzferne
Rundhölzer.

Von Cynamon per Perl. 3 grasten: 1963 kieferne
Rundhölzer, 397 Rundelsen. / f

Von Berl. Holzkontor per Goldbaum, 3 Traft«: 6U
kieferne Rundhölzer.

Von Kowartowskr u. Co. per Goldbaum: 950 ftefontc
Rundhölzer, 230 kieferne Balken, Mauerlatten u. gimB«-,
183 Rundelsen. ^

GSrsendepesche».0U#tnMt
wertetes«?

Berlin, 6. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Mn.
Kurs vom 5. 6. Kurs vom 5.

Oestrer. Kredit. 208,251208,40 4% Italiener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 146,00:146,50

237,25 237,40
187,50| 187,90

18,601 18,70

3°/aDt. Reichs«.! 90,301
Tendenz: still.

Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laura Hütte
Gelsenkirchen

90,30 Harpener

87,40

24L25
267.50
227.50
213,75

243’,40
266,20
227,60



r TVatttrlieber

Biliner Sauerbrunn!
Hervorragender Repräsentant der alkalischen (Natron) Quellen.

_ _ __ ... . .. ..

■
, J-I „ „Ai.: /S.._n ow. TJüiflÄ* So'

Die zur Sicherung der Quellen vor schädigenden Oberflächenwässern und znr Erlangung reicheren Ausflusses nötigen Quellenbauten am Biliner Sauerbrunn sind jetzt mit vollem Erfolg
soweit durchgerührt, dass wir wieder imstande sind, jedes verlangte Quantum zu liefern und die Wiederlagshälter genügend mit Biliner Sauerbrunnen zu versehen.

Die Analyse der neugefassten Quelle, von autoritativer Seite hergestellt, hat deren alte Zusammensetzung, besonders ihren vollen Gehalt an Doppelt-Kohlensaurem Natron und freier und

gebundener Kohlensäure ergeben, die durch die Sicherungsarbeiten dauernd gewährleistet ist.

Füllung wie stets in Vi und */a Flaschen Bordeauxform. Zu haben in Apotheken und Drogerien. (449

Brunnen-Direktion Bilin in Böhmen.
Haupt-Depot in Bromberg Carl Wenzel, Heinestrasse Nr, SO.

Oberförsterei Stronnan.

Mittwoch,H Juni d. I.,
von vormittags 10 Uhr ab,
sollen in Crone a. Br. im
N e tz 'scheu Gasthause (159

co. 120 rm Kiefern-Kloben,
HO - • Knüppel,
200 . - Reisig III.Kl.

au8 der Totalität deS Schutzbezirks
Weißensee und Brennholzreste aus
anderen Schutzbezirken öffentlich
meistbietend versteigert werden.

Vstseetmd Nsnlmhrrn.
Ihre Pensionate Villa Margarete
u. Pension Schieritz empfehlen

Pensionären und Paffanten
Fräulein MT. Kalinowski und
Frau Krüger geb. Kalinowski.

Die Lieferung ernt Ziegel-
zu folgenden städtischen

IICIUCU Neubauten ist im Ganzen
oder in einzelnenLosen zu vergeben:

150 Tausend HintermauerungS-
steine (Restbedarf) für den
Neubau deS Verwaltungs-
gebäudes der Gasanstalt an

der Wilhelmstraße, zu liefern
bis zum 1. Juli 1905;

80 Tausend Hintermanerungs-
steine (Rtstbedarf) für den
Neubau der Markthalle an
der Wallstraße, zu liefern
bis zum 1. Juli 1905;

400 Tausend HintermauerungS-
steine, zu liefern in der Zeit
vom 1. Juli bis zum 15.
September 1905, und

150 Tausend zur Verblendung ge¬
eignete hiesige Mauersteine,
zu liefern vom 1. Juli bis
15. August 1905, für den
Neubau des Heinrich Dietz-
schen Waisenhauses an der
Waisenhausstraße;

1100 Tausend Hintermauerungs.
steine, zu liefern vom!5. Juli
bis zum l.Oktober 1905, und

100 Tausend Hartbrandsteine, zu
liefern vom 1. bis 15. Juli
1905 zum Neubau der städti¬
schen Realschule am BiS-
marck«Platze. (533

Angebote unter Angabe des
Preises frei Baustelle und Bei¬
fügung von Proben sind ver¬

schlossen bis zum Sonnabend,
den 10. d. Mts., vormittags
11 Uhr, im hiesigen Rathause,
Zimmer Nr. 23, einzureichen. Die
Bedingungen sind dortselbst einzu¬
sehen. — Zuschlagsfrist 2 Wochen.

Bromberg, den 2. Juni 1905.
Der Magistrat.

Bau-Deputation.
Meyer.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gnt und billig ausgeführt.
MT Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.

Germania-Haus,
Jnb. 8. Linsky, Friedrichftr. 35.

•^Island
(t>Ü

üdii

KarzlWkMbkiteil
d Parkettfußböden

offeriert bei prompter Lieferung
zu billigen Preisen (39

Paul Böhm,
Holz bearbeit ungs,Fabrik,

Groß Bartelsee.

Farb.Handschnhe werd. aufgefärbt.
Jos. Milanowski, Kirchenstraße 7.

Z.Aufpolsterndes
und Matratzen empfiehlt sich
G.Gehrke.Baünbofftr.KV.

GmaschHardillell re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert 2c.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Girnatis,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

GemjjskpßllliM
in großer Auswahl billigst, größere
Quantitäten nach Uebereinkunft,

empfiehlt (190
Jul. Ross, Berlinerstraße 15

Beizende Gegenstände zur

I randmalerei
| ln.herbschn.,Hreunapp

■adlmesser, Laubsägehölzer
u.Werkzeug kauf. Sie preisw. b.
Willy Grawunder, Drog.-Parf.
Bahnhofstr. 19. Fernsprech.605

Pßngü-PoßKarten
10 Stück 10 pfs

Wiederverkäufern Rabatt.
Papierhandl.,Bahnhofstr.88

Ecke Gammstraße.
Theater-Bühnen'

| Pani Gollert, Hen»|

Äöfctt!
in den besten Sorten, lang,
stielig 1 Dtz. 1.50, kurzst. 0.60 M.
giebt ab Johannes Kudczinski,
Gärtnereibes., Brbg.-Schleusenau.

Kleiderstoffe
hochmoderne Muster u. beste
Qualitäten verkaufe ich nach
der Collection von Aug.
Poli ch, Leipzig, meterweise
zu den billigsten Preisen mit
5u/oRabatt in bar od.R a b att-
marken. Nur Barverkauf.

Gustav Abicht,
Neue Pfarrstraße Nr. 3.

itnfittä auf dl
Andrang zu d
Juli mit dem

Doppelschrauben-Postdampfer „Hamburg“
stattfindenden Fahrt haben wir uns ent¬
schlossen, eine

weitere

Vergnügungsfahrt
nach

Island
und dem Nordkap

zu veranstalten, und dazu unseren ganz
neuen Doppelschrauben-Dampfer

„Fürst Bismarck“
verwenden.
Abfahrt von Hamburg am 8. Juli.

Reisedauer 23 Tage. Fahrpreise von Mk. 950 an aufwärts.
Alles Nähere enthalten die Prospeete.

Aamburg-AwmKaKniez Abteüuug NerMMLsreisev, Hambrrrg.
In Bromberg: W. Herbert, Hippelstr. 23. (661

Vstelle!
Van den Berghs
Vitello Margarine!

erhielt auf der

Danziger Eoohkunstansstellung
die höchsten Auszeichnungen der Branche. |

Ehrenpreis der Stadt Danzig.
Goldene Ausstellungs-Medaille

und

f LdS HUB* % N.

Ziehung am 27. Juni 19Q5
Stettiner

Pferde-w
Stotterte

4304 OewlBU», W. Merk:

135000
Hauptgewinne«

7 korepl. b-spannte Equipeoe»,
'

«0 Heil- und Wagenpferde, Wert»

113000
«ÄOO »llb. Gewinne. W. M.t

23000
lese * SO Pi. Porto und liste 20 Pt,
11 lese eioschltesaiioa Porte e. Ulte
nur S Mk., empttebtt des Ginerii-Debit

Carl Heintze,
BerUa W.. Unter den linden L

EKaatz|nj).I.6nossa,
Friedrichftr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt sein großes Lager in:

Uhren, Ketten, Kijoiitenen
(eigene Reparaturwerkstatt

für Uhren usw),

Spiegel, Silber, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken.

Steppdecken »sw.
Regenschirme “WW

zu jedem annehmbaren Preise, um

damit zu räumen. (459
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.

Höfel du Word in Danzig;
kommt am 3 7. Juni 190 5, vormittags 93/4 Uhr,
im Königlichen Amtsgericht in Danzig, Zimmer Nr. 50, zur

Zwangsversteigerung. 204

Anfragen behufs näherer Auskunft von Reflektanten befördert
unter J. G. 6530 Rudolf Rosse, Berlin SW.

Ehrenpreis der Danziger Bäckerinnung
gestiftet

für die t>e®tO Margarine.

(207

Wilhelm Ehlerl, Bromberg,
General-Vertretung und Depot-Lager.

MSnilöl 1817 gegründet 1817 |

Rsseir!
Prachtvoll, langstielige Rosen

in den edelsten Sorten,
Stück 15 Pf., Dtzd. 1.50 M. empf.
F. FignrsKi, Burgstr. 2.

Jugendschön
macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (122

Kteckeitpstti-FilieimMeilt
i). Kergmauu & Eo.,Radedeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
h Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, K.GrosseWwe.,Hedwig
Kaffler,Rud. Wern icke, sowie bei
Slpotl) Dr.Kupffender* in Schu-
tit?: Adler-Apotheke; in Schleu¬

sen aur Löwen-Apotheke.

Frauenleiden!
Blutstockung diskrete sichere Hülfe
vertrauensv. Frau Suhl, Berlin,

Dresdenerstraße 132. (55

Sommerblumen-
Pfianzen

tu 15-20 Sorten 100 Stück 50 Pf.,
1000 Stück 4 Mk, empfiehlt

Jul. Dos8, Berlinrrstraße 15.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

I Reiclaltiges MusterMer komplett eingerichteter Tornehier I
und einlacher WoMräume

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalßg für Brautausstattungen
WM im neuesten Stile *^9®

umfassend

Schlaf-, Wohn- uni Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen j

von 1300 Mark an.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Strahlrohre
Schlauchwagen
Rasensprenger
Fontainenanssätze

empfiehlt

Ernst Schmidt,
Spezial Geschäft

Ba hnhofttraste Nr. 9». (359

■EwaS

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

Brlil-GlizsEe
Höchste Auszeichnung;
»Grand Prix“

Weitausst. St. Louis 1904

MP Nur echt mit Schutzmarke

Fritz Schulzjun.
Akt.-Ges., Leipzig.

„Crloblis“

O

Wer einer kräftig
nach Kakao schmek-
kenden Cho coladen¬

sorte den Vorzug
gibt, der ent¬

schließe sich für
Hartwig & Vogels
Tell-Chocolade.Sie
ist nach besonderem
sublimen Verfahren
und aus bestem

3

Checoladt

Rohmaterial herge¬
stellt, feinst in der

Mahlung, hinter¬
läßt einen ange¬

nehmen Geschmack
im Munde, ver¬

ursacht nie Durst.
Preise: 25 Pfg.
die Tafel, 40, 50,
60, 75 Pfg. und
1 Mk. per Carton.

JJ

Sämtliche Sommerspiele,
speziell Neuheiten darin, habe sehr große Auswahl am Lager.

Ebenso alle Reiseutensilien (i95
und fämtl. Sachen zur Nagelpflege.

Fanny Seeiiger,
Spezial-Frifier-Salon für Damen.

Mstzuungen
werden unentgeltlich nachgewiesen

Gammstraße 15,1. (384
Verein der Grund- ».Haus¬

besitzer zu Bromberg.
Zu vermieten per 1 Oktober

1 hochherrschaftl. Wohn., 5Zim.,
Loggia, große Veranda und
reicht. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per 1. Juli;
Danzigerstraße Nr. 21.

Mshirui«s
des Herrn Rechtsanwalts Kuhn,
Danzigerstr. 2,1,6 Z., Küche rc. z.
l. Oktober zu verm. A. Pfrenger.

Wohnungen v. 7 u. 4Zimm.,
m. Gart. bezw. Balkon u. gr. Zu-
bei)., sow. massive Werkstätte mit
Lagerplatz für jed. Gesch. paff. p.
1. Ottob. oder früher zu vermiet.
Bradtke, Danzigerstr. 53. (182

Umständehalber vom 1. Juli
oder später eventl. gegen Preis¬
ermäßigung eine Wohunng v.
4 großen Zimmern nebst fämtl.
Zubehör preiswert zu vermieten.

D>r Thompson’s
Seifenpulver

oAfavfie <§cfiumn2

Arbeit
spar *

Geld
Zeit.

in Paketen a 20 Pfg. (152

Flora - Drogerie Arthur Grey
Danzigerstr. 156 empfiehlt Danzigerstr. 156

Ireilfertige Del- u. Lackfarben
zum Hausgebrauch, (178

sowie FHojltchröey, Uruiß, Curboliueum,
Binse! aller Art zum billigsten Tagespreis.

Im Hause Bahnhofftraste 98, Ecke Riukaucrstraße, sind vom
1. Oktober er., auch früher zu vermieten: (147

in großer Saht miii zwei Wohnungen,
bestehend aus je 3 Zimmern, Küche usw., I. und II. Etage gelegen.
Näheres bei Richard Werner, Danzigerstraße 12.

friedrichftr. 64, 2 Tr. freund-
O liebe Wohn , 4Zim., Mdchst.,
Gas mit all. Zubeh. zu vermieten.

Posenerstraßc5 herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm rc., ev. Pferdest.
u.Bnrschenst., p.l.Jnli er. z.verm.

Wohnung von 3 u. 4 Zimm.
m. r. Zub. u. Garten v. 1.10. zu
tim. Schleusenst. 4, a. d. 1. Schleuse.

Nahe Friedrichsplatz p. 1. 10.
zu verm.: 4 gr. Zim.,Mädchenst.,
Entr..Gas. Off. u N.N. a.d.Geschst.

Näh. Heynestr. 1 Tr. r.

Herrsch. Wohn., 2.Et., 4Zim.,
Balk., vielZub., v. l.Okt. z. v. Näh.
das. b. F.Siwert,H.,JohanniSst.20.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Billa $u vermieten
Danzigerstr. 187, W°h.7Zim„
Mädchen- u. Fremdenstube, Gas-
u. elektr. Licht, sehr viel Neben¬
gelaß, großer Garten, Veranda u.

Balkon. Näheres Danzigerstr. 140.

kjrrsch.Wohngn.v.3-4ger.Z.f.350-450
M.Sophienstr.14.z.v. Weligiilumski.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Herrsch. Wohn, von 4 Zimm.
u.Zub. v.sof. zu verm. Töpferstr.20.

1 kl.Wohn.,St. u.Kche., a.e.allein-
steh. Fr. z. v. Näh. Schleinitzstr.7,1.

gtbUett. Silier mffir
einzelne Dame per gleich zu

Näh. Viktoriastr. 10, hochpt.
an

verm.

Der heutigen Ge.
samtauflage unse¬

rer Zeitung liegt eine Beilage über
das Hausbuch „Die Gesund¬
heit“ bei, worauf wir unsere
geehrten Leser aufmerksam machen.
Auf beigefügter Bestellkarte ist das¬
selbe durch die MMIer'sche Buch,
Handlung (A. Fromm) Hierset bst
zu beziehen. (141

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich für den politischen Teil $. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Dendisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarchau», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: ©rurnauerfdje Kuchdrrrdtkrri Kichurd Kpahl



Gst-entsche Presse,
•^eisagc. Bromberg, Mittwoch, 7. Juni 1905.
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z«r VemWMg Des KroWkinzt«.
Berlin, 5. Juni.

Empfänge der Deputationm und Überreichung
der Hochzcitsgeschenke.

Me Empfänge durch das hohe Brautpaar in
der Braunschweigischen Galerie des Königlichen
Schlosses waren folgende:

Der Reichstag sprach seinen Glückwunsch
aus durch: Graf von Ballestrem, Präsident, Graf
zu Stolberg-Wernigerode, Vizepräsident und Ge¬
heimen Regierungsrat -Professor Dr. Paasche,
zweiter Vizepräsident.

Das Herrenhaus durch: Fürst zu Jnn-
hausen und Knyphausen, Präsident, Freiherr von

Manteuffel, Wirklicher - Geheimer Rat, erster Vize¬
präsident, Oberbürgermeister Becker in Köln,
zweiter Vizepräsident.

Das Haus der Abgeordneten durch:
von Kröcher, ersten Vizepräsidenten Justizrat Dr.

Porsch, zweiten Vizepräsidenten Justizrat Dr.
Krause.

Die H a n s e st ä d t e überreichten als Ge¬
schenke: ein silbernesVierländer Gemüseboot (Harw
burg), silberne Schale mit Wahrzeichen Bremens
(Bremen), Nachbildung eines Bronzeleuchters aus
dem Dom Heinrichs des Löwen (Lübeck).

Die Königl. Preuß. Akademie der
Wi s s e n s ch a f t e n überreichte eine Glückwunsch-
ädresse.

Die Königl. Preuß. Akademie der
Künste sprckch ihren Glückwunsch aus.

Der Akademische Senat der Königl. Friedrich-
Wilhelms-U n i v e r s i t ä t Berlin überreichte
eine Glückwunschadresse.

Der Akademische Senat der Königl. Rhein¬
ischen Friedrich-Wilhelms-U niv erst tät Bonn
überreichte eine Glückwunschadresse.

Die Provinz O st Preußen überreichte
einen silbernen Tafelaufsatz, eine Elchgruppe d ar¬

stellend, durch: Graf zu Eulenburg-Prassen, Vor¬
sitzender des Provinzial-Landtages, Burggraf und
Graf zu Dohna-Lauck, Vorsitzender des Provinzial-
Ausschusses, Landeshauptmann von Brandt.

Die Provinz W e st p r e u ß e n schenkte alte
Danziger Möbel durchs Rittergutsbesitzer von

Graß-Klanin, Vorsitzender des Provinzral-Land-
tages, Geh. Rat Döhn, Vorsitzender des Provinzial-
Ausschusses, Landeshauptmann Hinze.

Die Provinz Brandenburg schenkte “ein
Perlenkollier mit Brillantagraffe.

Die L a n d w i r t s ch a f t s k a m m e r dch
Provinz Brandenburg schenkte einen Vierer¬
zug märkischer Pferde.

Die Provinz P o m m e r n überreichte ein
Dessert-Service für 50 Personen.

Die Provinz Posen schenkte einen Galawagen
und Galageschirve durch: Freiherrn von Wrla-
mowitz-Möllendorf, Wirkl. Geh. Rat, Prov.-
Landtiags-Marschall, Landschafts rat v. Günther,
Vorsitzender des Provinzial-Ausschusses, Landes¬
hauptmann Dr. v. Dziembowski.

Die' Provinz Schlesien schenkte eine Ein¬
richtung von Zimmern im sogen. Witwenstock des
Kronprinzlichen Schlosses Oels durch: Herzog von
Ratibor , Vorsitzender des Provinzial-Landtages,
Oberbürgermeister Dr. Bender, stellv. Vorsitzender
des Provinzial - Ausschusses, Landeshauptmann
Freiherr von Richthofen.

Die Provinz S a ch s e n schenkte einen monu¬
mentalen Leuchter.

Me Provinz Sch I e s w i g -Hol st e i n

schenkte ein sllbernes Tablett mit Kanne und
Becher.

Die Provinz Hannover schenkte eine sil¬
berne Nachbildung des sogenannten Hildesheimer
Silberfundes in einem Schreine.

Die Provinzen W e st f a l e n und Rhein-
Provinz schenkten eine Anzahl Tafelzierstücke.

Die Provinz Hessen-Nassau: Der Be-
zirksverband für den Regierungsbezirk Kassel
schenkte eine Kanne.

Der Bezirksverband für den Re g i e r u n g s-
bezirk Wiesbaden schenkte eine Sammlung
auserlesener Rheingauer Weine.

Der Hohenzollernsche Landes-
k o m mm naiver band zu Sigmaringen über¬
reichte eine Aquarellansicht der Stammburg des
Hauses Hohenzollern.

Die Genossenschaft des Rheinisch-
ritterbürtigen Adels und Rheinisch.
Westfälische Maltqser-Genossenschaft » Überreichte,
eine Glückwunschadresse.

Die Schleswig-Holsteinschen Prä¬
laten und- Ritterschaft sprachen ihren Glück¬
wunsch aus.

Der deutsche Landwirtschaftsrat
schenkte eine silberne Bowle.

Die Städte der preußischen Monarchie schenk¬
ten ein Tafelservice; sie waren vertreten durch
Oberbürgermeister Kirschner-Berlin, Stadtverord¬
netenvorsteher Dr. Langerhans-Berlin, Stadtbau¬
rat Hossmann-Berlin, Oberbürgermeister Becker-
Köln, Oberbürgermeister Haken-Stettin, Ober¬
bürgermeister Adickes-Frankfurt a. M., Oberbür¬
germeister Bender-Breslau, Stadtverordnetenvor¬
steher - Stellvertreter Baensch-Magdeburg, Stadt¬
direktor Tramm-Hannover, Bürgermeister Rosen-
hagen-Altona, Oberbürgermeister Müller-Kassel,
Obexbürgermeister Dr. Wilms-Posen, Ober¬
bürgermeister Körte-Königsberg i. P., Oberbürger¬
meister Schustehrus-Charlottenburg, Oberbürger¬
meister Altenberg-Memel, Ersten Bürgermeister
Eichhart-Dixschau, Bürgermeister Doerfel-Pritz-
walk, Bürgermeister Becker-Pleschen, Bürgermeister
Rühle von Lilienstern-Rendsburg und Bürger¬
meister Stern-Viersen.

Eine V e r e i n i g u n g von 453 m i t t l e r e n
und kleineren Städten schenkte ein Dessert¬
service mit Glückwunschadresse durch Oberbürger¬
meister Kraatz-Naumburg, Ersten Bürgermeister
Hartung-Hirschberg t Schl, und Bürgermeister

Lange-Kloster Zinna (Provinz Brandenburg). Der
Städteverband S a ch ste k - A n h a l t ließ
durch Bürgermeister Baecker-Schleusingen -nd Bür¬
germeister Lenge-Lützen eine Ergebenheitsadresse
überreichen. Die Stadt Dr.esden sandte eine
Glückwunschadresse. Für die Stadt Bunzlau
überreichte als Geschenk Bunzlauer Geschirr Bür¬
germeister Richter. Für die Stadt Bernau über¬
brachten als Geschenk eine bronzene Reiterstatue
Bürgermeister Paetzold und Stadtverordnetenvor¬
steher Wernicke. Die Stadt Werder sandte
Werdersches Obst. Die Stadt Hochheim über¬
sandte als Geschenk ausgesuchte Weine hervorragen¬
der Hochheimer,Lagen.

Das O f f i z r e r k o r p s des königlichen
Grenadierregrments Kronprinz (1. Ost-
preußisches) Nr. 1 ließ die Statuette eines Fahnen¬
trägers als Geschenk überreichen. Das Dffizierkorps
des 2. Königlich Sächsischen Grenadierregiments
Nr. 101 Kaiser Wilhelm, König von Preußen,
schenkte ein silbernes Brett. Das Offizierkorps des
Königlichen Infanterieregiments Kaiser Wilhelm,
König von Preußen (2. Württembergisches) Nr.
120 schenkte die Statuette eines Soldaten. Das
Offizierkorps des Königlich Bayerischen 1. Ulanen¬
regiments Kaiser Wilhelm II., König von Preußen,
schenkte ein silbernes Plateau.

Der preußische Lgndeskriegerver-
band schenkte das Bild des Kyffhäuserdenkmals.
Kommerzienrat und Rittergutsbesitzer Güttler zu
Reichensiein i. Schl, überreichte als Geschenk Trau¬
ringe.

Die For st beamten der Oberförsterei Bern-
stedt, der Kreiskriegerverband Ols und die Bern-
stedter Schützengilde übersandten ein Album, eine
Kaminuhr und Aquarell des Bernstedter Schlosses.

Die Pächter des Thronlehens Ols
übersandten Photographien.

Der westfälische Bauernverein über¬
reichte Landesprodukte.

Die preußischen Litauer überbrachten
eine Glückwunschadresse und,.Album mit Ansichten ■

aus Litauen.
Die Gesellschaft für Heereskunde

schenkte eine Nachbildung von Fahnen und Stan¬
darten des brandenburg-preußischen Heeres.

Der Verein Berliner Künstler
schenkte einen silberne Kredenzbecher.

Der Verein deutscher Jäger schenkte
ein Ehrenschildgemälde.

Die Kolonie deutscher Reichsan¬
gehöriger in Moskau schenkte ein, Tete ä tete
in Silber- und Emailleausführung durch Kauf¬
mann Karl Borchardt aus Moskau.

Der K ö s e n e r S. C. V. schenkte eine Silber-
bowle.

38 inaktiveBonner Preußen, welche
mit dem Kronprinzen zusammen in Bonn aktiv
gewesen sind, schenkten ein silbernes Tablett.

Die Bonner Studentenschaft über¬
reichte eine Glückwunschadresse.

Familientafel.
Das Kaiserpaar unternahm am Nachmittag

eitte gemeinsame Spazierfahrt. Abends fand in.bet
Bildergalerie des Königlichen Schlosses eine Fa¬
milientafel statt, an der die anwesenden Fürstlich¬
keiten teilnahmen.

_

Dem Brautpaar gegenüber saß
der Kaiser. Gleichzeitig mit der Famllientafel
fand für die im Schloß wohnenden Gefolge Mar¬
schalltafel statt im Gardes du Corps-Saal.

Bei der Familientafel konzertierte die Kapelle
des Augusta-Regiments. U. a. wurde vorgetragen
die Ouvertüure zu Kreutzers „Nachtlager von Gra¬
nada“, Fackeltanz, gewidmet dem Kronprinzen,
komponiert vom Prinzen Joachim Albrecht; Armee-
marsch der Rheinströmer, komponiert von König
Friedrich II.; Armeemarsch 102, komponiert von
Prinzessin Wilhelm von Preußen in Kalisch 1835.
Nach dem Diner und dem Cercle begaben die aller¬
höchsten und höchsten Herrschaften sich zur Gala¬
oper nach dem Königlichen Opernhause.

Gartenfest für die ausländischen Festgäste.
Zu Ehren der in Berlin eingetroffenen aus¬

ländischen Gäste und' Missionen gab heute nach¬
mittag der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
Staats minister Frhr. v. Richthofen, ein Gartenfest.
Verschiedene Fürstlichkeiten nahmen an der wohl¬
gelungenen Veranstaltung teil, u. a. der Kronprinz
von Schweden und Norwegen, der Kronprinz von

Dänemark, der Prinz Heinrich der Niederlande,
Prinz Ernst von Sachsen-Altenburg, Prinz Rupp-
recht von Bayern, die Prinzessin Arisugawa. Sämt¬
liche S p e z i a l m i s s i o n e n waren voll-
z ä h l i g a n w e s e n d, die in Berlin akkreditierten
Botschafter und Gesandten Waren mit ihrem Per¬
sonal gleichfalls fast lückenlos erschienen. Von
sonstigen Gästen bemerkte man den Herzog von
Ratibor mit Gemahlin, Fürsten Windischgrätz, Sir
Henry Seymour, den deutschen Botschafter in Paris
Fürsten Radolin, den Fürsten Hatzfeld-Trachenberg,
Staatssekretär v. Tirpitz, die Minister Möller,
Studt, v. Bethmann-Hollweg, den früheren Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten v. Thielen, den Chef
des Generalstabes Grafen Schliefen, Generalleut-
nant V.Hoepsner, die Vizepräsidenten des Reichstags
Graf Stolberg-Wernigerode und Professor Paaschs
und andere Parlamentarier, Vertreter von Wissen¬
schaft, Kunst und Presse. Im 'Garten konzertierten
zwei Militärkapellen; an verschiedenen Stellen
waren Tische mit Erfrischungen aufgestellt. Wäh¬
rend mehrerer Stunden bot der Garten ein überaus
anziehendes Bild von seltenem internationalen Ge¬
präge, das die hellen Toiletten der Damen und die
Uniformen der fremden Militärs angenehm belebte.

Galavorstellung int Operuhause.
Berlin, 6. Juni. (Telegramm.) Der Vor¬

abend des Vermählungstages des Kronprinzen
schloß mit einer Galavorstellung im Opernhause.
Das Haus war reich geschmückt. In den Logen
nahmen die Botschafter mit ihren Damen, Mnister,

Kabinettschefs und Generaladjutanten Platz, im
ersten und zweiten Rang Mitglieder und Abgeord¬
nete der Hofgesellschaft. An der Brüstung der Hof-
loge saß inmitten das Brautpaar, rechts der Kaiser
und die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg,
links vom Bräutigam die Kaiserin und der Groß¬
herzog von Mecklenburg. Gegeben wurde der erste
Akt von „Lohengrin“ und die Festwiese aus dem
Schlußakt der „Meistersinger von Nürnberg“.

Aalesund, 6. Juni. (Telegramm.) Zu der
Hochzeit des deutschen Kronprinzen sandte die

Stadtverwaltung von Aalesund ein prächtiges
Blumenarrangement.

Das Festprogramm für den Vermählungstag
ist nachstehendes: Dienstag, 6. Juni 4y2 Uhr nach¬
mittags Vollziehung des Standesamtsaktes im

Kurfürstenzimmer des Schlosses durch den Mnister
des Königlichen Hauses. Nur die engere Familie
des Brautpaares wohnt diesem Akte bei. 5 Uhr
nachmittags kirchliche Vermählung in der Schloß-
kapelle. Qberhofprediger D. Dry ander vollzieht die
heilige Handlung. 6 Uhr abends: Defiliercour im
Weißen Saale. 'Gegen 8 Uhr: Fackeltanz im
Weißen Saale. Ende des Festes gegen 9 Uhr.

Verschiedene Mitteilungen.
Nach einer Meldung aus Kiel ist aus Anlaß

der Hochzeit des Kronprinzen angeordnet worden,
daß am 6. Juni von den in den heimischen Ge¬
wässern befindlichen Kriegsschiffen J)ie int
Hafen liegenden ausflaggen, die in See be¬

findlichen Toppflaggen hissen und alle Schiffe um

6 Uhr nachmittags 21 Schüsse Salut feuern.
Sämtliche Mannschaften, Unteroffiziere und

Offiziere der 2. Kompagnie des 1. GarderegimentH
zu Fuß, deren Hauptmann der Kronprinz bisher
war, haben vom Kaiser Qrdensauszeich-
nungen schalten. Der Oberleutnant erhielt den
Roten Adlerorden 4. Klasse, der ^Feldwebel und die

Unteroffiziere die Medaille zum Roten 'Adlerorden,
der Feldwebel erhielt außerdem noch das Allge¬
meine Ehrenzeichen. Die Mannschaften erhielten
sämtlich die Medaille zum 'Kronenorden.

Ans Madt und $tmb.
Browberg, 6. Juni.

):( Die Feier des 70. Geburtstages des Ge-
neralsuperintendenten D. Hesekiel in Posen, über
deren Verlauf wir bereits des Näheren berichtet
haben, erhielt noch eine besondere Bedeutung da¬

durch, daß der Jubilar durch zwei Glückwunsch-
telegramme des Kaiserpaares, die am

Geburtstage in Altenburg eintrafen, geehrt wurde.
Das Telegramm des Kaisers hat nach dem „Pos.
Tagebl.“ folgenden Wortlaut:

„Zur heutigen Vollendung Ihres 70. Le¬
bensjahres spreche ich Ihnen meinen wärmsten
Glückwunsch aus. Gottes Gnade schenke Ihnen
auch ferner Gesundheit und Kraft zu segens¬
reichem Wirken! Wilhelm K“

Die Kaiserin sandte ein Glückwunschtelegramm
folgenden Inhalts:

„Mit herzlicher Teilnahme gedenke ich Ihrer
heutigen Feier zum 70. Geburtstage und spreche
Ihnen wärmste Glückwünsche aus. Gott erhalte
Sie noch recht lange “so frisch und rüstig zum
Segen für viele. Es tat mir besonders leid, bei
der Versammlung in Berlin Sie nicht gesehen zu

haben.
’

Auguste Viktoria.“
Ein zweites Telegramm aus dem Kabinett der

Kaiserin teilt mit, daß dem Generalsuperintenden¬
ten ein Bild als Geschenk der Kaiserin zugehen
wird. Wie schon gemeldet, hat die Kaiserin ferner
der Gemahlin des Generalsuperintendenten zur
Geburtstagsfeier das Frauenvexdienstkreuz am

Bande verliehen. Kultusminister Dr. Strdt und
der Evangelische Oberkirchenrat sandten gleichfalls
sehr herzliche Glückwunschschreiben. Die Zahl der

eingegangenen Glückwunschtelegramme beträgt
über 300. Aus der großen Zahl der Glückwunsch¬
schreiben seien noch hervorgehoben ein solches des

königlichen Konsistoriums mit einem Bilde der
Stadt Altenburg, ein Schreiben des Magistrats
Posen, des Oberlandesgerichtspräsidenten Dr. Gry-
czewski, des Evangelischen Bundes, der Posener
Pastoralkonferenz, der Konferenz theologischer Be¬
rufsarbeiter für Innere Mission, nebst einem

prachtvollen Album, des Gustav Adolf-Frauenver¬
eins in Exin usw.

* Personalien. Der Regierungsrat Schmeltzer
in Marienwerder ist der Königlichen Regierung
in Stettin zur weiteren dienstlichen Verwendung
überwiesen wordene. Der

>
Regierungsassessou

v. Grone in Rinteln ist der Königlichen Regierung
in Posen zur weiteren dienstlichen Verwendung
überwiesen worden.

'

Demi Regierungsassessor
v. Trebra in Marienwerder ist die kommissarische
Verwaltung des Qandratsamtes im Kreise Ragnit,
Regierungsbezirk Gumbinnen, übertragen worden.
Der Regierungsassessor v. Heyden, bisher bei dem
Landratsamt des Kreises Marienwerder, ist der
Königlichen Regierung in Marienwerder zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. Dem Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Matz
in Deutsche-Krone ist der Charakter als Geheimer
Medizinalrat verliehen worden.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Der
Vorstand der Betriebsinspektion 1 in Schneide¬
mühl, Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor
Stahl ist vom 3. bis 30. Juni d. I. beurlaubt
und wird wähvend dieser Zeit von dem Vorstand
der Betriebsinfpektion 2 in Schneidemühl ver¬
treten. Abgang: Eisenbahnassistent Schibalk von

Dahmsdorf - Müncheberg nach Wermelskirchen
(Eisenbahndirektionsbezirk Elberfeld) versetzt zum
1. Juli 1905. In den Ruhestand versetzt: Bahn¬
meister Faulhaber inExin zum 1. September 1905.
Ernannt: Zum Eisenbahnassistenten Telegraphist
Wichen in Landsberg. a. W. am 1. Juni 1905.

M 132.
Versetzt: Stationsvorsteher 1. Klasse Krueger von
Culmsee nach Gnesen zum 1. Juni 1905 und
Bahnmeister Nöse von Ottlotschin nach Wronke
zum 1. Juli 1905.

):( Oberpostdirektor Vorbringer hat heute
einen mchrwöchentlichen Urlaub langetreten.

):( In Fetschers Garten (ßrüher Sauer) findet
heute abend ein Konzert der Grenadierkapelle statt,
Siehe Anzeige.

* Cafö Bristol. Das Gastspiel der italieni«
scheu Kapelle Cairatti und des Professors Bossi ist,
da ihre Vorträge starken Anklang beim Publikum
fanden, verlängert worden. — Der Aufenthalt auf
den beiden Veranden des Etablissements ist an den
gegenwärtigen heißen Tagen infolge der von dey
Brahe herkommenden Kühlern recht angenehmer^

1 In Greys Garten (Danzigerstraße) findet
allabendlich Freikonzert einer gut zusammengestellt
ten Hauskapelle statt, so u. a. heute ein Walzer- und
Operettenabend. Der Besuch, dort ist denn auch
recht rege, zumal der Aufenthalt im kühlen Garten
sich sehr angenehm gestaltet und durch das Konzert
auch freundliche Abwechselung geboten, wird.

§ Rakel, 5. Juni. (Blitzschlag. Er¬
trunken.) Dem Gutspächter Wegner in Cam-
czetzno ist heute beim Gewitter durch Blitzschlag ein
Pferd getötet und ein zweites schwer verletzt
worden. — Beim Baden unterhalb des jüdisckM
Friedhofs in der Netze ertrank heute nachmittag der
Arbeiter Grünwald von hier.

r Wisset, 5. Juni. (Kirchliches.) Gestern
wurde in der hiesigen evangelischen Kirche ein Fest
der inneren Mission gefeiert, bei dem Pfarrer
Pape aus Nakel die Predigt hielt. Nachher be¬
schloß man die Begründung eines Blaukreuz.
Vereins (zur Rettung von Trinkern) unter dem
Vorsitz von Pfarrer Schultz.

81 Znin, 5. Juni. (Der Saatenstand)
hiesiger Gegend kann durchtdeg als ein guter be-
zeichnet werden. Der Roggen und Weizen haben
sich durch die feuchte und' kühle Witterung in der
ersten Maihälfte vollständig erholt. Das Sommer¬
getreide hat überall ein üppiges Aussehen. Auch
die Wiesen, mit deren Schnitt stellenweise bereits
begonnen wurde, liefern befriedigende Erträge an
Gras.

z. Mogilno, 5. Juni. (F e st g e s ch e n ke.
Revision.) Der hiesige Magistrat hat zur Ver¬
teilung an würdigeSchulkinder hiesiger Schulen
50 Exemplare „Festschrift zur Hochzeit des Kron¬
prinzenpaares. Die Erziehung der Hohenzollern
vom Großen Kurfürsten bis zur Gegenwart“ von
Karl Neumann-Strela als Festgeschenk überwiesen.
— Schulrat Scheuermann-Bromberg und Kreis¬
schulinspektor Lösche revidierten heute eine Land¬
schule des Kreises und abends wurde die hiesige
Fortbildungsschule durch Regierungsrat Spetzler-
Posen, Regierungsrat Dr. Pokrantz-Bromberg und
Kreisschulinspektor Lösche von hier einer Revision
unterzogen.

x. Janowitz, 5. Juni. (Besichtigung.)
Gestern traf wiederum eine Gruppe von 32 Herren
aus der Haveler Gegend, sowie aus Hessen-Nassau
und der Rheinprovinz zur Besichtigung der hiesigen
Ansiedelungen hier ein. Nachdem sie zunächst im
deutschen Kaufhause freundliche Ausnahme fanden,
besichtigten sie heute die Einrichtungen am ^rte
und dann die Ansiedelungen Wloschanowo, Dorn¬
brunn, Ritscherheim.

er. Grätz, 4. Juni. (Versetzung.)' Der
: langjährige Aufstchtsrichter des hiesigen königlichen

Amtsgerichts, Amtsgerichtsrat Senfs, ist vom
1. August' d. I. an das königliche Amtsgericht in
Guben versetzt.

1 Briefen, 5. Juni. (E r t r unke n.) Beim
Baden im Schloßsee ertrank gestern abend der
Bäckerlehrling Chojnowski von hier.

Stuhw, 4. Juni. (A m H i tz s ch l a g e v e t>

star b) am vergangenen Mittwoch der Eigentümer
Karl Groß in Neukirch-Niederung. Er war auf
der 'Feldmark Grunau beim Auswerfen eines Zug-
gräbens beschäftigt, wobei er plötzlich umsank und
verstarb.

Königsberg, 2. Juni. (Tod durch Hitz-
schlag.) Die Hitze, die in den letzten Tagen ge¬
herrscht, hat auch bei uns ihr erstes Opfer ge¬
fordert. Am Mittwoch nachmittag stürzte während

: der Arbeit der in der Damvsziegelei Zögershof vor
dem Tragheimer Tor beschäftigte Schlossergeselle
Karl Freitag mit allen Anzeichen eines plötzlichen
Hitzschlages zu Boden und verstarb aus der Stelle.

Tilsit, 3. Juni. (Die Gewerbeaus-
st e l l u n g) Tilsit 1905 ist heute mittag 12 Uhr

| mit einem Festakt feierlich eröffnet worden. An-
! wesend waren u. a. Oberpräsident Exzellenz von
! Moltke, Regierungspräsident Hegel, Obersorsk-

meister von Alten-Gumbinnen usw. Oberbürger¬
meister Pohl hielt die Festrede, woraus Exzellenz
von Moltke die Ausstellung für eröffnet erklärte.

Hautleiäen verschiedenster Art, zumal
chronische „Unreinigkeiten“ des Teints, wie
Mitesser, Blüten, Eiterbläschen etc., sind in der
Hegel Zeichen einer Störung in der Säfte¬
masse. Diese wird meist hervorgerufen durch
Ueberladung des Bluts an animalischen, plasti¬
schen Stoffen und durch eine Vernachlässigung
pflanzlicher Kost Es empfiehlt sich also, die
vegetabilische Nahrung, zumal saftige Gemüse
und Früchte, zu bevorzugen, aber auch auf
offenen Leib zu halten. Denn die Quelle des
Uebels ist in letzter Linie nicht selten träge
Verdauung. Diese regt am sichersten der
häufige Gebrauch von Hunyadi Jdnos Bitter¬
wasser an, dessen blut- und säftereinigende
Wirkung bekannt und seit Jahren geschätzt
ist. Bewirkt man somit 1—2 dünnbreiige
Stühle täglich, so bessert sich die entstellende
Hautbeschaffenheit sichtlich und auch das all¬
gemeine Wohlbefinden wird gehoben.



Kimdestag deutscher Franerrvereine.
s Danzig, 4. Juni.

Das alte Danzig im Zeichen der modernen
Frauenbewegung! — Der ehrwürdige Remter des

Franziskanerklosters sah eine Versammlung wie
Nie zuvor, so daß hier Wohl das Ben-Akibawort
nicht gut anwendbar war. Denn in das ehemalige
Gebiet der Mönche war eine große Schar Frauen
eingezogen. Allerdings sah man auch Vertreter
des männlichen Geschlechtes, sogar in größerer
Zahl, als sonst bei Frauenversammlungen üblich.

Nach der Begrüßung des Bundes durch die
Vorsitzende des „Frauenwohl“, Frau Dr.Heldfeldt,
folgte die offizielle Begrüßung seitens der Stadt
Lurch Oberbürgermeister Ehlert. „Vorurteilslos

'sommert die Bürger Danzigs, gewohnt, jedes ehr¬
liche VorwärtsstrÄen freudig zu begrüßen, den
.Frauen der Frauenbewegung entgegen. Wie aber
die Stadt Danzig zugleich eine alte und doch eine
neue Stadt sei, so sollten auch die modernen
Frauen, denen ein voller Anteil an der Kulturbe¬
wegung der Gegenwart gebühre, doch auch dem
alten Jdealbilde echter Weiblichkeit treu bleiben.“

Die Bundesvorfitzsnde Frau Marie Stritt
dankte im Namen des Bundes für die berzliche
Begrüßung. Ob auch die alten Herren des Klosters
sich über diese Versammlung wundern möchten, so
so halte sie dem doch das Schillerwort entgegen:
„Der Lebende hat Recht“. Da unter den „offi¬
ziellen“ Vertretern der Stadt auch weibliche
Waisenräte zugegen seien, so sei heute zum ersten
Male zu den Stadtvätern auch die „Stadtmutter“
getreten. An diesen Gedanken anknüpfend malte
Dr. Marie Raschke-Berlin das Zukunftsbild aus,
wie ein „weiblicher Oberbürgermeister“ als Stadt¬
mutter in diesen Räumen eine Männerversamm¬
lung begrüße.

In warmen Worten forderte Frau Franke-
Danzig, daß künftig nicht «einseitig der Männer¬
standpunkt und der Frauenstandpunkt vertreten
werden möge, sondern alle sich bemühen sollten,
das vollkommene Menschentum zu erreichen. Auch
ein Tafellied wurde gesungen, in dem die Frauen
Danzigs die aus allen Teilen Deutschlands herbei
geeilten Frauen begrüßten, wie auch Gesang eines
Frauenchors die Feier eingeteilet hatte. Noch
einen seltenen Genuß konnte das Kloster seinen
Gästen bieten. Der - Klostergarten war wunder¬
hübsch erleuchtet und von magischem Lichte erfüllt.
Das blühende Frühlingsleben bildete einen ver¬

heißungsvollen Kontrast zu den altersgrauen
Mauern: Eine liebliche Einleitung zu den nun

kommenden ernsten Arbeitstagen.
Danzig, 5. Juni.

Vor der Generalversammlung fand eine ge¬
schlossene Sitzung statt, in der sich die Bundesm.it-
glieder über die verschiedenen, im Bunde ver¬
tretenen Anschauungen über die Sittlichkeitsfragen
verständigen wollten. Es kamen Vsrtreterinnenj
der

z
drei im Bunde vertretenen Richtungen, der

Bugendschutzbewegung, des Abolitionismus und
des Neoreglementarismus zu Wort, und die Re¬
ferate wie die daran sich schließende Disküssion
haben den Zweck der Versammlung, die Anschau¬
ungen in bezug auf die bestehenden 'Gegensätze
sowbhl, als auf die Möglichkeit^ der Ver¬
ständigung zu Üären, in mancher Hinsicht ge¬
fördert.

Am Morgen des 5. Juni wurde dann die
Generalversammlung durch die Vorsitzende des
Bundes, Frau Marie Stritt, eröffnet. An einen
kurzen Rückblick auf die Entwicklung des Bundes,
der im Jahre 1904 das erste Jahrzehnt seines
Bestehens zurückgelegt hat, schloß die Vorsitzende
den Wunsch, daß der Bund auf diesem Wege auch
durch die bevorstehende Generalversammlung ge¬
fördert werden möchte.

Frau Helene v. Förster erstattete dann den
Geschäftsbericht über die letzte fast drei Jahre um¬

fassende Geschäftsperiode. Der Bund umfaßt 193
Vereine und Verbände. In Ausführung der Be¬
schlüsse der letzten Generäwersammlung wurden

Petitionen eingereicht, zur landwirtschaftlichen
Ausbildung der Frauen, zu der Frage der Kauf¬
manns geri-chte, zur Hebung des Krankenpfleger¬
innenwesens, betr. die Zulassung der Frauen zur
kommunalen Schulverwaltung, die Rechtsverhält¬
nisse der Dienstboten, die Zulassung von Mädchen
zu den höheren Knabenschulen, um die Aufhebung
der vereinsrechtlichen Beschränkungen der Frauen.
Die Hauptarbeit des Bundes beanspruchte die
Tagung des Frauenweltbundes, dessen Erfolg zu¬
gleich der innerdeutschen Propaganda wie idem
Ansehen der deutschen Frauenbewegung, im Aus¬
land und ihren internationalen Beziehungen gleich¬
mäßig diente.

Es folgten dann die Berichte der Kom¬
missionen.

Frau Dr. Wegscheider-Ziegler erteilt zuerst
den Bericht der Kommission zur Bekämpfung des
Alkoholismus. Die Mitglieder haben zur För¬
derung ihrer Zwecke im Zusammenhang mit allen
bestehenden Organisationen und Bestrebungen und
durch persönliche Propaganda gearbeitet. Ihre
Aufgabe suchen sie insbesondere in der Propaganda
in den Bundesvereinen und in der Förderung er¬

ziehlicher Arbeit an der jungen Generation. Dazu
bedarf es der Gewinnung der Lehrerinnen, der
Beschaffung geeigneten Unterrichtsmaterials, der
Bearbeitung der Behörden.

Der Bericht der Sittlichkeitskommission wurde
von. Frau Scheven-Dresden erstattet. Die Kom¬
mission hat eine Petition ausgearbeitet, in dev
1. die Bekämpfung der Bordelle und 2. die Ab¬
schaffung des § 361 6 des Strafgesetzbuches ge¬
fordert wird.

Die Versammlung ging dann zur Beratung
eines Antrages des Verbandes norddeutscher
Frauenvereine über:

Der Bund deutscher Frauenvereine möchte den
Justizministerien bezw. den Justizverwaltungen der
sämtlichen deutschen Bundesstaaten einen Antrag
folgenden Inhalts einreichen: Die Justizministerien
bezw. Justizverwaltungen mögen die Aufsicht
führenden Amtsrichter der ihrem Staate ange¬
hörenden Amtsgerichte oder die sonstigen Präsiden¬
ten der Vormundschaftsbehörden ersuchen, eine
Statistik über die Meldungen der Frauen zu Vor¬
mundschaften und Pflegschaften und über ihre Be¬
teiligung an denselben anzulegen und diese Sta¬
tistik alljährlich der Justizzentralbehörde ein¬
senden.

Der Antrag wurde von Frau «Eichholz-Ham-
burg begründet.

In der Diskussion bringt zunächst Frl. Schnee-
Bromberg das Amendement ein, der Bund wolle
die Justizministerien bitten, die Vormundschafts¬
richter anzuweisen, für die Heranziehung weiblicher
Vormünder Sorge zu tragen. Der Antrag wurde
von Frau Hübner noch näher begründet. Das
Amendement wird zur Abstimmung gestellt, aber
abgelehnt.

Zum Antrag selbst bemerkt Frl. Dr. Naschte,
daß hier Selbsthilfe der Frauen das einzige För¬
dernde wäre.

Es kommt dann der Antrag des Kölner Ver¬
eins weiblicher Angestellter zur Beratung:

Der Bund deutscher Frauenvereine wolle da¬
hin wirken, daß für die Wahlen der Vertreter der
Arbeitgeber und der Versicherten bei den unteren
Verwaltungsbchörden der Versicherungsanstalten,-
sowie für die Wahlen der Besitzer der Rentenstellen
derselben auch weibliche Personen wählbar werden^

Zu diesem Antrag bringt Frau Broell-Frank-
furt folgendes Amendement ein:

Der Bund deutscher Frauenvereine wolle durch
Eingaben an den maßgebenden Stellen dahin
wirken, daß für die Wahlen als ^Beisitzer bei den
unteren Verwaltungsbehörden, als Vertreter dev
Arbeitgeber unb der Versicherten irrt Vorstand und
Ausschuß der Versicherungsanstalten, als Beisitzer
bei den Schiedsgerichten für Arbeiterversicherung
und als Beisitzer in dem Kreis der Versicherten und
der Arbeitgeber beim Reichsversicherungsamt auch
weibliche Personen wählbar sind.

' Das Amendement, das über den ursprünglich
gestellten Antrag erheblich hinausgeht, wird nach
kurzer Diskussion angenommen.

Die gut besuchte Abendversammlung brachte
einen Vortrag von Fräulein Henschke-Berlin über
die allgemeine Fortbildungsschule und
einen von Eva von Roy-Königsberg über die
kaufmännische Fortbildungsschule.

Fräulein Eva von Roy-Königsberg legte ihrem
Referat u. a. folgende Gedanken zu Grunde:

1. Welche Ausbildung genießen die weiblichen
Handelsangestellten?

Dem System der Arbeitsteilung hat die
Frauenarbeit ihr Eindringen und Anwachsen im
Handelsgewerbe hauptsächlich zu verdanken, aber
ebenso unter dessen Schattenseiten zu leiden.

Die ca. 120 000 deutschen Handlungsgehilf¬
innen lassen sich, danach in zwei Hauptgruppen zu¬
sammenfassen: in Verkaufs- und Kontorpersonal.

Die Mehrzahl beider Gruppen bleibt infolge
einseitiger Hebung und mangels gründlicher kauf¬
männischer Kenntnisse in niederer mechanischer Ar¬
beit stecken, die bei bescheidenen Ansprüchen nur

notdürftige Existenzmittel gewährleistet.
Als Mittel zur Beseitigung dieser Mißstände

kann nur die Einführung des obligatorischen Fort¬
bildungsunterrichts für weibliche Handelsange¬
stellte empfohlen werden. Da nach § 120 der
R. G. O. den Gemeinden das Recht zusteht, den
Fortbildungsschulzwang für alle männlichen Ar¬
beiter und weiblichen Handlungsgehilfen und

-Lehrlinge unter 18 Jahren anzuordnen, so ist es

Sache der Frauenvereine einer Stadt, ihre städti¬
schen Behörden von der Notwendigkeit dieser Ver¬
fügung zu überzeugen. Material stellt auf Wunsch
der Deutsche Verband für das kaufmännische Unter¬
richtswesen in Braunschweig bereitwilligst zur Ver¬
fügung (Lehrpläne, Kostenanschläge usw.) Es exi¬
stieren bereits 10 obligatorische Fortbildungsschulen
für Mädchen gegen 193 für Knaben.

Wie müssen die Fortbildungsschulen beschaffen
sein?

Sich auf. den in der Volksschule erworbenen
Kenntnissen aufbauend, haben sie ausschließlich der
Fachbildung zu dienen; der Lehrplan muß
infolgedessen für beide Geschlechter der gleiche sein.

Welches Interesse hat die organisierte Frauen¬
bewegung an der Gründung kaufmännischer Fort¬
bildungsschulen?

1. Je mehr kaufmännische Fortbildungsschulen
für weibliche Handelsangestellte entstehen und sich
bewähren, desto eher wird die Forderung, den Fort-
bildungsschulzwantz auch auf alle Arbeiterinnen
unter 18 Jahren auszudehnen, durchgehen.

2. Den Frauen wird durch die Gründung von

Fortbildungs- und Handelsschulen wieder eine neue

Tätigkeit, die der „Handelslehrerin“, eröffnet.
3. Es entstehen der Frauenbewegung aus den

Reihen der besser geschulten und sorgfältiger vor¬
bereiteten Handlungsgehilfinnen neue Mitarbeiter
und Kämpfer. (Biegen sie, so ist auch die deutsche
Frauenbewegung um einen Schritt vorwärts ge¬
kommen; unterliegen sie, so trifft dieser Schlag —

wie bei den Kausmannsgerichten — ebenso empfind¬
lich das ganze Geschlecht. Es ist darum ein Gebot
praktischer Notwendigkeit für die deutsche Frauen¬
bewegung, die Fachbildung der Handlungsgehilf¬
innen energisch zu fördern.“

Gerichtsfaai.
Berlin, 3. Juni. Ein kleiner zahnärztlicher

Kongreß fand heute im Sitzungssaal der 9. Ber¬
liner Strafkammer statt. Es handelte sich um ein
Stück des schon Jahre dauernden Kampfes,
welchen die wissenschaftlich gebildeten Zahn¬
ärzte gegen die Zahntechniker, Zahn¬
künstler und Dentisten führen. Wegen fahr-
lässiger Körperverletzung waren die Zahntechniker
Leo Placzek und Nikolaus Weiß angeklagt. Beide
Angeklagten sind gegen Monatsgehalt bei einer

Firma angestellt, Re gänzlich sch merz kos e

Zahnoperationen- ev. Bei Teilzahlungen,
verspricht. Ein Fräulein W. wurde von einem
Reisenden des Instituts Hornig ausgesucht, der ihr
versicherte, daß jede Operation völlig, schmerzlos
ausgeführt werde. Am nächsten Tage erschien der
Angeklagte Placzek mit dem Reifenden als Gehilfe
in der Wohnung der W. Als diese sich aus Furcht
weigerte, sich die Zähne ziehen zu lassen, wurde ihr
mitgeteilt, daß der Angeklagte ntcht soviel Zeit stabe,
es müsse schnell gehen. Mt ungewaschenen Händen
begann die „schmerzlose“ Operation in der Weise,
daß der Angeschuldigte bald anordnete, das Fenster
zu schließen, „damit die Nachbarn das Schreien nicht
hören“. Fräulein W. hatte im Oberkiefer nur acht
Zähne, von denen vier kariös waren. Der An-

| geklagte brach ohne weiteres auch die Kronen dreier
gesunder Zähne aus und zog dann, entgegen der
sonst gebräuchliche Weise mit einer Nervennadel,
anstatt mit mehreren, um eine Infektion zu ver¬
meiden, den Zahnnerv heraus. Ohne eine ge¬
nügende Desinfektion der offenen Wunden vorzu¬
nehmen, ließ der Angeklagte P. die Zeugin sodann
das Gebiß tragen. Die Folge war, daß Fräulein
W. eine äußerst schmerzhafte Kieferhautentzündung
davontrug. Als Sachverständige waren zu der Ver¬
handlung eine Anzahl Zahnärzte geladen. Obgleich
sich diese teilweise mit einander in Widerspruch
setzten, glaubte der Staatsanwalt doch in dem Ver¬
fahren der Angeklagten eine Fahrlässigkeit zu er¬

blicken und beantragte gegen Placzek 300 Mark,
gegen Weiß 150 Mark Geldstrafe. Der Gerichtshof
kam nur bezüglich desAngeklagten Placzek zu einer
Verurteilung, sprach dagegen Weiß von Strafe
und Kosten frei, da bei ihm keinerlei Fahrlässig¬
keit nachgewiesen sei. Gegen Placzek lautete das
Urteil auf 300 Mark Geldstrafe.

H Schönlanke, 2. Juni. Im« Wiederauf¬
nahmeverfahren wurde der wegen wissentlich fal¬
scher Anschuldigung zu 2 Jahren Gefängnis und
4 Jahren Ehrverlust verurteilte Bäckermeister
Wilhelm Völter aus Behle von der Strafkammer
freigesprochen. Der Staatsanwalt selbst beantragte
die Freisprechung. Völter hatte schon einen großen
Teil seiner Strafe abgebüßt.

Danzig, 2. Juni. Ein Maggi-Prozeß gelangte
vor der hiesigen Strafkammer zur Verhandlung.
Angeklagt waren die Kaufleute Bublitz und Bor-
kowski wegen Vergehens gegen das Warenschutz¬
gesetz und wegen Betruges. Vor längerer Zeit war
ein Vertreter der Maggigesellschaft in Danzig ge¬
wesen, um festzustellen, ob in den Kolonialwaren-
geschäften unter der Firma Maggi auch wirklich
das Erzeugnis dieser Gesellschaft oder etwa ein Er¬
zeugnis der Konkurrenz verkauft würde. Bei den
Angeklagten fand der Vertreter unter der Firma
Maggi statt der Maggiwürze Maetherwürze. Auch
wurde ermittelt, daß die betreffenden Kauf¬
leute die Maetherwürze in Originalverpackung der
Maggigesellschaft hatten. Beide Erzeugnisse sind
im Preise ziemlich gleich, nur dieVerkaufsprovision
für den Händler ist bei Maether höher als bei
Maggi. Der Staatsanwalt beantragte 150 Mark
Geldstrafe evtl. 15 Tage Gefängnis und Publi¬
kationsbefugnis für die Maggigefellschaft. Ein
Betrug fei nicht anzunehmen, da Geschmack, Preis
usw. bei beiden Erzeugnissen Wohl gleich wären.
Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagten Weyen
Vergehens gegen das Warenschutzgefetz gemäß dem
Antrage des Staatsanwalts. Wegen des gleichen
Vergehens wurde der Kaufmann Anton Schlegel
verurteilt.

„Henneberg-Seide“^ ,n
— für alle Toiletten-Zwecke! — zollfrei!

Muster an Jedermann!

Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.

Geg. üblen Mundgeruch (auch si Raucher) z. Des¬
infektion d. Mund- und Rackenschleimhäute seit 18 Jahren
glänzend bewährt Radlauer's Antiseptische Mundperlen.
BlechdoseM. 1.— 4St.Mk.3. .Nur echt: Kronen-Apo.
theke üBerituW., Friedrichstr. 160. Depots t. d.meist. Apoth.

(Nachdruck verboten.)

393 Km munde der Leute.
Roman von M. Bnchholtz.

< v Einen Augenblick stand Danko wie betäubt
von dem, was ihm Bettys Worte mehr verraten,
als deutlich gesagt hatten. Aber dann durchzuckte
ihn mit wahnsinniger Angst der erschreckende' Ge¬
danke: „Jetzt tut sie sich ein Leid an!“ so daß «er in
fliegender Hast nach seinem an der Tür hängenden
Hute griff, um ihr nachzueilen.

Blendend lag der Mondschein über dem weiten
freien Platz vor ihm, an dessen anderer Seite er

Betty bereits gewahrte, die jetzt in den dort be-

ginnenden Paä einbog. So schnell ihn seine Füße
zu tragen vermochten, eilte er ihr nach, er wollte
rufen, aber er konnte kein Wort hervorbringen, es
war, als ob die.ihn ganz und gar beherrschende
Angst ihm den Hals zugeschnürt und nur seine
physische Kraft aufs äußerste anspannte, um die
vor ihm Eilende, die jetzt den direkten Weg nach
dem See eingeschlagen hatte, noch zurzeit zu er«

reichen.
Aber so sehr er sich auch mühte, es schien ihm

Echt gelingen zu wollen. Doch es mußte sein, er

-Mußte sie einholen, koste es, was es wolle, er mußte
sie an der Ausübung ihres wahnsinnigen Vor¬
habens verhindern.

Körn Laut nah und fern! Still und friedlich
M wonnige Nacht wie vordem, durch die jetzt die
beiden aufgeregten Menschen in wilder Flucht da¬
hineilten, in ihren Herzen Aufruhr und Verzweif¬
lung und ihre Gedanken voll Rache und Angst!

Jetzt schimmerte bereits das Wasser des Sees
in der Ferne durch die dunkeln Bäume — Gott
sei Dank, er war ihr auch näher gekommen, ihre
Kraft schien nachzulassen, währerrd seine sich ver¬

doppelte, nur noch wenige Sekunden, und er würde
sie erreicht haben, fassen können, gerade noch im
letzten Augenblick, um sie von diesem Schritt der
Verzweiflung zurückhalten zu können — da stol¬
perte sein Fuß über eine Wurzel, die quer über den
Weg lief — «er fiel — aber schon im nächsten
Augenblicke stand er wieder auf ben Füßen, doch

da sah er sie bereits den Steg, der weit in den
See hineinführte, betreten und dessen Ende zueilen.

„Betty!“ schrie Danko jetzt auf, so gellend, so
angstvoll, daß sie einen Augenblick anhielt, sich um¬

wandte, um dann in der nächsten Sekunde mit
weit ausgebreiteten Armen in das Wasser zu¬
springen.

„Betty!“ schrie Danko nochmals, dann stand er

auf demselben Fleck, auf dem vor wenigen Augen¬
blicken die kleine schmiegsame Gestalt derjenigen ge¬
standen, die er einzig auf der Welt geliebt hatte,
und ohne Besinnen, ohne daran zu denken, daß
er des Schwimmens unkundig, also unvermögend,
sie zu retten, war, sprang er ihr nach.

Weit von ihm ab sah er sie noch einmal in die

Höhe kommen, dann sah er nichts mehr, denn die
ihn plötzlich packende Todesangst ließ ihn jetzt nur

an sich denken. Das Bewußtsein, daß er nun gleich
ihr untergehen würde, machte ihn erschauern und
ließ ihn in verzweifelnder Angst nach einem kleinen
schmalen Brett fassen, das dicht neben ihm schwamm,

l um sich fest an dasselbe zu klammern, während er

gellend nach Hilfe zu rufen begann.
Laut, durchdringend hallte sein Ruf durch die

fülle Nacht; es drang bis zum Herrenhause zu
Wulf, der noch immer erregt auf der vorderen
Veranda des Hauses auf- und niederging und sich
vergebens bemühte, sich über Betty und ihr Tun zu
beruhigen.

„Hilfe! — Hilfe!“ klang es jetzt angstvoll,
langgezogen zu ihm. Er stand füll und horchte
hoch auf. Ja, sicher, dieses Rufen kam vom See,
in dem entschieden «ein Mensch verunglückt war. Da
— wieder klagend, verzweifelnd: „Hilfe-! — Hilfe!“

Wulf war bereits auf dem Wege, um dem
Wasser zuzueilen, als er noch einen Augenblick an¬

hielt, da er den Wagen, der Friedens nach Hause
gebracht, auf der am Garten hinführenden Straße
zurückkehren hörte.

„Johann,“ rief er, „halt! Haben Sie das
Rufen vom See nicht gehört?“

„Nein, gnädiger Herr!“
Da, als beredtester Kommentar, schallte es

jetzt wieder in entsetzlichster Todesangst zu ihnen
her: „Hilfe! Hilfe!“

„Hören Sie? — Es muß jemand im Wasser
verunglückt sein, schnell, spannen Sie notdürftig die
Pferde cib, und sehen Sie zu, daßSie irgend einen
im Leutehaufe wecken,, um mit ihm und einigen

Stangen und Stricken an den See nachzukommen.
Ich eile voraus, vorwärts! vorwärts!“

Wulf hatte das alles in fliegender Eile ge¬
rufen, dann flog er mehr, als er lief,

_

dem Wasser
zu, während der Kutscher die Pferde im schärfsten
Trabe laufen ließ, um so schnell wie möglich den
erhaltenen Befehlen nachzukommen.

Wenige Minuten später stand Wulf an dem
stillen Wasserspiegel, auf dem der Mond goldene
Brücken baute. Alles so friedlich und ruhig, sodaß
Wulf einen Augenblick stutzte, um dann laut zu
rufen: „Ist hier jemand, rief hier jemand?“

Da, ein ganzes Stück hinter dem Steg, tauchte
plötzlich ein menschlicher Körper wieder auf, und er¬

sterbend wie ein Hauch hallte es von dorther:
„Hilfe! Hilfe!“

Blitzschnell hatte Wulf Rock und Stiefel ab¬
geworfen, um dann vom Steg aus in das Wasser zu
springen und mit kräftigen Stößen der Stelle zu¬
zuschwimmen- an der Danko in verzweifelnder
Todesangst noch immer das kleine Brett um¬

klammert hielt, das ihm bei seinen mehr und mehr
schwindenden Kräften keinen Stützpunkt mehr ge¬
währte und das er jetzt losließ, um in wiedever¬
wachender Lebenshoffnung Wulf seine Arme« ent¬
gegenzustrecken.

Wulf war ein vorzüglicher Schwimmer, in
wenigen Sekunden hatte er den eben wieder ver¬

sinkenden Mann erreicht, der sich jetzt an ihn
klammerte.

„Laßt los!“ rief Wulf, „sonst zieht Ihr uns
beide in die Tiefe.“ In instinktivem Selbster¬
haltungstriebe gehorchte Danko, und wenige Mi¬
nuten später legte ihn Wulf in halb bewußtlosem
Zustand auf den Rasen. Dann beugte« er sich zu
ihm nieder und sagte: „Danko, Sie? Wie kommen
Sie in den See, jetzt in der Nacht? Gott sei Dank,
daß ich noch zur Zeit kam, sonst hätte dies spate
Bad böse für Sie ablaufen können!“

Es war zweifelhaft, ob Danko diese Worte
Wulfs gehört und verstanden hatte, er lag noch
immer mit geschlossenen Augen auf dem Rasen,
während Wulf, der neben ihm kniete, sich« um ihn
bemühte.

In überraschend kurzer Zeit kehrten Dankos
zähem, kernigem Körper aber die halb- ent¬
schwundenen Kräfte und Gedanken wieder, und mit
einem jähen Rucke richtete er sich auf. Ein ihu
ganz beseelender Gedanke schien ihn dann vollends

alle soeben ausgestandene Todesangst und Todes-
matügkeit vergössen zu lassen, mit einem wilden,
verzweiflungsvollen Blick schaute er auf das Wasser,
während seine blutteeben Lippen hervorstießen:
„Betty! Wo ist Betty? Ist sie wirklich ertrunken,
ist sie tot?“ —

„Betty?“ fragte Wulf erstaunt, indem ihm ein
eisiges Grauen das Blut in den Adern erstarren
machte, „war sie hier? Nein, nein, Ihr irrt Euch,
Betty war vor kurzer Zeit im Hause, was sollte sie
auch jetzt hier am See?“

„Was sie hier sollte, Du Hund?“ schrie
Danko, der jetzt erst Wulf zu erkennen schien und
dem Haß und Verzweiflung plötzlich seine alten
Kräfte wiedergaben, so daß er aufsprang und nun

mit wutfunkelnden Augen Wulf gegenüber stand.
„Was sie hier sollte?“ wiederholte er dann

nochmals, „das fragst Du? — Du—, der sie in
den Tod getrieben, dem ich sie nicht entreißen
konnte, aber den ich an Dir rächen will, rächen, so,
wie ich's ihr versprochen, an Dir, den ich hasse, hasse
wie die Sünde, wie die Pest, der Du mir alles
nahmst, alles, auch sie — sie!“ —

Mit einer ungeiahnten, ungestümen Straft
hätte er sich mit diesen Worten auf Wulf gestürzt,
der bei dem unvermuteten Überfall zuerst schwankte,
dann aber mit seiner ganzen geschmeidigen Kraft
sich bemühte, den ihn angreifenden Gegner abzu¬
schütteln und niederzuzwingen.

Aber das war nicht leicht! Danko wär gleich
ihm stark, und Wut und blinder Rachedurst ließen
ihn seine immerhin geschwächten Kräfte zum
äußersten anspornen, aber auch Wulfs Kraft wuchs,
je deutlicher er fühlte, daß es sich hier für ihn um
Leben und Tod handelte.

Mehrere Minuten währte dies fülle, lautlose,
erbitterte Ringen, hin und her schwankten die
beiden, sich eng umschlungen haltenden Gegner,
keuchend ging ihr Atem aus und ein, während einer
den andern zu Fall zu bringen suchte.

Da machte Wulf eine erneute kräftige
Schwenkung, und mit einem dumpfen Schlag fiel
Danko mit der ganzen Schwere seines Körpers zu
Boden. Gleich darauf kniete Wulf sich auf hin, be¬
müht, ihn niederzuhalten, bis di« noch bestellten
Leute, deren lautes Sprechen und schnelle Tritte
er bereits vernahm, zu Hilf« kommen konnten.

(FMetzWg fofgt.)
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— Berlin, 3. Juni. Ern FamMendrama, W

sich gestern nachmittag in Tegel ereignet.. Die
32jä§rige Frau des Arbeiters August Rosenberg
vergiftete nach einem ehelichen Zwist 'sich selbst und
versuchte ihre einjährige Tochter Meta durch Ein¬

flößen von Lysol zu töten. -Frau M. Unterlaßt
ihrem Mann noch zwei Kinder, einen 3jährigen
Knaben und eine 4 Wahre alte Tochter, die beide
zur Zeit, als die Mutter den Mordversuch und
den Selbstmord verübte, auf der Straße spielten.
Beide Kinder wurden behördlicherseits in Pflege
gegeben, weil der Vater äußerte, daß er jetzt auch
sich und seine beiden Kinder töten wolle. £)te Ur¬
sache zu der Schreckenstat ist in einem ehelichen
Zwist, der zwischen den Gatten wegen einer Prozeß¬
sache entstanden war, zu suchen. Frau R. litt
außerdem die letzte Zeit an hochgradiger Nervosität.

— Das Geständnis ans dem Sterbebette. Zu
dem furchtbaren B r a n d u n g l ü ck auf dem

Bauernhöfe des Landwirts Ferdinand^ -Groh in
Nonnenwalde, zwischen Rehau und Schwarzbach
a. d. S., dem die vier Kinder des Besitzers
zum Opfer fielen, wird jetzt weiter aus Hof
gemeldet, daß Groh, der bei dem Unglück schwere
Brandwunden davontrug, im dortigen Kranken¬
hause verstorben ist. Kurz vor seinem Tode hat er

ein Geständnis dahin abgelegt, das Feuer
selbst angelegt zu haben, um sich und seine
Familie zu vernichten. Von dieser ist mithin nur

noch die Ehefrau, die wegen Meineides im Zucht¬
hause sitzt, und das jüngste Kind übrig geblieben,
das rM der Katastrophe ebenfalls mehrere, aber
unbedeutende Brandwunden erlitten hatte. 'Groh
befand sich wegen der zahlreichen Prozesse, die er

führte, in mißlichen Vermögensverhältnissen und
hatte sich auch in der letzten Zeit dem Trünke er¬

geben.
— Ein interessantes Charakterbild des Königs

Alfons XIII. zeichnet Miarry Spencer Warren
in einem englischen Blatte. Sie erinnert zunächst
an die Kindheit des Königs, an die strenge Er¬

ziehung, die ihm von seiner Mutter zuteil wurde,
und an die feierliche Zeremonie der Großjährig¬
keitserklärung. Von dieser Zeit an, so fährt die
Verfasserin dann fort, lag eine schwere Last auf
den Schultern des jugendlichen Königs. Daß er

mit verhältnismäßig klarem Kurs durch die tiefe
Unterströmung der karlistischen Unruhen, die
heftigen Streikunruhen und andere innere
Störungen gesteuert ist, spricht -viel für seine Er¬
ziehung und noch mehr für seine Klugheit. Der
König ist weder eine Null in seinem Lande noch
ein bloßes Werkzeug in der Hand seiner Minister.
Er will die Ereignisse verstehen, jede Maßregel der
Cortes begreifen, und er hat dabei den festen
Willen, diese Maßregeln zu -achten. Seitdem er
die Zügel der Regierung ergriffen hat, ließ'er
sich immer gründlich über alle Vorgänge infor¬
mieren. Ein-. bis zweimal wöchentlich führt er den
Vorsitz in einem Staatsrat, täglich erteilt er dem
Premierminister Audienz, wenn er mit ihm in
einer Stadt weilt, und auch die anderen Minister
empfängt er häufig, je nachdem die Umstände es
erfordern. Der junge König liebt es auch-, in per¬
sönliche Berührung mit seinem Volk zu kommen.
So- besucht er unerwartet große und Weine Fa¬
briken, stellt alle möglichen Fragen und prüft auf¬
merksam Maschinen und -Erzeugnisse. Ebenso be¬
sucht er Zentren des Ackerbaues, den er besonders
fördert, oder -er steigt in Bergwerke herab und- be¬
obachtet die Förderung der Mineralien, während er

liebenswürdig mit den Bergleuten plaudert. 'Me
der deutsche Kaiser überrascht er auch! gern seine
Truppen und führt die Regimenter selbst hinaus,
nachdem er den Vorbeimarsch beobachtet hat. 'Seit
seiner ersten Kindheit hatte er eine Vorliebe für
alles Soldatische, als Knabe hatte er eine Freude
an dem Knabenregiment, das besonders für ihn
aus-gehoben war, und täglich sah er die Wache
vor dem Schloß aufziehen und er hörte wieder mit
Vergnügen die Klänge der „Marcia Reale“. Wenn
er eine Festung besichtigt, zeigt er sich vertraut mit
ihren Verteidigungsmitteln, ebenso genau kennt
er 'die Technik und den- Bau seiner Kriegsschiffe und
oft beobachtet er das Schnellfeuer der Kanoniere.
So ist König Alfons Soldat, Seemann und
Staatsmann. Er ist bewandert in der Staats-

MrtfHaMehre, Geschichte, sowie in Natur¬
wissenschaft und Taktik. Außer seiner Mutter¬
sprache spricht und schreibt er fließend Deutsch,
Englisch, Französisch und Italienisch. Er ist ein
frommer Katholik; er empfing seinen ersten Re¬
ligionsunterricht von dem Kardinal Merry del
Val. . . . Alfons XIII. ist ein Frühaufsteher; er

erhebt 'sich um 6 Uhr, macht dann gleich einige
Leibesübungen, studiert ein schwieriges Thema oder
sieht einige Staatspapiere durch und nimmt dann
das Frühstück ein. Danach kommen andere 'Ge¬
schäfte oder Audienzen und ein Morgenritt. Der
König ist ein sehr guter Reiter und ein leiden¬
schaftlicher Wäger. Nach dem zweiten Frühstück um

12 Uhr mittags folgen Besuche; öfter besucht der
König eine Mnstgalerie, er liebt besonders 'Ge¬
mälde alter wie neuer MeistH. Um 4 Uhr trinkt
der König mit seiner Muttermund seiner Schwester
zus-ammen Tee und macht eine Ausfahrt mit feiner
Familie, wenn ihn nicht dringende Geschäfte daran
verhindern. Ost fährt der König in einem ele¬
ganten Vierspänner oder in -einem schönen elek¬
trischen Motorwagen, manchmal 'aber fährt die Fa¬
milie in- feierlichem Pomp aus, mit vier Braunen
vor dem Wagen und Posüllonen und Vorreitern
in scharlachroten Röcken. Der König zeigt sich mit
seiner Mutter, die er zärtlich liebt, häufig in der
Öffentlichkeit; bis zu der Zeit, wo er die Re¬
gierung übernahm, waren die beiden nie einen Tag
getrennt. Seit der Zeit hat die Königin-Mutter
mehrere Male andere Länder besucht, aber während
ihrer Abwesenheit schreibt er ihr täglich einen
Brief. Um 7 Uhr findet das Diner statt; bisweilen
folgt darauf der Besuch der Oper oder des
jDheaters, aber in der Regel geht der König früh
zu Bett. Der König hat Talent für Musik und
Zeichnen und zu feinem Zeitvertreib spielt er

Billard oder er übt sich im 'Fechten, Boxen und
Schießen. Er sammelt Münzen und Karten und
ist ein guter Amateurphotograph.

— Die Haifische und der russisch-japanische
Krieg. Im Adriatischen Meere hat, wie den
„M. N. N.“ geschrieben wird, seit dem russisch-japa¬
nischen Krieg die Zahl der Haifische bedeutend zuge¬
nommen. So hat man an der istrischen Küste
innerhalb weniger Tage drei Stück gefangen. Die
Fischer sind der Meinung, diese Vermehrung der
Haifische hänge damit zusammen, daß sie, beun¬
ruhigt durch die zahlreichen unterseeischen Minen-
extzlosionen, das Gelbe Meer und die sibirischen
Gewässer verlassen und sich an stillere Plätze begeben
haben. Es ist Tatsache, daß seit dem Kriege m

Ostasien die Zahl der Haifische im Mittelmeer stetig
zunimmt. Man weiß seit langer Zeit, daß diese
Fische jedes Jahr durch den Suezkanal kommen,
der für sie durchaus kein Hindernis ist. Bekannr-
lich folgen die Aüfische, die sehr gefräßig sind, den
großen Schissen Tage und Wochen lang,, sobald sie
nur finden, daß genügend Abfälle über Bord' ge¬
worfen werden. Die Masse der Abfälle, die von den

großen Passagierdampfern ins Meer geworfen
werden, ist so bedeutend, daß ein halbes Dutzend
Haifische hinreichend Nahrung finden. So bleiben
viele der Tiere bei den Schissen bis zur Straße von

Gibraltar, wo sie dann Schollen, Thun- und andere
Fische in so großer Menge finden, daß sie nicht
mehr auf die Abfälle der Schiffe angewiesen sind.
Natürlich bedeuten sie hier für die Fische einen
kolossalen Schaden.

— Von ihrem Privatsekretär um 470 000
Lire beschwindelt wurde in Neapel die 70jährige
Gräfin Lucia Ciprigni, die ein nach Millionen
zählendes Vermögen besitzt. Sie hatte dem Se¬
kretär, einem gewissen Alfredo Ciaramella, volles
Vertrauen geschenkt und ihm große Summen zum
Ankauf von Wertpapieren gegeben. Er kaufte für
einen verhältnismäßig geringen Betrag- italienische
Staatsanleihe und verbrauchte das übrige Geld- für
sich. Die alte Gräfin wußte er im Glauben zu
erhalten, daß er alles zu ihrem Nutzen angelegt
habe. Als die Gräfin dieser Tage in einem Bank-
hause die Staatsschuld gegen andere Wertpapiere
eintauschen wollte, wurde der Betrug entdeckt.
Ciaramella hatte inzwischen das Weite gesucht. Wn
der 'Wohnung Ciaramellas wurden gefälsche Zins¬
scheine und ein Kontokorrent-Buch über '20 000
Lire, die bei der Banca d^Jtalia hinterlegt sind, in
Beschlag -genommen. Mit dem unterschlagenen
Gelde hatte der -Gauner antike Möbel, wertvolle

«Gemälde, etruskische Vasen und Ähnliches gekauft,
um eine >,permanente Ausstellung“ zu eröffnen.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
Eheschließungen. Schlosser Johann (Stilett'

Klara Schröder, beide hier. Arbeiter Julius Becker, Witwe
Emilie Paschke geb. Erdmann. beide hier. Stellmacher¬
innungsmeister Leonhard Birr, RathS-Damnitz (Kreis Stolp),
Pauline Marienburg, hier. Instrumentenmacher Daniel
Voit, Bromberg, Marie Burow, hier.

Geburten. Eigentümer Xaver Kocinski. Jägerhof,
1 T. Straßenbahnwagenführer Johann Malak 1 S. Ar¬
beiter Franz Badzinski 1 S. Schneidemüller Emil Rose
1 T. Arbeiter Albert Stefanowski, Jägerhof, 1 S. Hülss-
Weichensteller Paul Wegner, Jägerhof, 1 T. Arbeiter Her¬
mann Nowitzke, Jägerhof, 1 S. Schriftsetzer Friedrich
Dreyer 1 S. Tischler Lorenz Barezewski 1 T. Arbeiter
Hermann Thom. Jägerhof, 1 S. Dreher Oskar Lauch
1 T. Gelbgießer Paul Meifert, Schleusendorf, 1 T.
Schlosser Gustav Blum 1 T. Tischlermeister Karl Dobslass
1 S. Maler Emil Hochschild 1 S. Buchhalter Hermann
Wiesner 1 T. Eisenbahnarbeitcr Richard Streich 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Hedwig Herzberg 20 I. Strecken¬
arbeiter Andreas SchascharowSki 67 I. Max Franz, Jäger¬
hof. 6 Mon. Arbeiter August Renwatz, Jägerhof, 65 I,
Aribert Hochschildt 15 Std. Witwe Karoline Pankratz geb.
Kühlmgnn, 78 I.

HandelsrmchrichtsR.
Warenmarkt.

Danzig, 5. Juni. Weizen matt. Gehandelt ist in¬
ländischer rotbunt 758 Gr. 167 M., weiß 772 Gr. 170 M.,
russischer zum Transit rot 753 Gr., 756 Gr. und 761 Gr.
132 M., Subanka- 766 Gr. 130 M. per Tonne. — Roggen
höher. Bezahlt ist inländischer 738 Gr. und 753 Gr. 141
M., russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer
weiß 136 M., dick 138 M, russischer zum Transit — M.
per Tonne. —- Wetter: Heiß. — Temperatur: + 26 Gr.
Reaumur. — Wind: S.

Berlin, den 3. Juni. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 28,00—28,25 M., Ila. Kartoffelmehl
24.00-26,00 M., Ia. Kartoffelstärke 28,00—28,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M.,
gelber (Sirup 31,00—31,50 M., Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32.00 M., Rum-Kouleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00-42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,50
M., Dextrin sekunda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großft.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,00 M., Schabestärke
35.00-36,00 M., Reisstärke (Strahlen.) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 5. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
w Grad ohne Sack 11,70—11,80. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —, —. Stimmung: Fest. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,25—22,37Va. Gem. Raffln, mit S. 22,12‘/2—22 25. Gem.
Melis mit Sack 21,62^-21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 24,30 Gd., 24,60 Br., —,— bez., per Juli
24,55 Gd.. 24,60 Br., —,— bez., per August 24,85 Gd.,
24,95 Br., —bez., per Oktober 21,20 Gd., 21.30 Br.,
per Oktober-Dezember 20,80 Gd., 20,90 Br. — Stramm.

Hamburg, 5. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, werft. it. ostholst. 178—180. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 153—158, raff. cif. 9 Pud 10/15 116,50. -

Gerste ruhig, fitbruff. cif. Mai 104,00. — Hafer fest, holst,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Euter, mixed cif. 102,00,
La Plata cif. 103,25. — Rüböl fest, verzollt 49,00. —

Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20.00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Heiß.

Stbiii, 5. Juni. (Prodttktcnmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 5. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig, per
Oktober 16,38 Gd., 16,40 Br. — Roggen per Oktober
13,24 Gd., 13,26 Br. — Hafer per Oktober 11,38 Gd.,
11,40 Br. — Mais per Juli —Gd., —Br., per
Mai 12,42 Gd.. 12,44 Br. — Raps per August 23,80 Gd.,
24.00 Br. — Wetter: Schön, warm.

Paris, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen stetig, per Juni 24,50, per Juli 24,55, per Juli-
August 23,95, per Septbr.-Dezbr. 21,95. — Roggen ruhig,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,40. — Mehl stetig,
per Juni 31,70, per Juli 31,75, per Juli-August 31.70.
per September-Dezember 29,65. — Rüböl ruhig, per Juni
49,50, per Juli 50,25, per Juli-August 50,50, per Septbr.-
Dezember 51,75. — Spiritus stetig, per Juni 56,00, per

Juli 55.25, per Juli-August 54,50, per Sept.-Dezbr. 45,75.
Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Antwerpen, 5. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais flau. — Gerste fest. — Hafer stetig.

Amsterdam, 5. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl ruhig,
loko 25Vs. do. per Sept.-Dezbr. 23 7/«.

London, y. Juni.' Rtt btt Küste — Wetzerlkkdkmg
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 5. Juni. (Mark Satte.) Mullermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 2000,
Hafer 40 000 Qrs. — Englischer Weizen fest, fmttbet
ruhig, stetig; amerikanischer Mais lebhafte Nachfrage,
V« sh. höher, Donauer nominell, unverändert; englisches
Mehl fest, aber unbelebt, amerikanisches fest bei ziemlich
gutem Geschäft; Gerste und Hafer ruhig.

New-York, 5. Juni.
Weizen per Juli ......

— D. 921/* %
„ per September ... .

— D. 856/a &
Geldmarkt.

Berlin, 5. Juni. Die zweitägige Unterbrechung des
Börsenverkehrs hat keine Veränderung der GesamtsituatioU
gebracht, da noch immer keine entscheidenden Nachrichten
darüber vorliegen, ob die russische Regierung ihre Geneigt¬
heit, Frieden zu schließen, klar und entschieden kundgeben
will, oder der Krieg weiteren Fortgang haben soll. Ans
bett spekulativen Gebieten wurde daher von allen Seiten
eine abwartende Stellung eingenommen, so daß sich Me
Umsätze innerhalb enger Grenzen hielten; die generelle
Tendenz muß aber als fest bezeichnet werden; denn die
Ansicht derer, welche Friedenshoffnungen hegen, überwiegt

- bez. ZprozentigePortugiesen 67,2b bez. Russische Anleihe
1902 87,25—20 bez. Spanier 91,25 bez. Türken (Unistz.)
-,— bez. Türkenlose 136,75—80 bez. Buenos-Aires — Befc
Anatolier bez. Baltimore-Ohio 107,00 bez. Canada«
Pacific 146—6,10 bez. Gotthardbahn bez. Lübeck-
Bächen —bez. Luxemburger Prince Henri 117,90—18
bez. Meridional 155,25 Gd. Mittelmeerbahn 95,90-96 bez.
Franzosen 142,75—60 bez. Lombarden 18,75 bez. Warschau,
Wiener 122,75—19,50 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 185,80
bez. Berl. Handelsgesellschaft 169—8,90 bez. Kommerz? ü*
Diskontobank 122,50 bez. Darmstädter Bank 140,80 bez.
Deutsche Bank 237,25—30 bez. Diskonto-Kommcmdlt
187,80 bez. Dresdner Bank 154,75—60 bez. NationalbankH.
Deutsch!' 132—1,90 bez. Oesterreichi. Kreditaktien 208,35
bis 10 bez. Oesterreichische Länoerbank 115,90 bez.
Russische Bank 126,50 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
145—4,90 bez. Wiener Bankverein 140,75 bez. Wiener
Unionbank —bez. Dynamit-Trust 188,40 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 152,25—2 bez. Hansa Dampfschiff
135,50 bez. Norddeutscher Lloyd 123,90—75 bez. — Ten¬
denz : Ruhig. Oestereichische Werte matt.

Frankfurt a. M., 5. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,70, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 140,80, Deutsche Bank 237,60,
Diskoirto-Kommandit 188,10, Nationalbank für Deutsch¬
land —,—, Gelsenkirchen 227,30, Harpener 214,00, Ham¬
burger Packetfahrt 152,10, Baltimore and Ohio 107,90,
Mittelmeerbahn 96,00, Prinz Heiurichbahn 118,10. Nach¬
träge. Gotthardbahn 190,00, Dresdner. Bank 154,60,
Hamburger Paketsahrt 152,30, Nordd. Lloyd 124,35, Esch-
weiler 256,60. — Fest.

Wien, 5. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 117,95, Ungar. 4proz. Mir.
Kr. - W. 97,75, Türk. Lose p. M. d. M. 143,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1090, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 442,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 664,50, Südbahn-Gesellschaft
88,25, Weiter Bankverein 551,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 663,00, Kreditbank Ung. allg. 779,60, Länderbank
Oesterr. 454,00, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 527,76, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,88.
- Fest.

Paris, 5. Juni. Französische Rente 99,621/2, Jta-
Neuer 106,60, Portugiesen 3. Serie —,—, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie —,—. 4proz. Russische Anleihe von
1901 , 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,52Va, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —,—, 4proz. türk,
uit*sie. Anleihe 88,82V2, Türkische Lose 135,00, Ottoman-
bank 615,00, Rio Tinto 1628, Suezkanalaktien 4490.
- Behauptet.

Wsnmarkt.
Bradford, 5. Juni. Wolle stramm aber ruhig, Ex«

portgarne träge.

eiwtl. Marktbericht der ftädt.Markthaüeudtrektto«.
Berlin. 5. Juni 1905.

Fleisch p. V» kg
Rindfleisch. . . 59-

Kalbfleisch... 86-

ammelfleisch. . 71-
^chweinefleisch . 61-
Wild p. V* kg

Rehböcke . . . 0,50-
Rotwild . . . 0,40-
Damwild . . .

Wildschweine. .

Gkschlacht. mm.
Hühner alte p. St. 1,30

Hnhnerjnttge,p.St.
-66 Tauben p. St. .

90 Enten j. p. St. .

75 Gänse j. p. St. .

67 Puten p. */a kg.
Eier.

-0,70 Land., p. Schock.
-0,50 Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

-2,00 Ua do.

0,50—1,00
0,25—0,55
1,50-3,00
5,00-6,00

2,90^3,00

104-108
100-1Q4

I
Man verlange

ausdrücklich die Originalmarke
„Dr. Kommers“ Haenmtogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berllfaeg Börse, 5, «Storni USOS. Umreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf lOart. I fl.Qold: 2,00, lKr.: 85 f. 11 fl.holf. 1.70. | lKr.lle 1,126

1 BbU 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20.11 Doll.: 4.20. |1 Litri. 20.40. (Diso. Rb. 3 ib. 4. Prh. 2 t

Dtsch. Fonds n. Staais-Pap.
Dt. Rohs.Schatz

do. do. abg
BL Relchs-Anl.

do. do.
Prems. eons.A,

do. do.
6ad.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer. St. Ant.

do. do.
Bram. Aal. 1899
temb.am 98/99

do. do. 1904
ffoss.Stf.93-00

do. do.
do. do.

OWenb. SL-Aat.
Brandenb, PrA
Qae». Landeoer.
Hana.PA.YII.V0s
Oetpr.Pm.Obl.
Pomm.Pn.-Anl,
Posen. Pnr.-Anl.

do. do.
«dein. Pn.-Obt

do. IX.Xl.XIY.
Ttitower Aal. .

Wostf. Po.-Anl.
do. do,
do. do.

Wertpr.Pr.-Aal.
Attoa.StA. 1901
Barmer St.-Art.
B«riioer8t.-Anl.

do. 1882-98
6onn.StA.1901
Bromberg. 8t.A.
„

do. do.
Caseeler Sl-A.
Cbarlottb89/99
Crefelder St.-A.
Düssld88/1903
Bberf.St.-0.99
Ess-StA IV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Biläesh, St.-A.
Kieler St.-Ant..
Köln. StA.v.98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901
_• /Berl.Ptdbr.
i I do. do.

do neue

£1 do. do.
do. neue

. 100.10G
3| 100.6GB
3i 101.40b
“

80.40b
101.408

90.508
103.906

101.406
100.356

99.506
89.80bG

87.60b
104.006

89.7 OB

ee.oobQ

89.20bG

105,80b
89.266
99.80bG

103.50hü

103.406
88.906

100.10b
OG.lObG
99,108
98.606

102.30b
96.206

:03.00b(
98.60b
99.40b

100.908

89.006

99.756
101.606

99.106
89.106
98.905

- 126.006
44 114.40bG

103.20bB
99.7Gb
88.10bG

Cent Lösch 4 c
do. do. 34 100.0Q5G
do. do. 3 69.9050

Kuro.Neum 4 |
do. do. 34 101.256 1

•5
Ostpreuss. 4 106.50bB (

do. 34 99.608

| Pomm.Land 34 100.208
oo, do. 3 88.00b

n Posenscbe 4 103.106 !
do. 34 99.806

Säohsisebe 4 |
»

- do. , 34 99.906
1 do. 3 88.806 [

£ Sohls.altld. 34 89.806
do. do. L.A. 4 102.500 I
do. do. L.C. 4 102.606

: SchlHIst.LC 34 88.806
Wests. Land

do. do.
Weetp. ritt

4

II
102.606 !

88.758 J
99.900 <

do. do. 3 87.900 |
‘Hannovrsoh 4 103.250

do. 34 99.900
Hess-Nass. 4 103.100

do. 34 100.006
Kur u.Neum 4 102.506
do. do 34 89.708

Pommerscb 4 108.006

'S
I

do. 34 98.606
Posenscbe

do
4
34

103.1 ObG
99.750

Preussisch 4 102.808
g do. 34 89.706

Rh.-Westf,
do. do.

4
3| 100.006

Sächsische 4 103.008
Schlesisch. 4 102.4056

do. 34 89.806
Schl.-Holst, 4 102.806

do. 34 89.906
5 Bad.Prim.-A.C7 4 157.0056

Bayer. Präm.-A 4
Braunsch.20TL. fre 203.0050
Cöln-Mind.P.-A. 34 147.0056
Hamb.50Tlr.-L 3 146.25b
Lübecker do. 34
Mein. 7Guld.-L. fro. 47.506
0ldenb.40TI.-L 3 130.60b

3 AusläBdlsehb Fonds,

44%do.äussere 44
4% Arg. A. 1897 4
Bulg.u.H.A.mittl 6
Chile Gald-Anl. 44
Chin.Anl.v.1895 6

de. 1.1896
do. >. 1898| 44

98.50b
96.756
89.306

97.60bG

lOl.SObG
96.30b

ao cons.Goldr. 1
do. Monopol

do. Papiorr.
do. Silberr.
do.1860Loae

8rtStA.unif.lll.
do. III. Spec.

um. amort. alt
do.amort.189£
lus8.Anl.1902

do. do. 1906
tuss. Qoldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

do. Bagdad-A
do. vnifiz.03

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

do. do. Pes.

do. do. 87

62.60hQ
42.50bG
tS.OObß

102.76b
102.006

103.00b
160.406

67.4056
14*50b6

lÖl.eObB iv<
91.8056
67.4056
94.4056
87.30b
84.00b

111.10b
98.5056

100.2056
79.8050

88.4056
89.006
88.5056

187.00b
89.60bB
07.8050

98.9050
95.306
47.6056
87.8050

Eisenbaim-Stanifl-Aktifffl.

Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.db.)

Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsie.Eisenb.
Zsehipk-Finstw

r
611

r
61 i

I
7.«
6,s

II
4
5

29.6056
66.0056
4G.9C5G
39.0056
89.2556
33.606
74.90b
91.766

142.60b
18.90b

122.50b

96.80b
104.806
118.00b

35.0056
52.25b

<258.256

Eisenbahn-Prlüi Qoiipt,
Dux-PragerGold| :

£li8.Weatbfi.8tf.j -

Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
6aliz.Garl-Ludw
Ka8eh.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-üng.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwost
Södös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
'angorod Domb

Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosoo-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mm-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do, 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eiab.O.at.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.1949

do. de. 1929
iirth.Pac.P.Lien
St.Louis3.W8st.

do. II. ine. B.
Soutii.Pac.1905
TehuaotepecGA,

100.606
1Q0.75G

91.006
89.306

101.4056

68.505B
106.0006

94.00b
68.00b

86.80b
81.00b

86.80b
87.26b
87.75b
87.26b

104.80bB
103.606

73.306
103.206
100.406

104.806
67.606
86.1056

5 lOS.lObG

Deutsche Hypotti.-Ptandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfSOfcabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVUI
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. G. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
„ _ do, de.

4 IlOa.OObB do.-Strei.H.-Pf.

4 100.706
100.1056

94.7056
86.7556

101.2056
135.7556
121.0050

97.0056
101.606
100.7556

96.0056
100.806
100.8056

Msckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anl

Mitteld.Bod.-Or.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. — do. —

Nordd. Grundqr
Pomm. Hyp.-Bk.
Rraus8.Bodo.Pf.

do. X!
do. 1905 XIV.
do. - XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vera.
do. do.
do. Pfaodbr B.
do.. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
de. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rha.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächi.Bodener.
Schl es Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodener.

86.006
99.006
96.256

102.206
96.00bS
81,0060

do. do. III. 3j

84.266
97.0056

101.0058
143.60b
100.606

96.0050
101.6050
lOl.SOoO

95.6056
100.206

114.768
111.306
100.7056

85.7656
96.2056

103.0050
99.008
93.606

101.0050
65.0050

100.106
87.2050
85.4Ob0
85.8050

101.7550
101.5050

103.2050
31160.0050
31100.765G

97.006
100.7050
100.006
100.0050
101.0050
Z97.3O50

100.7650
85.766
86.506

100.7650
95.205B

101.206
86.006

Darmstädt-Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-8.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanooversch.Bk
Hildesheim. 6k.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Crsd.-A.
Magdsb. Bankv

do. Priratban«
Mein. Hyp. 90%
Mitleid Boder.

de. Creditb.
Mfllh. Bank .«
Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Qldb.Sp.o.Leibb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Otr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Qiss-Ges.
Rhein.HyoothBk
do.WestLBador
Russ. Bk.f.i.H.
SchaaffhausBkv
Schias, Bank-V.
Södd. Bodencr,
Wstd. Bodner.B.
Westfäl. Bank

Bankver. 64 1 29.0058
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abi

166.5058
99.3056

169.0055
127.256
156.0056
128.2658
154.80b
116.008
103.606
156.1056
118.8050
106.505B

143.7 Sb
237.5056
112.406
147.4056
187.30b

164 £ 35Q

186.006
163.0050
170.8058
129.7656
148.506
120.006
177.258
187.256
116.8056
164.80b

98.756
121.7558
114.256
132.10b0
112 1056
160.6058
145.006
156.0056
202.40b
127.90b
122.006
146.408
165.7650
188.3056

148.1056
127 40b
144 2056
161.506
188.756
141.256
118.756

m Industrti-Piplere. W

AccumulatFab.
Adlerbr.DBsald.
ÄlfeldGronaoPp
Allg.Elelct.-Qes.
AlsenPortl.Oem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Areaberg do.
Baroper Walzw.
Bsrgm.Elektriz.
Bere.Mirk.lnd.
BerHfl.Elekt-W.
Bert. Masobinb.
Bielefeld.Wasch 28
Bismarokhütte .16

213.0056
86.006

J 60.006
237.76o6
188.6050
115.20b

54 118.60b
*

150.50b
685.506

65.265
322.7556
128.006
200.0056
230.0056
449.0056
340.O05G

Bochum.Gusssi.
Boch.Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel.Federst.
OoncordiaBrgb.
Gonsolidation .

GröllwiizerPap.
Oessauer Gas.. .»

Dtsch.Gasglühl. 12
do. Wff.u.Mun.*”

Donnersmarokh
Dortm.ünionLl.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Vietoriabr.
Düsseid. Eisen,
lüsseld. Wagg.
lynamit Trust .

Egestorfs Saline
EllenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Tenr-Ges
FreudensteinCc
Freund Masshin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.StPr.
Germania Dqrtoi 12
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst
HäüesoheMseh.
Hanno«. Hasch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisen«.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer 10
Hibernia.. . .11
Hoffmann Wggfb 18
Hörd. Bgw. neue 0

do.Pr.A. Lit.A 8
Hö8ch. Eis.u.St, *0
Höchst. Farbwk.L;
Howaldtwerka . 0

241.25bB Ilse Bergbau
137.0056
224.00b
211.506
246.75b
276.766
218.80b
331.75b
423.5058
258.00oG
207.60b
360.0056
321.7058
262.40oG

87.90oG
341.006

147.806
l26.00oG
291.00b
188.1056
144.006

327.60oG Mi
520.60b
288.2556
122.3056
256.0056
108.006
118.008
328.00b
151.6058
145.0056
327.3056
l07.00oG
118.606
207.6056
223.6056
143.1056
179.0056
314.0056

86.3UoG
399.00b
428.00oG
868.0056
112.00b
l67.60oG
313.90b
226.305
163.806

313.00aG
68.256

172.0058
241.0058
376.0056
130.90b

BiamweMscb.Fbi 7i|126.76G Huldschinsky j 6 |J 36.256

Inowrazlaw
Isenbeck Brauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner ßsrgw.V
Königs u. Laurah
König Wilh. c».

Königsborn . . .

Küpperbusch&Sl2
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweÄC.Msoh
Mark. Masohin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas . .

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb.
MathildenhDtte.
Mend. tSchwrt.
Nähm.KochiCo. 10
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlen«
Nordd.Wsllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prti.C.
Oppeln.Oem.-W.
Orenst.SKoppel
Phönix, Lit. A, . u

Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl

“

Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Siebs. Gusssi
Sangerh.Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 10'
Schis. Zinkhütte 19
Schub, t Salzer
SehuckertEleirt.
Sohutz-Knaudt.
Siem. £ Halska
Stettiner Vulkan 14
Stoilb. Zink-Akt. 9
Ver.Cöln-Rttw.Plö

119.006

185.75b0
209.9058
316.506
427.6006
265.5056
286.5056
156.8GG

318.00bB Vogt £ Wolfs .

'Vorwort.Portl.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder

?01-50bB Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

zAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AilgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnseh.Str.
Brest. EI.B.
do.Strassb.

_
Gassel.Strb

i-(Elkt. Hochb.
= Gr.Brl.Strb.

Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpi
Mrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

295.00bG
154.5058
114.0056
313.0056

82.008
109.506
278.0056

88.00b
247.75b
135.256
525.256
121.256

98.1056
195.756
151.0056
142.5056
162.5056
274.00b
144.3050
131.606
149.5056
196.90b
179.506
205.90b
160.2550
283.5056
142.008
122.2556
597.00bG
204.6056
215.5056
220.0056
265.0056
163.80b
286.50b0
2 33.0056

165.508
208.5056
363.2556
306.1056
136.2556
164.506
186.2556
320.0056
174.2556

!874.70b

208.256
173.266
116.2556

269.0056
196.766

v 195.75b
3J 122.005Q
“

141.00bQ
138.0056
186.266
130.806
220.0053
216.2Sb0

97.2550
130.006

76-5056
304.25oQ
161.0050

LWWktter.A«sßchjr»Ä«
auf gr. v. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.

V. Juni. Heiter, warm, trocken.
Strichweise Gewitterregen. Kühler
Wind.

8. Juni. Meist heiter, warm, kühler
Wind. Strichweise Gewitter.

9. Juni. Schwül, warm, teils sonnig,
teils bewölkt. Gewitter.

10. Juni. Wolkig, warm, schwül.
Vielfach Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 5. Juni.

108.756
125.4056
185.1056
151.6056
194.6056

159.5056
135.5056
124.0056
112.0056
104,00b

Wechsel-Iarse.
Amsterd-Rl 8 T. 24 169.30b
BrüssuAnt 8T. 3 81.15bQ
Kopenhag. 8 7. 4 112.50b
London. . 8 7. 24 20.476b

do. . . 3 M. 24 20.3656
New York. 4.20256
Paris. . . 8 7. 3 81.30b

do. . . 2 M. 3 81.050
Wien. . . 87. 34 85.15b

do. . . . 2M. 34 84.606
ital. Plätze 107. 5 81.256

Petersbrg. 87. 54 215.50b

Gold, Silber h. Sasknotea.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten
Englische Bankn. 1L.
Franz, flankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Notes 100 Kb!. 218.10b
ZeM-Cewens. UwM^sa.TÖb

16.2506
2G.42bß
16.1956
4.192556
81.20b
20.47556

81.35b
169.45b

85.35b

etettimen.

öar.a.»®L
n.b.SHte«
rePIplefl.
reb.tmm

öltlb. Wetter. ii
Christiansund 759 W Regen 9
Skagen 761 NW h. bed. 13
Kopenhagen 760 NNW Dunst 16
Stockholm 759 O bedeckt 18
Haparanda 757 SW h. bed. 12
Borkum 762 NO bedeckt 15
Hamburg 762 N bedeckt 17
Swinemünde 759 NNW wlkls. 20
Nenfahrwass. 759 SSO wlklS. 22
Memel 760 S heiter 21
Scilly 763 NW wolkig 13
Franks, a. M. 762 O wolkig 20
München 762 SW wolkig 21
Chemnitz 762 WNW h. bed. 20
Berlin 760 W heiter 22
Hannover 762 W h. beb. 19
Breslau 762 SSO heiter 23

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Gisenbah«-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,60 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrucker ei#

Richard Kravl.
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| Die glückliche Geburt
A eines gesunden Töchterchens
H zeigen hocherfreut an (207

| 8t. Nagel
% und Frau. Z
K «~

A Die glückliche Geburt
eines Mädels zeigen hoch-
erfreut an (2223

§ W. Scheel
% und Frau.

Heute Abend 6 Uhr der- 8
K schied sanft nach kurzem, 8
8 aber sehr schwerem Leiden B

W mein heißgeliebter Mann, W
8 der Königliche Eisenbahn, W
8 kanzUsr T. Klasse (2228 8
1 Eduard Schulz 8
8 im 50. Lebensjahre.

Dies zeigt allen lieben 8
8 Bekannten tiefbetrübt an |§
8 Die trauernde Witwe, m

Bromberg, d. 5. Juni 05. i
8 Beerdigung Donnerstag, B
8 den 8. d. M., nachm. 5 Uhr 8
8 von der Halle des neuen B
g cd. Friedhofes aus.

Katurhellvereln.
Mora. Mittwoch, d. 7., abenbS'
8V2 Ut)r, Sitzung im CaföZander,
Rinkauer-u.Blumenst.-Ecke.Tages-
ordn.: Beschlußfassung üb.Ausflug.

Ich habe mich in B r o m b e r g

aU Avzt
niedergelassen. (3135

Sprechstunden von 8—10 vorm.,
von 3—5 nachm.

Dr. med. H. Bader,
Danzigerftr. 22, II.

Unterr. u.Nachhilfe in Mathem.
und Sprachen (auch Griechischs.
Literar. Bureau, Königstr. 39.

Biotin-Unterricht!
Erteilt gründlich, in u. auß. dem

Hause. Meld. u. N. P. 9 a. d.Gesch.
Um Irrtümer zu

vermeiden, mache ich
hiermit bekannt, daß ich mein

V«»rrs*schäft
nur für meine eigeneRechnung führe.

Adalbert Rennwanz,
2207) Bauunternehmer.

Privatsekretär oder zu sonstigem
Vertrauensposten. Off. u. 7643
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Garten-Pumpe»
zum Begießen werden schnell und
billig hergestellt von der Firma
W.Mi«eIstädt,ilkm3tnftr.29.

Brunnenbaugeschäft.
Eine Broche m. Photogr. verl.

Geg.Belohn.abzug.Schleinitzst.6,II.

Am 5. d. Mts. starb nach kurzem schwerem Leiden
unser Kollege, der Königl. Eisenbahn-Kanzlist I. Klasse

Eduard Schutz.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen braven

Mitarbeiter, der sich durch seine Pflichttreue, sein be¬
scheidenes und freundliches Wesen unser Aller Liebe
und Hochachtung erworben hat. (2209

Er ruhe in Frieden!

Die Kanzlelbeaniten der Königl. Elsenhahndlrektlon
Bramlerg.

ooooooooooooo
Empfehle als besonders kräftig und Cj

wohlschmeckend: (206

Mocca-Mischung §
p. Pfd. 1,40 Mark Q

Danzigerkir. 16117. Sit SriedriGr. 20.

5000000000008
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Begräbnis unserer teuren, unvergeßlichen
Entschlafenen (2196
Frau lulle Cornelius geb. Bebersdorfl

sagen wir hiermit unseren

herzlichen Hank.
Die tleltranernflen Hinterbliebenen.

Bromberg, den 5. Juni 1905.

Mittwoch, d. 7. Juni d. $.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Friedrichstraße 19 eine Partie
Damen- und Kinderhüte, sowie
Kurzwarenpp.meiftbiet.versteigern.
Garbe. pens. Gerichtsvollzieher.

rruktr-.,
Mittwoch, de» 7* Juni cr.,

vorm. 10 Uhr, werde ich (207
1 Bierapparat, 1 Buffet, Kleider,
spind, 2 Wäschespinde, Stühle,

■ Tische, Sofas, Spiegel, Bett.
stelle, 1 knpf. Kessel, 2 Pfand.

/ scheine,Handnähmaschine,Hänge,
lampe, Nachttisch, Eisspind,
Bilder u. v. a. (207

versteig. Chrzanowski, Auktionat.

lim-- ttttd Pethttuf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewiu,NeuePfarrst. 19.

Lchützenpu-e
[ A ] Am 2. und 3. Pfingstfet-rtag,
1 J nachm, von 4 Uhr ab:

V—/ -= Großes Schützenfest. ™
Konzert von der Kapelle des Füs.-RegtS. Nr. 34 unter Leitung

ihres Kapellmeisters Herrn Bils. (353
ügSüT“ Feuerwerk, Schlachtmusik, Kanonendonner, “WA

Volksbelustigungen aller Art, Kinderfest usw.,
wozu ergebenst einladet Der Vorstand der Schützengilde.

Eintrittsgeld: Erwachsene 29 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Die Schützenbcrge, die mit neuen Aufstiegen, Terrassen, Gängen, Sitz- u.

Spielplätzen versehen sind, bieten eine romantische Aussicht über ganz
Bromberg, der Garten und seine Kolonaden einen herrlichen Aufenthalt.

Gesucht per 1. Oktober cr.

eint®elinuttp.53intimt
mit reichlichem Zubehör. Bevor¬
zugt Bahnhofstr. Gest. Offerten
mit Preisangabe an A. Werner,
Danzigerstraße Nr. 35 erbeten.

SMnttno, Daiizigerstr. 18,
II. Etage, neu renoviert, die Herr
Major Ziemer tnne fyatte, besteh,
a. 6. Zim. u. Zub. ist v. sof. z. berat.

Nab. Thornerstr. 39. A.Bumke.

Danzigerstraße Nr. 23
1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nettst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
sofort ob. später zu denn. Grey.

Amstr.18, I Tr. von sofort
Wobnung.4Zim

Küche u.Zubeh., vollständig renod,.
zu vermieten und vom 1 Oktober
eine Parterrewohnung. (201

Kmgstraße Nr. 41
Wohnung. 3 Z , Küche u. Zubeh.,
sof.z.vm.Z.erfr.b.Roijde,Königstr.42.

Junges Mädchen
aus anständiger Familie sucht
Stellung als Stütze der Hausfrau
oder ähnliche. Off. unter M# 100
an die GeschäftSst. d. Ztg. (207

Alte gute Versicherungsgesell
schaft mit lukrativ. Nebenbranchen
sucht für hiesigen Platz (493

rührig. Vertreter,
welcher in besseren Kreisen Ver
sicherungen abschließen kann. Gest.
Off. unt. 1. B.la. d. Gschst. d. Z.

Vom 1. Juli cr. suche einen

Bureauvorsteher.
Kenntnis der polnischen Sprache
erforderlich, von Poplawski,

Justizrat in Schneidemühl.

5liicht.Schachtmeift-r
mit guten Zeugniffen, wenn

möglich mit geübten Ober-
bauarbeitern, finden von so¬

fort Beschäftigung.

JuliusBergerÄ!
Königstr. 13. (207

Ab. HerrSft»Ä“'
Rehblätter per Pfund 50 Pf.,

frische Pfirsiche,
frische australische Aepfel

empfiehlt (249
Hugo Blum,

Danzigerftr. 164 u.Elisabethmarkt.

FrieblWbarser Zwieback,
AsnnbbeiWaser-Zwieback,

WWSeine - Zwieback
für Rekonvaleszenten, Magen¬
leidende u. Säuglinge, sowie

zur Reise empfiehlt

MGrey,8an$igtr|tr.23,
Wiener und Carlsbader Bäckerei.

Kunstschmied
find, lohnende ».dauernde Beschäft.

Reimer, Bahnhofstr. 10.

Suche einen lucht. Müler
zur Renovierung meines Saales.

M. Szuprytowski, Thalstr.23.
Suche für mein Destillations-

Geschäft per sofort 1 Gehilfen.
2217) J. Pyritz.

Ein Tischlergeselle
verlangt Blumenstraße 14.

Kesselschmiede, Schirrmeister,
Schmiedegesellen,Bautischler,
Plätterinnen ^Arbeiterinnen
können sich melden im Arbeits¬

nachweis, Gr. Bergftr. 12.

51 w 11 i © tt.
Mittwoch, den 7. Juni er.,

nachm. 4 Uhr, werde ich «ahn-
hofstr.48, b.Hrn.SpeditWoälke,

2 Kisten, enthaltend: Kleider
und Schmuckgegenstände,

meistbietend versteigern. (208
Max Rohde, Auktionator.

Sonnabend Mittag
Kanarienvogel entflogen.

Abzug. Friedrichstr. 41, II I

Billige Cigarren
und Cigaretten.

Bis Ende d. M. muß mein Engros¬
lager geräumt sein. Ich verkaufe
deshalb zu sehr billig. Preisen,
bei Entnahme von 5 Mille zum

Selbstkostenpreise. (207
Unter dem Selbstkostenpreise:

Poi-Cigtt.m.Jasmatzik-Coupons
früher 7 Mk., jetzt 5 30 Mk. p. M.,

Honora-Cigtt.mitJaSm.-Coup.,
früher 7 Mk., jetzt 4.50 Mk. P.M..

u. a. nt.

Emil Hess,
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

in größter Auswahl, billigste Preise
empfiehlt (190

Jul. Ross, Berlinerstraße 15.
1 guter, schadhafter Teppich

billig zu verk. Moltkestr. 21, II r.

Mauersteine 1. Kl.
h. Wied, abzug. Knelke, Parkstr. 2.

25—30 000 Mark
hinter 60000 Mark erststelligem
Sparkassengeld suchen wir für jetzt
oder später auf unser Grundstück
Bahnhof- und Follerstraße. (206

Adam’s Cigarrenfabrik.
33-38 000 M. werd. a. e Gut

i.Marienwerd.Kreis. ht. d. Land sch.
gesucht. Off, u.4.18 a.d.Gschst.d.Z.

20 000 M. z. Ablös. H.Bank z.
1.10. cr. ob. 1.1.06 gef. 4800 Mk.
Miete. Off, u. K. C. an d. Geschst.

zuzed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
,»Fortuna“,_|Äni80hmi.ifr.,ßont8 S

ßratze-Kasaijk. Ratenw. Rückz. Rückp.

6«tteitlf|t «.Stillt
sucht zu kaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gebrauchte Selter- nnb
Patentbierffaschen

kauft Wilh. Hildenbrandt.

Zweiftöck. Zinsh. m. Lad., in
der Allst, in d. Nähe d. Pos. Pl.,
m. 4000 M. Anzahl, z. verk. Off.
unter W. T. 70 a. d. Gschst. d.Ztg.

Hausgrdst.^über 8% verz.^gr. Hof,

GeschäftSgrundftück
Danzigerftr. w. Krankh. zu verk.
Off. «. A. 777 a. d. GeschäftSst.

Wtt-SägeWlle
hat abzugeben (55

Selig Salomon, Dampfsägewerk,
Schönhageu-Bromberg.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
ist eine hochelegante, komplette

Ladeneinrichtung,
bestehend aus Repositorien, Ton¬
bänken, Standgläsern. Gefäßen rc.
unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen. (75

Drogerie AlMn Beyer,
Hohensalza, Friedrichstr. 29.
1 Schlafsofa nt. neuem Plüsch¬

bezug, 1 Chaiselongue steht sehr
bill. z. Verkauf Bahnhofst. 55, u. r.

2 SW feit gntetliJetten
zu verk. Biktoriastr. 6, II l.

Ein grüner Papagei, gut
sprechend, sowie 1 Schaukelstuhl.
2 Säulen mit Töpfen, fast
neu, billig zu verkaufen. Zu cr#

fragen in der GeschäftSst. d. Ztg.

9 r-Träger, 2,60 lang. Prf.
12.13.14, u. 1 Doppelfenster bill.
zu verk. Prinzenthal, Naklerft. 91

in gilt erhaltenes Klarier
verkauft Wittig, Schleimtzstr. 1.

Gut erh. Damenrad sehr billig
zu verkaufen Luisenstr. 36, II r.

35 Stück Mastvieh
400 Masthammel

alles prima, sind sofort zu
verkaufen in (54

Markowo bei Argenau.

Hochtragende »ftpr. Stute
(8jährig) w. Nichtverw. z. Verff.
Wollank. Mühlthal b- Bromberg.

; Willy Woll.
Motorkönig.

Willy Woll,'
Motorkönig.

Radrennbahn Bromberg.
Zum großen

II. Feiertag, den 12. Juni,
starten die Hanptmatadore, die besten
Dauer- und Motorfahrer Heiny,
Gliedermann,Lehmann,Wolf,
Krause, Teig. — 32 HP. Führungs-

motore und Motortandems.
Alles nähere wird noch bekannt gegeben.

Die Rennleitung: Jahr.

i Willy Wolf,
Motorkönig.

Willy Wolf,
Motorkönig.

Milchkuranstalt Hohenzollern, Bleichfelde.
Vom heutigen Tage ab (207

Ausschank von Bier, Wein und Likören.
Täglich frische Landwaffeln, eine gute Taffe Kaffee
(auch portionsweise), Kuchen mit Schlagsahne, Eis rc.

Vorzügliche kalte u. warme Küche.
Von 3 Uhr nachmittags ab Omnibusverkehr.

Herrlicher Abendaufenthalt im renovierten, elektr. erleuchteten Garten.

tlcbcFveirirdiirr
Du wünschst zu wissen, wie man guten Kaffee bereitet.
Da kann ich Dir angelegentlichst empfehlen, zum

Bohnenkaffee etwa 1U bis Va vom Kaffeezusatz
„Immer Voran“ zu nehmen, den Du in Cart.
a 10 Pf. in den Kolonialwarenhandlungen erhältst.

Der so zubereitete Kaffee ist in Geschmack und Farbe
vorzüglich, auch bekömmlicher nnb viel billiger als reiner
Bohnenkaffee. (60

Versuche also. Du wirst sehr zufrieden sein.
Herzlichst grüßt Dich Deine Emilie.

Theaterplatz Nr. 3
ist der Rieh. Zweiniger’idfoe Laden und die Dr.
Grosskopf’fcfce Wohnung in der Bel-Etage, 9 Fenst.
Front, nach dem Theaterplatz heraus gelegen, welche sich
evtl, leicht zu einem großen Geschäftslokal verbinden

lassen, zum 1. Oktober d. I. zu vermieten. (296
Näheres bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofstraße 7a.

Die 1. ütage loonitr. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh., evtl.auch
Pferdest. it. Remise, p. 1.10. z.verm.

Herrliche Wohn.,
zu vermieten Bahnhofstr. 62.

SchleinUr.,1.Aase,4Z..
Küche, Zubeh., für 475 A p.1.10.05
zu bentt. Näheres Bahnhofstr. 62.

Herrsch. Wohn., MüZL
p.1.10.05 z.vm. Bahnhofstr. 62.

§.4-6 tl. 8 Z.evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Zub. u.all.Komf.d.Neuz. ausgeft., z.
1. Oft. zu denn. Ausk. Parkstr. 2.

Danzizerstratze 138,3 Tr.
eine Wohnung von 2 Zimmern,
Küche und reichl. Zubehör, sofort
oder per 1. Oktober zu vermieten.

Schälle Solnangtn
von 2 tt. 3 Zimmern nebst Zubeh.
u. Gartenbenutzung zu vermieten.
Klein, Verl. Rinkauerstr. 10*

Hasfiraße 5,1
Zubeh , Balk., Gas, auch z. Bureau
f. Rechtsanwalt geeign., z. 1.10.
z. dm. Näh. Menard, Wallst.18,11.

Ane herrschaftl. Wohniiiig,
4 Zimmer, sehr reichl. Zubehör,
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

. Rotzoll, Hoffmannftr. 7.

Frahnerstr. 4
Gas, reichl. Zub., Kloset i. Entr.,
vom 1. IO. 05. Näh. 2 Tr. rechts.

stimm, labnunj $«Ä
1. Oft. zu verm. Danzigerftr. 44.

Umständehalber eine Wohng.
von 4 groß. Zimm. nebst all. Zub.
von sof. od. spät., ev. geg. Ermäß.,
zu verm. Näh. Heynestr. 38, I r.

Rinkauerstr. 34 frdl.W.,2Z.,
Küche, Kammer, neu ren., zu verm.

Eine Hofwohnung
v. logl. zu verm. Friedrichsplatz 21.

Lindenstr. 9 2 unmöbl. Zimm.
mit sep.Eing. an Hrn. oder einzelne
Dame abzugeben. (6819

Tücht. Schmied,
welcher auch mit Dampfdrescherei
vertraut sein muß, findet dauernde
Beschäftig. fßefdilcgfdmttebe Bebor#

zugt. G. Eckstein, Znin.
Transportkntsch. uLaufbrsch.
verlangt Molkerei Schweiz?rhof.

Empfehle ;n den Feiertagen:
ff.Rofinen, Sultaninen, Man¬
deln,Backpulver, Mehl, Mar¬
garine Marke „Mohra“, sowie
sämtliche anderen Colonial¬
waren, Conserven, Säfte,
Weine u.Cigarren in nur besten

Qualitäten zu billigsten Preisen.
Erich SToack, Kornmarkt
Nr. 3. Mitglied des Bromberger

Rabatt-Sparvereins. (2198

Matjes-Heringe
in feinster Qualität empfiehlt
Robert Pohl.

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhof, Feldftraße 26.

Kschhalle
Leb.Schleien, Karausch. aPfd.60Pf.

RiMeisch nnb Schmnl;
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des ftädt. Schlachthauses.

Hause erw.

Off. u. T. 25 o. d. Geschst. d. Z.
1 Fräulein wünscht möbliertes

Zimmer mit separat. Eingang. P

Off. u. A. B. a. d. Geschst. d. Z. &

2 schön
vermieten.

möbl. Zmmer zu
Heynestraße 8, pt. r.

Ein gr. gut mSdl., kühles
Zimmer zu vermieten. (2144

Rinkauerstraße 65, I r.

3«»ger Mann, AS“
männische, sowohl praktische wie
theoretische Kenntn. besitzt, sucht z.
l.Juli b. mäß. Geh. belieb.Beschäft.
Gest. Off. u. B.K.1896 a.d.Gst.d.Z.

Empfehle faitb. Mädch. m. gut.
Zeugn, v.1.7.05. Das.s.saub.Mädch.
v.gleich u.jüng.Mädch.V. außerhalb,
Buffelfrl. ».Verkäuferin m.ant.Z.z.
haben. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin. Bahnhoistr.66.

Hausmann.
Ehepaar mögl. kinderlos als
HauSleute gesucht ab 1. Oktober.
Der Mann erhält Tagesb»schäf-
iigung. Geeignete Bewerber wollen
sich meld. Danzigerftr. 134/35.

ÜKttttcher-Mlirt!!
Heute u. morgen frisch eintreffend,
offeriere billigst Lachs, Aal,
Flundern, Schellfische, Bück-
lingeu. m. a. A. Springer.

TöSl.echtFichtenhaiilklKjer
Milcbkoranstalt Hohenzollern

Ein Hausdiener
kann sich melden. Albert Wegner,
206) Friedrich-Wilhelmstr. 3.

Zum 15. d. M. kann (207
ein Hausdiener

eintret. Paul Krage, Frdrchst. 52.

Einen tüchtigen und nüchternen
Hausknecht, der mit Pferden
umzugehen versteht, sucht von sof.
P.8änbsrIich,Bäckerm.Mittft.60.

Kettnerlehrl., Hotelhausdien.
junge Kellner verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenstr.l.Fernspr.384

Selbständige Landwirtin mit
Uten Zeugnissen bei 400 M. Ge.

jalt sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.l2.
SucheMädch. s.Berl.b.h.L., sr.Reise-
Empf.Köch.Mädch.f.a.Fr. Auguste
Liehig,Stellenvermittl.»Bhfftr.65.

Geübte Rockarbeiterin
zum 15. Juni gesucht. (2200

Lenz, Friedrichstraße 41.

AelterkS Iräulein,
umsichtig und gesetzt, für Fabrik¬
kontor sofort gesucht. Offerten».
D. D. 5 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Erfahrene Köchin
bei hohem Lohn gesucht. Meld.
zwischen 2 und 4 Uhr. (523
Wilh.HildenbrandtaWfft.S.IL

Heute: Der Bibliothekar.

Mittwoch: Zum letzten Male!

DttjttttgßeFktttttttttt.
Gesangsposse von Jacobsohn.

Von 7 bis 11 Uhr abends

Garten-Konzert.
Entree frei. (333

Der Garten u. das Theater werden
durch Waffersprengungen ab¬
gekühlt und bieten einen ange¬

nehmen Aufenthalt.

V. SehLetrse
Inh.: C. Rasmus.

Mittwoch, den 7. Juni:

Concert
ausgef. von d. gesamten Kavelle des
Jnfanterie-Regts. Graf Schwerin,

3. Pomm Nr. 14. (42 Mann).
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 H.

Gambrinus ■ Garten

®ttgl.|reik0tt|frt
Anfang 7 Uhr. (5(200

Eine tüchtige 2. Binderin
sucht per sofort Jul. Ross,
Blumen-u.Palmenhaus,Dnzst.163.

Gesucht z.l.Juli e. selbst, kochende
die auch Hausarbeit

3400)111, übernehmen muß,
2111) Mittelstraße 6, pari.

Ane Kranz- nnb Banpnet-
EnitriiÄÄi!

Jung. Mädchen als Stütze
fürs Land gesucht. Näheres in
Walters Hotel, Kormnarkt 4.

Ein gebild. jung. Mädchen
iUr Erlern, d. fein. Binderei u. des

Verkaufs find.Stell. bei Jul. Ross,
Blumen-u.PalmenbauS, Dnzft.163.

Mblbknzillll Flasch enspülen
können sich melden (207

Kastanien-Allee 1/2.

AneFran z.Flaschenspiilen
verlangt H. B. Flathe.

Ein 14-16jährig. Mädchen
zu einem kleinen Kinde f. d. Nachm,
gesucht. Frau Jung, Burgstr. 16.

Junges Mädchen für nachm
gesucht. Gehrke, Wilhelmstr. 46.

Schwarze Adlerapotheke

sucht eint Aufwartefrau.
Auswärterin sogleich verlangt.

Hoffmannstraße 7, 1 Tr. r.

Ein jg.Aufwartemädch.wird
sofort verl. Schleinitzstr. 14, 2 Tr.

Konditorei drey
Danzigerstraße Nr. 23

Borz. Taffe Kaffee, sowie tägl.
frische Torten, Speiseeis usw.
Pschorr u.Königsberger v.Faß.
Täglich bei günstiger Witterung

Freikonzert.
Rinkauer Sonderzüge.

Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 720

Concordla.
I Bomben - Erfolg erzielt I
das jetzige phänomenale»

| Großstadt-Programm!!!,
BaplisteGronwell

_ 8T mit seinen Schlagernß
In. weitere 8 Glanz-DebutS.s

GlyswtthThtllter.
Heute, Dienstag, zum 1. Male:

Der geheime Agent
Lustspiel von Fr. W. Hackländer.

Mittwoch, den 7. Juni:

Großes Militär-Konzert
v.d.g.Kapelle d.Füsil.-Regts. Nr.34.
Ans. 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Donnerstag, den 8. Juni:
Novität. Zum 1. Male!

Eine Äufwärterin wird ges.
Elisabetbstr. 26. Hofaufgang I Tr. Satvr.Komödie in4Akr.v.R.Misch.
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